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Entschuldung
des ländlichen Grundbesitzes.
Der Landwirthschaftsminister hat den Ober¬

präsidenten eine Denkschrift über die „Ausführbar¬
keit von Maßnähmen zur Entlastung hochverschul¬
deter landwirthschaftlicher Besitzungen“ übermittelt,
damit sie über den darin entwickelten Entschuldungs¬
plan mit den Landwirthschaftskammern, den land-

wirthschaftlichen Kreditanstalten, sowie den Provrn-
zialshilfskässen in Verhandlung treten.

Dieser Plan. hält sich in sehr bescheidenen Gren¬

zen. Das tritt besonders hervor, wenn man sich er¬

innert, mit wie weitgehenden, theils recht stark
sozialistisch angehauchten Plänen jene KonsereiH sich
beschäftigte, die unter dem vorletzten Amtsvorgän¬
ger des jetzigen Ministers tagte, um unter dem Vor¬

sitz des Ministerialdirektors Dr.'Thiel das Ent-

schuldunasproblem für die Landwirthschaft Zu

„lösen.“ Vergleicht man die damaligen weitest¬
ausschauenden, in allem Ernste venülirten Vor¬

schläge mit den heutigen, bei denen obenein die mi¬
nisterielle Denkschrift noch gar oft ein dickes Frage¬
zeichen hinsichtlich der Ausführbarkeit. selbst an¬

bringt, so kommt unwillkürlich das alte Wort vom

kreißenden Berge ins Gedächtniß. Aber wir sind
keineswegs geneigt, dem heutigen Herrn Minister
aus der Beschränkung auf das ihm resp. fernen zur
Begutachtung herangezogenen Sachverständigen
ausführbar Erscheinende einen Vorwurf machen zu
wollen. Fraglich bleibt nur, ob dem hochverschulde¬
ten Grundbesitz eine Schuldenentlastung durch leite
Maßnahmen geschafft werden könnte- welche die
Denkschrift mehr zur Diskussion stellt, als zur Aus¬
führung empfiehlt.

Diese Maßnahmen laufen nämlich darauf hin¬
aus, das der landschaftliche Pfandbriefkredit,
der heute nur bis zu V« der landschaftlichen Taxe
gewährt wird, auf das 5. Sechstel dieser Taxe unter
besonderen, den Grundbesitzer stark belastenden Ver¬
pflichtungen ausgedehnt werden soll. Die landschaft¬
liche Taxe basirt bekanntlich auf äußerst vorsichtigen
Grundlagen. Darin eben beruht die unzweifelhafte
Sicherheit der landschaftlichen Pfandbriefe. Aber
jene Taxe bleibt so erheblich hinter dem heutigen
Marktwerthe des Grundbesitzes zurück, daß man

selbst eine hypothekarische Beleihung bis zur vollen
Höhe der landschaftlichen Taxe schwerlich als hohe
Verschuldung ansprechen dürfte. Wer seinen Grund¬
besitz nur mit Pfandbriefen, d. h. bis zu 7, der
landschaftlichen Taxe belastet hat und sonst schulden-

Es dürfte auch kaum einen Grundbesitzer geben,
dem es schwer fiele, innerhalb dieses 5. Sechstels
der landschaftlichen Taxe Nachhypotheken zu er¬

halten; sogar noch darüber hinaus wird das bei
sonst normalen Verhältnissen zu entsprechendem
Zinssätze nicht schwierig sein. Wie also soll dem
hochverschuldetem Grundbesitz dadurch geholfen
werden, daß er das 5. Sechstel der landschaftlichen
Taxe als Amortisationshypothek erhalten, dafür
aber die Verpflichtung eingehen soll, sich in irgend
einer Form der Verschuldungsgrenze zu unterwer¬
fen; wobei die Denkschrift über der letzteren recht-,
liche Möglichkeit selbst starke Zweifel auswirft uitd
schließlich diese Verpflichtung durch eine besondere
Kautionshypothek sichern will, die fällig würde,
falls der Schuldner die Verschuldungsgrenze den¬
noch überschritte.

Wir bezweifeln stark, daß zahlreiche Grund-
besitzer davon Gebrauch machen würden, das 5,
Sechstel bet landschaftlichen Taxe als Amortisa-
tionshypothek zu nehmen, um sich „entschulden“
zu lassen, wenn sie es nur unter der Bedingung der
Verschuldungsgrenze haben könnten. Ueberhaupt
ist das '5. Sechstel der landschaftlichen Taxe keines¬
wegs eine Stelle, au welcher den Grundbesitz der
Schuh drückt. Dem hochverschuldeteu Grundbesitz
kann wenigstens durch die der Zwangsamortisatiou
unterworfene Nachhypothek des 5. Sechstels keines¬
falls geholfen werden, da seine Verschuldung weit
über die voraussichtliche Verschuldungsgrenze hin¬
ausgeht. Bei der heutigen Lage der Landwirthschast
muß allerdings jedes Mittel angewandt werden, um

rhre Entschuldung nach Möglichkeit zu erleichtern.
Aber soweit dem Staate derartige Mittel anzuwen¬
den überhaupt möglich ist, werden sie stets nur auf
den Theil der hypothekarischen Verschuldung Bezug
hüben können, der bei Schwankungen des Grund-
werthes dennoch sicher bleibt. Dem entsprechen
die landschaftlichen Pfandbriefe. Sind nun aber
landschaftliche Taxe und Marktwerth heute erheblich
weiter als früher auseinandergerückt, und ist anzu¬
nehmen, daß diese Spännung dauernd ist, wäre es
dünn nicht einfacher, eine zweite Kategorie Von
Pfandbriefen zu ernten, die bei etwas höherem
Zinsfüße das • 5. Sechstel der Taxe deckt? Dieser

Weg wäre jedenfalls einfacher und wahrscheinlich
auch gangbarer als der in der Denkschrift vorge¬
schlagene und böte dem Grundbesitz ebenfalls -den
Vortheil, die Nachhypotheken dieser Priorität in
unkündbare, amortisirbare Titel umzuändern. Aller¬
dings eine Entschuldung des : hoch verschuldeten
Grundbesitzes wäre •

es auch nicht.

Politische Tageöschau.
!* Bromberg 6. Juli.

Die „Tägl. Rundschau“ schreibt: Wie wir
hören, wird leider das Deutschthum in der Provinz
Posen demnächst einen neuen schweren Verlust , er¬

leiden, da einer der herv o r rage n d st e n B e -

amten der Provinz, aus dessen Abwehrpolitik
gegen die Verslawung unserer Ostmark man mit
Recht großes Vertrauen setzen konnte, seine Stellung
aufzugeben und aus der Provinz wegzuziehen ge¬
denkt, um in private Dienste überzutreten“. Wer
ist das?

Der Reichskanzler Gras Bülow wird in der
nächsten Woche zum Badeaufenthalt in Norderney
eintreffen.

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten aus
dem Wahlkreise Bayreuth scheint eine Stichwahl
zwischen dem nationalliberalen Kandidaten Hagen
und dem Sozialdemokraten Hügel bevorzustehen.
Letzterer befindet sich jedoch stchon mit rund 1000
Stimmen in Vorsprung und zählt bereits in diesem,
ersten Wahlgange über 400 Stimmen mehr, als
bei der Stichwahl im Jahre 1898.

Die e:n gl ? 's ch e Re g t e tu ;t g MA
die zuständigen Kolontalbehörden an, den. 'Kaiser¬
lichen Konsuln tu Colombo, St. Helena, Hamilton
(Bermuda) und Bombay btejentgeit deutschen Ge¬
fangenen, welche auf eigene Kosten heimzukehren
wünschen, Zur Verfügung zu stellen. Die Kaiser¬
lichen Konsuln erhielten den Auftrag, diesen Ge¬
fangenen thunlichst behilflich zu sein. Nach den
vorliegenden Nachrichten befinden sich in den Ge¬
fangenenlagern auf Ceylon 110, St. Helena 72,
Bermudainseln 23 und in der Umgegend von Bom¬
bay soweit bis jetzt ermittelt etwa 40 Deutsche.
Auerhalb dieser Konsularbezirke befinden sich keine
deutschen Gefangenen.

Einer Petersburger Meldung des „Daily Ex¬
preß“ zufolge herrscht in Rußland großes Auf¬
sehen in Folge einer ungewöhnlichen Handlung
des Zaren, der, ohne die Proteste der Minister zu
beachten, zweihundert Privatpersonen aus den ver¬

schiedensten Ständen in Audienz empfangen will,,
darunter Universitätsprösessoren, politische Gefange¬
ne, Redakteure, Publizisten und überhaupt Leute,
die von der Polizei als verdächtig bezeichnet werdet.
Der Zar sei über die wiederholten Mordanfälle auf
Minister beunruhigt und befinde sich durch die öf¬
fentlichen feindlichen Kundgebungen in ganz Ruß¬
land in Aufregung. Er habe sich daher entschlossen,
von der Tradition abweichend, aus persönlicher Un¬
terredung eine Meinung darüber zu gewinnen, was

nothwendig sei, um die Ruhe in Rußland wieder¬
herzustellen. Die zur Unterredung Eingeladenen
werden aufgefordert werden, ihre Meinung frei und
rückhaltlos zu äußern, wie der Noth und Unzufrie¬
denheit in den unteren Klassen der Bevölkerung ab¬
geholfen werden' könne, gleichzeitig sollen , ange¬
messene Reformvorschläge gemacht werden. Der Zar
wird in seinem Plan von der Zarin ermüthigt.

Die Burengenerale Louis B o tha, D e -

w e t und D e l a r e y Haben sich Dienstag Abend
auf dem Dampfer „Kanzler“ der Deutsch-Ostafrika-
Linie nach Europa eingeschifft. Das Schiss läuft
am 4. August Neapel und am 19. August Lissabon
an. Es ist noch unbestimmt, in welcher von beiden
Städten die Burengenerale landen werden.

Gelegentlich einer, Interpellation int engli¬
schen Unterhause über die Beziehungen Englands
zu Italien gab gestern der Unterstaatssekretär des
Aeutzern, C r a nb orne, Erklärungen ab, die sich
auch auf andere auswärtige Fragen beziehen. Cran-
borne führte aus: Unsere internationalen Freund¬
schaften sind niemals, aggressiv ckmd unsere Freund¬
schaft mit Italien gehört zu dieser Kategorie. Es
hat von Zeit zu Zeit Angelegenheiten gegeben, die
Anlaß zu einer leichten Verstimmung in Italien ge¬
geben haben, die jedoch vorübergegangen ist. Es
herrschte auch ein Gefühl der Kälte infolge, unseres
Einvernehmens mit Frankreich bezüglich Tripolis.
Aber wir hatten neuerdings Gelegenheit, der itälie-
nischen, Regierung Versicherungen abzugeben, welche
jede Empfindlichkeit, welche vorhanden gewesen sein
mag, heilte. Wir haben keine Pläne hinsichtlich
Tripolis. Die Regierung war in der Lage, Italien
versichern zu können, daß sich zwischen Frankreich
und England zur Zeit des Uebereinkommens von
1897 nichts ereignet habe, was irgendwie aus die
gegenwärtige Lage oder die Zukunft pon Tripolis

einwirkte, England wünscht die Aufrechterhaltung
des status quo. Wir haben gewisse vertragsmäßige
Verpflichtungen, welche uns unsere Haltung hinsicht¬
lich Tripolis angeben. Wir beabsichtigen, uns an

diese Verpflichtungen zu halten. Nur diesen ver¬

tragsmäßigen Verpflichtungen unterworfen, hegen
wir immer Sympathie für Italien und die italieni¬
schen Interessen in dieser, wie in jeder anderen An¬
gelegenheit. (Beifall.) Cranborne kommt dann
aus die Möglichkeit einer Verständigung mit Ruß¬
land zu sprechen und sagt: „Die Regierung wünschte
Verständigung mit fast jeder Macht und es ist nicht
Schuld der Regierung, wenn es an solcher Verstän¬
digung fehlt. Das Wichtigste bei internationalen
Beziehungen und Freundschaften sind die traditio¬
nellen Sympathien und materiellen Interessen der
betreffenden Mächte. Das ist der große Vortheil des
Uebereinkommens mit Japan, das auf den gegen¬
seitigen Interessen der .Beiben vertragschließenden
Mächte beruht, und deshalb eine starke Grundlage
hat. Es ist darüber Klage geführt worden, daß der
Vertrag so spät abgeschlossen sei. Es ist aber nicht
Englands Sache, Verträge anzubieten: wir be¬
willigen sie und wir haben uns gefreut, Japan bett
Vertrag zu bewilligen.“ Des Weiteren äußert sich
Cranborne zu den chinesischen Angelegenheiten und

sagt, China habe inzwischen erkannt, daß es nicht
nur die erklärte, sondern die wirkliche Politik Eng¬
lands ist, die Integrität Chinas aufrechtzuerhalten
und seine materiellen Hülfsquelleu zu stärken. Be¬
züglich des Vorgehens Deutschlands' in Schantung
habe der deutsche Reichskanzler Graf Bülow in Ab¬
rede gestellt, daß Deutschland dort ausschließliche
Rechte beanspruche, und erklärt, es bestehe kein

'Münd'zu der Behauptung, daß Deutschland me

offene Thür geschlossen habe. Unter diesen Um¬
ständen könne er — Cranborne —- nicht Zugeben,

zessionen am Peiho äußert Cranborne dann, die eng¬
lische Regierung sei nicht in der Lage, zu sagen, daß
Rußland zu solchen Konzessioneit dort nicht berech¬
tigt sei, was aber die Lage dieser Konzessionen be¬
treffe, habe die englische der russischen Regierung
viel zu sagen gehabt und es mit beträchtlicher Wir-
kuirg gesagt. Cranborne schließt, was die Beendi¬
gung der prvvisorischen Verwaltung in Tientsin an¬

gehe, so werde die britische Regierung froh sein,
wenn die Bedingungen dafür abgeändert würden,
er hege aber gelinden Zweifel, daß eine solche Aen¬
derung gemacht werde. Hinsichtlich der Kriegsent¬
schädigung, wäche eine Goldschuld sei, habe die Re¬
gierung nur eine Zahlung in Gold oder eine der¬
selben gleichwerthige Zählung angenommen. Aber
die Regierung hege einiges Mitgefühl mit China,
bei der Schwierigkeit, welche durch das Fällen des
Taelwerthes entstanden sei,. und wünsche, daß; es.
möglich sei, eine Besserung herbeizuführen Die Re¬
gierung habe die Hoffnung auf Abschaffung der
Likinabgäben in ganz China ausgegeben, aber

. sie sei
der Meinung, daß es möglich sein werde, mittels
fiskalischer Maßnahmen den ausländischen Handel
von der: enormen Last der Likinabgabe zu befreien.
Die schwebenden Fragen mit Frankreich bildeten be¬
ständig den Gegenstand von Erörterungen der aus¬

wärtigen Aemter Leider Länder. Nach weiterer
unerheblicher Erörterung wurde die Debatte vertagt-

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Kon-
stantmopel gemeldet, der b ulgarische diplomati¬
sche Agent Geschow habe dem Großvezir eine
Note überreicht, in der Bulgarien verlangt, daß
innerhalb, drei Tagen das bulgarische Wappen an

der Handelsagentie in Serres wieder angebracht
werde, was unter Umständen die bulgarische Regier¬
ung durch einen eigenen Beamten vornehmen lassen
will. Geschow habe ferner erklärt, er sei für den
Fall, daß die Pforte die verlangte Genugthuung
verweigert, beauftragt, die Beziehungen zur
Pforte abzubrechen und mit seinem Per-
sonal Konstanttnopel zu verlassen.

Deutschland.
Berlin, 4. Juli. Der Unterstaatssekretär im

Auswärtigen. Amt von M ü h l b e r g ist zum
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Ex¬
zellenz ernannt worden.

Berlin, 4. Juli. Die Z o l l t a r i s kom¬
mt ssion setzte die gestern begonnene Berathung
des ^ Abschnittes 5 H: Kleider. Putzwaaren :c. fort.
Die Positionen 517, 518 und 520 wurden nach
der Vorlage angenommen, in Pos. 549: Kleider,
Putzwaaren aus Baumwolle wurde aus Antrag
Förster-Sachsen 350 Mark statt 400 Mark der Vor¬
lage gesetzt. Im Laufe der Debatte bekämpft
Staatssekretär Graf Posadowsky die Haltung der
Sozialdemokraten, welche durchwegZollfreiheit woll¬
ten, um Handel Verträge zu verlangen, und be¬
tont, andere Staaten seien nicht solche Gemüths¬
menschen. daß sie - dünn überhaupt noch Handels¬
verträge abschlössen: melmebr würde Deutschland

der Abladeplatz für ihre Waaren werden. Die Han¬
delspolitik sei der Kampfplatz zweier Egoisten, die
autonome Einführung des Freihartdels sei unmög¬
lich.^ Graf Posadowsky fuhr dann fort, der Zoll¬
tarif sei keineswegs zur Unterstützung einzelner
Jnteressentengruppen verfaßter stelle auch durchaus
nrcht ausschließlich das Werk • des Reichsamts des
Innern dar, sondern sei die opinio publica sämmt¬
licher deutscher Regierungen. Er warne ebenso
vor der Ueberspannung des Protektionismus wie
vor einem Zerschlagen des Zollinstruments, das
zur Wahrung unserer industriellen Stellung nöthig
sei. Denen gegenüber, die das Zustandekommen
des Zolltarifs hintertreiben wollten, bemerke er,
die Lage sei viel ernster als sie dächten. Bezüglich
der Abschaffung der Zollschranken gelte Mirabeaus
Wort von der Abschaffung der Todesstrafe: Die
Todtschläger selbst sollten den Anfang machen.
Die Zollkommission nahm darauf die Positionen
521 bis inkl. 526 an (den Rest des Abschnitts „Klei¬
der, Putzwaaren, ferner künstliche Blumen, Regen¬
schirme, Sonnenschirme, aus Tuchecken geflochtene
Schuhe ohne angenähte Sohlen). In Pos. 627 er¬

höhte die Kommission den Zoll für Schuhe mit an¬

genähten Sohlen ganz oder theilweise und für
Schuhe aus Seide von 250 auf 600 Mark. Der Rest
der Pos. 527 wurde unverändert genehmigt; ebenso
die Positionen 528 bis 532, Menschenhaare und
Waaren daraus, zugerichtete Schmuckfederu und
Fächer; ferner Pos. 533 bis 642 Männerhüte,
Frauenhüte ausGespinnstwaaren, Filze oder Stroh,
endlich Pos. 543, Abfälle von Gespinnstwaaren.
Hiermit ist der Abschnitt '„Spinnstoffe“ erledigt. Die
Berathuna wird am Montag beim Abschnitt 6 „Le¬
der“ fortgesetzt werden.

Kiel, 4. Juli. Die Wettfahrt des kaiserlichen
Nachtklubs. und des Norddeutschen RegattavereinS
Kiel-Travemünde begann heute Vormittag um 6
bezw. 8 Uhr in festgesetzter Weise. Der Kaiser nahm
in Begleitung des Prinzen Heinrich, des Großher¬
zogs von. Sachsen, des Reichskanzlers Grasen von
Bülow und der Herren der kaiserlichen Umgebung
an Bord des. „Meteor“ an der Wettfahrt theil. —

Die Nacht „Hohenzollern“, mit der Kaiserin an
Bord, ist heute.Mittag nach Travemünde ab¬
gegangen und um 6)4 Uhr eingetroffen. Die großen
Nachten werden dort vor Mitternacht nicht erwartet..
Der Kaiser, welcher an Bord des „Meteor“ segelt
und Prinz Eitel Friedrich, welcher auf der „Iduna“:
segelt, gedenken sich nach dem Einlaufen der Nachten
an Bord der „Hohenzollern“ zu begeben.

Karlsruhe, 4. Juli. Die Zweite Kammer nahim
heute in zweistündiger Sitzung den Antrag der Ver-
sassungökommission an, welcher einen Gesetzentwurf
in Vorschlag bringt, für die Zweite Kammer an¬

stelle des indirekten W a h l v e r s a h r e n s das
direkte zu setzen und anstelle der halben Erneuerung
der Kammer die alle vier Jahre stattfindende Ge-
sästtmtet Neuerung der Kämmer eintreten zu lassen.
Staatsminister von Brauer erklärte, daß die Re¬
gierung nicht mehr unbedingt an dem indirekten
Wahlrecht festhalte. Die Regierung werde dem
nächsten Landtage einen Gesetzentwurf vorlegen, der
unter gewissen Voraussetzungen das direkte Wahl¬
recht bringe und mit dem auch eine Reorganisation'
der Ersten Kammer verbunden sei.

Baden-Baden, 4. Juli. Der ehemalige P rä-'
.ftd eü t des R e i ch s ta g e s,Freiherr v. Bu o l
Berenberg ist heute hier gestorben.

Oesterreich.
Falkcnon (Böhmen), 4: Juli. Die bei der Firma

Starck in Unterreichenau beschäftigten Bergarbeiter,
sowie die Arbeiter der Glück- und Pegenzeche in
Wudingrün; zusammen 700 bis 800 Mann, haben'
die A r beit e i it g est e l k t. Sie verlangen eine
einstündige Mittagspause. Aus dem gleichen An¬
laß stellten in Zwodau 160 Mann und auf den
Schächten der Montan- und Jndustrialwerke 720
Mann die Arbeit ein. Ruhestörungen sind nicht vor¬

gekommen; jedoch ist bisher eine'Einigung nicht er¬

zielt.

Frankreich.
Paris, 4. Juli. (Deputirtenkammer.) Denys

Cochin interpellirt die Regierung über das jüngst
ergangene Dekret, das die S ch l i e ß u n g von 185
K o n g r e g a t.i o n s s ch u l e n anordnet. Er er¬

klärt. das Dekret verletze das Gesetz von 1866. Gay-
raud macht der Regierung den Vorwurf, daZ Vor-
einsgesetz schlecht zu mtetpretiren. Der Minister¬
präsident Combes erwidert, daß die Kongregationen
überall neue Schulen oder neue Niederlassungen
gründen, die vorher der staatlichen Genehmigung be¬
dürfen. So habe der Staatsrath interpretirt. Die
Regierung sei entschlossen, jeden Widerstand zu
brechen, dem Geiste der Revolution zum Siege zu
verhelfen - und die Herrschaft der bürgerlichen Ge¬
sellschaft zu sichern. Den gegen diese nicht staatlich
genehmigten Kongregationsschulen getroffenen



Maßnahmen jvürden in nächster Zeit mehrere andere
folgen. (Stürmischer Beifall links.) Die Kammer
beschließt mit 309 gegen 218 Stimmen, daß die Rede
Combes öffentlich angeschlagen werde. Hierauf nahm
die Kammer mit 333 gegen 210 Stimmen eine Ta¬
gesordnung an, in welcher es heißt, die Kammer
billige die Erklärungen der Regierung und rechne
darauf, daß dieselbe mit Festigkeit die Durchführung
des Vereinsgesetzes überwachen werde.

Paris, l.Juli. Der bevollmächtigte Mnister
Dubail wurde zum französischen Gesandten in Pe¬
king ernannt.

Italien.
Rom, 4. Juli. Der Papst ordnete an, daß

in der nächsten Woche für den verstorbenen König
von Sachsen in der Sixtinischen Kapelle ein
feierlicher Gottesdienst abgehalten toerben solle.
Demselben werde der Papst, die Kardinäle, das di¬
plomatische Korps und zahlreiche eingeladene Per¬
sönlichkeiten beiwohnen. Ter Papst to:;b bei bet
Feier die Absolution ertheilen.

Rom, 4. Juli. Nach einer Meldung der „Ca¬
pitale“ wird der König am Dienstag oder Mitt¬
woch nach Rußland abreisen. Sein Reiseweg
wird! ihn über den Brenner und sodann durch
Sachsen auf dem Wege über Wilna direkt nach
St. Petersburg führen. Auf der Rückreise wird er

denselben Reiseplan einhalten. Der König wird sich
drei Tage als Gast' am russischen Hofe aufhalten,
einen Tag in Peterhof, einen in St. Petersburg,
den dritten Tag imManöverfelde. Nach einer
Mittheilung desselben Blattes wird sich der Kaiser
von Rußland in der ersten Hälfte des Oktober nach
Rom begeben. Ter Kaiser hatte dem Könige diesen
Entschluß mitgetheilt, der König bestand jedoch dar-
auf, daß er zuerst dem Hofe in Petersburg einen
Besuch abstatte.

Großbritannien.
London, 4. Juli. Der heute Vormittag 10%

Uhr ausgegebene Krankheitsbericht lautet:
Der König hatte eine gute Nacht und schlief
thatsächlich besser, als zu irgend einer Zeit seit der
Operation. Die Wunde verursacht weniger Unbe¬
hagen. Der König kann sich im Bette mit größerer
Leichtigkeit bewegen. Der Appetit ist besser. — Der
Krankheitsbericht von 7% Uhr abends lautet: Der
König verbrachte einen ruhigen Tag. Das Allge¬
meinbefinden ist zufriedenstellend. Das Aussehen
der Wunde weistAnzeichen einer merklicheren Besser¬
ung auf.

Portugal.
Lissabon, 4. Juli. Die nach Peniche ausge-

wanderten Buren leisteten England den Treu¬
eid; sie werden Lissabon am 10. Juli verlassen und
an Bord eines englischen Transportschiffes nach
Kapstadt abgehen.

Türkei.
Konstantinopel, 3. Juli. Der in Patili um¬

zingelte Rest einer bulgarischen Bande ist von den
Truppen überwunden worden. 30 Bulgaren tour-

den getödtet, mehrere gefangen genommen; einige
sind entflohen.

Asien.
Suez, 4. Juli. Aus der Provinz El Hedschas

trafen in den letzten Tagen alarmirende
Nachrichten ein. Der Vali Admiral Ahmera-
tib-Pascha ist geflüchtet; es wird eifrigst nach ihm
geforscht. An seine Stelle wurde der Marschall
Feisi-Pascha, der Kommandeur des 6. Armeekorps
in Bagdad, berufen. In Medina wurde zum ersten
male das Heiligthum des Propheten gesperrt, was
unter den Mohamedanern große Erregung hervor¬
rief. Auf eine Weisung aus Konstanttnopel wurde
das Heiligthum wieder eröffnet. Die Ursachen
dieser Vorfälle sind noch unbekannt.

Amerika.
Newyork, 4. Juli. Eine Depesche aus Port

of Spain theilt mit, daß Barquisimeto (V e n e z u -

e I a) von den Aufständischen nach 4tägigem Kampfe
eingenommen sei. 4500 Aufständische marschieren
auf Valencia.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 5. Juli. Das Kriegs-

g e r i ch t der 4. Division hielt gestern eine Sitzung
ab. In derselben hatte sich zunächst der Musketier
Gustav Adolf Schönfelder vom 149. Infanterie¬
regiment (Schneidemühl) wegen Gehorsamsver-

Angeklagten nur wegen der übrigen Vergehen zu
einer Gefängnißftrafe von 4 Monaten und 1 Woche.
— Der Arbeitssoldat Paul Sawitzki von hier war
der an ihn im vorigen Jahre ergangenen Aufforder¬
ung, sich als Reservist zur Uebung beim 34. Füsilier-
regiment Hierselbst zu stellen, nicht nachgekommen,
sondern war flüchtig geworden und nach Posen ge¬
gangen, wo er sich beim Grenadierregiment Nr- 6
meldete und dort die Uebung abmachte. Er hatte
sich nun wegen Fahnenflucht vor dem Kriegsgericht
zu verantworten. Der Angeklagte, welcher schon
vielfach vorbestraft ist, gab als Grund für seine
Nichtgestellung beim 34. Füsilierregiment an, daß
er sich geschämt habe, in seinem alten Regimente mit
früheren Kameraden die Uebung mitzumachen. Der
Gerichtshof glaubte ihm dies, ließ diesen Grund als

Entschuldigung gelten und erkannte gegen den An¬
geklagten auf nur 2 Monate Gefängniß.

Kunst und Wissenschaft.
Aus London wird der „Vossischen Zeitung“

berichtet: Bei der Versammlung des „Palestine
Erploration Fund“ sprach Sir Charles Wilson über
die jüngsten Forschungen im Lande Juda, in welches
Gebiet, wie der Redner ausführte, das alte Gath
verlegt wird. An einem Ort, der eine überraschende
Ansicht des Schlachtfeldes gewährte, auf dem David
den Goliath schlug, sind Ueberbleibsel von Töpfer¬
waaren gefunden worden; unter den Entdeckungen
in diesem Gebiet befand sich ferner ein Monolith,
der augenscheinlich eine der im Alten Testament so
oft erwähnten „Anhöhen“ zum Opfern bildete.
Merkwürdige Höhlen, die zu einer Zeit zwischen
1500 und 1200 v. Chr. bewohnt waren, wurden
auch gefunden, desgleichen archäologische Anzeichen,
daß von den Höhlenbewohnern die Leichenverbrenn-
ung geübt wurde. Die Töpserwaaren, die deutlich
präisraelitischen Ursprungs sind, sind den von Pro¬
fessor Flinders Petrie in Egypten ausgegrabenen
ähnlich, die nach seiner Meinung bei einer Ein¬
wanderung vor der ersten Dynastie eingeführt,wor¬
den sind. Sie zeigen starke Merkmale mykemschen
und phönizischen Einflusses und erinnern an die
Töpferwaaren, die man in Kleinasien in der Haupt¬
stadt der Hethiter gefunden hat. Die in der Nähe
des Todten Meeres gemachten Beobachtungen zeigen,
daß sein Niveau gefallen ist. Man hofft, durch
weitere Forschungen die Schicht verbrannter Kohle
und Asche ans Licht zu bringen, die die Zerstörung
der Stadt Gazer durch Pharao, den Schwiegervater
König Salomos, bezeichnete, der später seinerTochter
den Platz schelte- Aehnliche sehr gut mortirte
Schichten sind bereits in Palästina gesunden worden
und vom i größten Nutzen bei der Dattrung von

Funden von Töpferwaaren und anderen Ueber-
dleibseln gewesen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Juli.

* Personalien. Der Regierungsrath Korb zu
Posen ist der Regierung zu Hildesheim zur weiteren
dienstlichen Verwendung überwiesen worden. Der
Regierungsrath von Keudell aus Wiesbaden wird
vom 2. August d. I. ab der Regierung zu Posen
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen.
Der Regierungsassessor Dr. jur. Quassowski in
Gumbinnen ist dem Landrättz des Rheingäukreises,
Regierungsbezirk Wiesbaden, zur MWistung in
den landräthlichen Geschäften überwiesen worden.
Der etatsmäßige Gewerbeinspektionsassistent Bub-
litz in Gumbinnen ist in gleicher Amtseigenschaft nach
Unna versetzt worden. Versetzt sind: der Kreisbau-
inspektor Runge von Obornik nach Stolp und der
Wasserbauinspektor Joseph von Stettin nach Kö-
nigsberg, sowie der Landbauinfpektor Süßapfel von
Cleve als Kreisbauinspektor nach Obornik. Ernannt
sind: zum Kreisbauinspektor der Regierngsbaumei-
ster von Winterfeld in Schlochau, zum Landbauin-

aus. Herr Fiedler wird auch gegen Rückgabe der
Loose die Gewinne aushändigen.

* Der Verein ehemaliger Kavalleristen unter¬
nimmt mit seinen Familien morgen Sonntag Nach¬
mittag 2.50 Uhr mit der Kleinbahn seinen Sommer-
ausflug nach Oplawitz, wo Konzert und Unterhalt¬
ungsspiele stattfinden. Gäste sind willkommen.

* Der Schlensemmer Kricgerverein feiert am

morgigen Sonntag in M ü h l t h a l sein Sommer¬
fest. Die Abfahrt erfolgt um 1% Uhr nachmittags
vom Kleinbahnhof.

* Gesellenprüfungsgebühren. Nach einem Er¬
laß des Handelsministers ist die Erhebung einer er¬

höhten Prüfungsgebühr für die Gesellenprüfung
solcher Lehrlinge, welche ihre Lehrzeit in einem dem
Gewerbe angehörigen Großbetriebe zurückgelegt
haben, unzulässig, da die Prüfungsgebühr lediglich
dazu dienen soll, der Innung oder der Handwerks¬
kammer für die Baaren Auslagen, welche durch die
Veranstaltungen der Prüfungen erwachsen, einen
Ersatz zu bieten, nicht aber als ein Aequivalent für
die durch die Prüfung erlangten Befugnisse anzu-

*^Der auch hier bekannte Pianist Heniot 2el%
der aus der königlichen Hochschule für Musik als
Meisterschüler hervorgegangen und im vorigen
Jahre einem ehrenvollen Rufe ans Konservatorium
Weil in Halifax, Neu-Schottland, gefolgt war, ist
jetzt zum Organisten der dortigen St. Paulskirche
unter 6 Bewerbern ersten Ranges einstimmig ge¬
wählt worden. Herr L., ein Schwiegersohn des

Herrn Taterka von hier, ist Israelit; es ist daher ein
bemerkenswerther Beweis für die Toleranz und Vor-
urtheilslosigkett in Amerika, wenn er dort zum

Organisten einer protestantischen Kirche bestellt wor-

bcntfi.
Posen, 3. Juli. (Auf dem Samarrter-

t a g e) wurde von Oberstabsarzt Dr. Düms mit¬
getheilt, daß dem Sächsischen Landesverein von der

sächsischen Regierung in Anerkennung seiner beach-
tenswerthen Thätigreit statt der beantragten 5000
Mark 10 000 zur Förderung des Rettungswesens
auf dem Lande bewilligt seien. In den Vorstand
wurden gewählt Oberstabsarzt Dr. Düms-Leipzig
zum ersten, Professor Dr. Med. Partsch-Breslau
zum zweiten Vorsitzenden, Professor Dr. med. Ge-
orge Meyer - Berlin zum ersten, Dr. med.

Soltsien-Altona zum stellvertretenden Schriftführer.
Der Bund ist aufgefordert worden, sich auf der im
nächsten Jahre in Dresden stattfindenden Städte¬
ausstellung mit einer Gruppe für Samariter- und
Rettungswesen zu betheiligen. Die Gruppe, an der
sich sämmtliche Vereine 2 c. des Bundes betheiligen
können, soll umfassen 1) Unterricht, 2) Rettungs¬
wesen, 3) Krankentransportwesen.

| |» UHtu vvvyv jv^*v** o** ww*,

Am 23. Mai d. I. befand sich der Angeklagte in der
Kanttne der Kaserne und trieb dort allerlei Unfug,
so daß die Kantinenwirthin sich genöthigt sah, den
betreffenden Unteroffizier zu requiriren. Derselbe
erschien und veranlaßte die Entfernung des Schön¬
felder, und zwar durch Soldaten, da er freiwillig
nicht ging. In feiner Stube angekommen, lärmte
der Angeklagte auch hier und wollte wieder nach der
Kanttne zurück. Der Unteroffizier meldete den An¬
geklagten darauf dem Feldwebel, aber auch diesem
gegenüber zeigte sich der Angeklagte ungeberdig,
leistete der Aufforderung, sich ins Bett zu legen, nur

widerwillig Folge und erging sich in Schimpfreden
gegen diesen. Als sich der Feldwebel entfernt hatte,
sprang Schönfelder aus dem Bette, lief zur Thüre
hinaus nach der Schreibstube des Feldwebels hin
und mit erhobenen Händen auf diesen, der vor der
Thüre stand, zu. Letzterer stteß ihn mit der Hand
zurück. Gleich darauf erschienen feine Kameraden,
die ihn in die Stube zurückholten. Dort wurde er

gebunden und insBett gelegt, wo er bis zum nächsten
Morgen schlief. Der Angeklagte, über diese Vor¬

gänge befragt, giebt nur zu, in der Kanttne gewesen
zu sein und dort Bier und Schnaps getrunken zu

haben. Von seinem sonstigen Thun will er aber
nichts wissen. Die vernommenen Zeugen bekunden,
daß der Angeklagte zwar angetrunken, aber nicht
sinnlos betrunken gewesen sei. Der als Zeuge ver¬

nommene Feldwebel bekundet, daß der Angeklagte
auf ihn den Eindruck eines Betrunkenen gemacht
habe, weshalb er gegen ihn nichf so energisch auf¬
getreten sei, und seine Aufforderungen an den An¬
geklagten mehr ein güllichesZüreden als Befehle
waren. Auf die Frage des Vorsitzenden bemerkte
der Zeuge, daß der Angeklagte ein guter und williger
Soldat fei und nur, wenn er betrunken wäre. sich
böse . und widerspenstig zeige. Das Kriegsgericht
ließ gegen ihn die Anklage wegen thätlichen Angriffs
auf einen Vorgesetzten fallen und verurtheilte den

zig, zum Wasserbauinfpektor der Regrerungsbaumer-
fter Strauß in Pillau. Dem Gerichtskassenrendan¬
ten Steher in Jnowrazlaw ist der Charakter als
Rechnungsrath verliehen. Der Oberförster Berthold
in Johannisburg ist zum Regierungs- und Forst¬
rach ernannt und auf die Forstrachstelle Lüneburg-
Münster versetzt worden. Ferner sind versetzt wor-
den: die Forstmeister Schuppius in Forsthaus Heid¬

försterstelle Lutau mit dem Amtssitz inKlein-Lutau,
Regierungsbezirk Marienwerder, die Oberförster
Brrngmann in Wolfsbruch auf die Oberförsterstelle
Guszianka im Regierungsbezirk Gumbinnen. Ja-
cobi in Padrojen auf die Oberförsterstelle Mafstn
im Regierungsbezirk Frankfurt a. Q. Zu Ober¬
förstern unter Uebertragung der daneben genannten
Oberförstereien sind ernannt worden die Forstassesso¬
ren: Delhaes zu Grüneberge mit dem Amtssitz in
Ortelsburg, Regierungsbezirk Königsberg, Zweite
in Wischwill, Regierungsbezirk Gumbinnen, Glae-
ferner in Harttugsheide mit dem Amtssitz in Forstt
Haus Heidchen, Regierungsbezirk Posen, Henschel
in Hagen, Regierungsbezirk Marienwerder, Hel¬
mecke in Wolfsbruch mit dem Amtssitz in Johan¬
nisburg, Regierungsbezirk Gumbinnen, Vogel von

Falckenstein, Oberleutnant im Reitenden Feldjäger¬
korps, in Padrojen, Regierungsbezirk Gumbinnen,
Reuter in Johannisburg, Regierungsbezirk Gutn-
binnen, von Schlebrügge, Oberleutnant im Reiten¬
den Feldjägerkorps, in Friedrichsfelde, Regierungs-
bezirk Königsberg. -

r v „
* Die städtische Bolksbibliothek und Lesehalle

wird in der Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober 1902
für die Ausgabe von Büchern geschlossen. Me
noch in den Handen der Leser befindlichen Bücher
müssen innerhalb acht Tagen zurückgegeben werden.

f. Silberne Hochzeit. Das Fest der silbernen
Hochzeit begeht heute Herr Stadtrath Teschner mit
seiner Gattin. Im Laufe des Vormittags gratulirten
die Herren Prof. Dr. Bocksch und Beck namens des
Stadtverordnetenkollegiums und die Herren Erster
Bürgermeister Knobloch, Stadtrath Wenzel und
Stadtrath Wolfs im Namen des Magistrats.

* Bismarcklotterie. Wie wir seinerzeit mit¬
theilten, hat der Deutsche Ostmarkenverein in Berlin
eine Bismarcklotterie arrangirt, deren Erträgnisse
hülfsbedürftigen Handwerkern und Gewerbetrei¬
benden in den Ostmarken zu gute kommen sollen. Die
Ziehung hat am 20. und 21. Juni in Berlin statt¬
gefunden. und es sind auch nach Bromberg eine
große Anzahl Gewinne gekommen. Die ZieyMigs-
liste liegt Bei dem Schatzmeister der hiesigen Orts¬
gruppe des Oftmarkenvereins Herrn R. Fiedler,
Moltkestraße 10 pari., für Interessenten zur Einsicht :

Bunte Chronik.
— Schlau. Mitte Februar d. I. war in

deutschen Zeitungen eine mysteriöse Annonce zu
lesen, welche lautete: Oeffentliche Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme wichtiger Mittheilungen wer¬
den Alle am 10. bis 12. Mar Geborenen (nur solche)
ersucht, ihre genaue Adresse unter deutlicher Namens¬
angabe umgehend unter Chiffre 10./12. Mai an. . .~

zu senden. Sicherlich haben Tausende ihre Adresse
eingeschickt, sei es aus bloßer Neugierde, sei.es in
der Hoffnung, es könnte ihnen — eine Erbschaft
aus unbekannten Fernen oder das Geschenk irgend
eines Sonderlings an ihrem Geburtstage zufallen.
Einer, der sich aus journalistischer Neugier gemeldet
hat, berichtet über das Resultat wie folgt: „Die
„wichtigen Mittheilungen“ bestanden in den folgen¬
den, mit Maschinenschrift reproduzirten Sätzen: Ew.
Wohlgeboren! Zu Ihrem demnächstigen Geburts¬
tage erlaube ich mir, Ihnen meinen aufrichtigsten
Glückwunsch darzubringen. Einer Ihrer Bekann¬
ten, mit dem ich längere Zeit in Geschäftsverbin¬
dung stehe, veranlaßte mich durch den Zufall, daß
gerade an Ihrem Geburtstage die Ziehung unserer
Landeslotterie stattfindet, Ihnen ein Loos derselben
zum Glücksversuche anzubieten. Wie überhaupt im
ganzen menschlichen Leben der Zufall eine bedeut¬
same Rolle spielt, ist gerade auch für die Erreichung
der namhaften Gewinne in der Lotterie der Zufall
ein mächtiger Faktor. Sie werden selbst schon häufig
Gelegenheit gehabt haben, dies zu beobachten, und
auch ich hatte während des langjährigen Bestehens
meines Geschäfts oft Gelegenheit, durch kleine Zu¬
fälligkeiten die größten Gewinne an meine Spiäer
auszuzahlen. Sie werden zugeben, daß es ein merk¬
würdiges Zusammentreffen ist, daß gerade an

Ihrem Geburtstage die Ziehung der 1. Klasse unse¬
rer 253. Ländeslotterie stattfindet, und geb e ich mich
der Hoffnung hin, daß Sie meine

‘

gut gemeinte
Glücksofferte akzepttren und mich dadurch baldigst
in hie Lage setzen, auch Ihnen einen bedeutenden
Treffer, mit denen unsere Lotterie so reich ausgestat¬
tet ist, auszahlen zu können. Es folgten nun die
bekannten Lotterieempfehlungen; beigelegt waren

dem Schreiben: der Ziehungsplan der großherzog¬
lich-mecklenburgischen Landeslotterie, das auszu¬
füllende Postanweisungsformular und ein Loosga¬
rantteschein. Recht vertraulich klang der Schluß
der Zuschrift, nämlich: „Indem ich Ihnen noch ein
langes, segensreiches Leben wünsche, empfehle ich
mich Ihnen und zeichne hochachtungsvoll!“

^

— DieGesundbeteranstalt m (Stet¬
tin ist nun glücklich aufgehoben worden. Seit
Jahresfrist „wirkte“ dort im Hause Deutsche Straße
13 ein Prediger Peters. Der Warnungen aus ärzt-
lichen wie aus theologischen Kreisen ungeachtet hatte
Peters einen großen Zulauf aus den verschiedensten
Kreisen der Bevölkerung, und auch aus der Umge¬
gend, ja selbst aus weiter Entfernung, kamenKrame,
um sich von Peters und seinen Gehilfen und Ge¬
hilfinnen „gesund“ beten zu lassen.. Ob die Leute
nun mit inneren Krankheiten oder äußeren behaftet
waren — Nervenkrankheiten wie Hautkrankheiten,
Epileptischen wie Augenkranken oder Rheumatischen
versprach der Wundermann Heilung binnen weni¬

gen Tagen. Honorar wurde nicht beansprucht, frei¬
lich freiwillige Spenden von häufig recht hohem
Werthe durchaus nicht zurückgewiesen. Die Kran-

'

ken aller Art speisten in einem gemeinsamen Saale,
und gemeinsam wurde auch gebetet. Wenn ihnen
Prediger Peters nach Tagen oder Wochen oder auch
Monaten dann versicherte: „Sie sind jetzt gesund“,
ft» waren sie häufig selbst davon iwerzeugt und tru¬
gen das Wunder ihrer „Heilung“ in alle Welt,

der Behandlung des Peters entzogen und Heilan¬
stalten übergeben, wo sie hoffentlich unter sachge¬
mäßer Pflege ihrer wirklichen Heilung entgegen¬
gehen.

— König Ludwigs II. Entlobung.
In feinen interessanten, eben jetzt in der Beilage zur E-
Münchener „Allg. Ztg.“ erscheinenden Erinnerungen
an den Fürsten Hohenlohe erzählt der Freiherr von

Dölderndorff auch einiges darüber, wie die Ver¬
lobung des Königs Ludwig II. mit der Herzogin
Sophie in Baiern, einer Schwester der Kaiserin
Elisabeth, gelöst worden ist. Er berichtet: „Es
war Anfang September 1867^ich wollte eben, nach¬
dem es 1 Uhr über der Arbeit geworden, und ich,
seit 7 Uhr morgens im Bureau beschäftigt, starken
Hunger verspürte, mich nach Hause zum Mittagessen
begeben, als der Büreaudiener kam: „Durchlaucht
lassen bitten!“ „Da mutz es etwas sehr Dringendes
geben“, dachte ich; denn mein Chef war immer so
rücksichtsvoll, mir die Mittagsstunden frei zu lassen.
„Da lesen Sie, etwas Neues“, empfing mich der
Fürst und reichte mir ein königliches Handschreiben,
worin der König kurz mittheilte, er habe sich ent¬
schlossen. die Herzogin Sophie in Baiern, mit welcher
er seit Mitte Januar des Jahres verlobt war, nicht
zu heiraten. Er vertraute der „bewährten Geschick¬
lichkeit des Fürsten, diese Sache zur allgemeinen Zu- 1
friedenheit zu ordnen“. „Ich habe mich sofort zur
Audienz bei Seiner Majestät gemeldet“, bemerkte
der Fürst, „da kommt die Nachricht, wann ich em¬

pfangen werde“, setzte er bei, als die Rückkehr des
in die Residenz geschickten Generalsekretärs gemeldet
wurde. „Seine Majestät“, — meldete dieser —.

„sind vor einer Viertelstunde ins, Gebirge gefahren;
wann er heimkommt, ist unbesttmmt, und wohin sich
Majestät begeben, unbekannt.“ Wir sahen uns alle
drei an, und .ich sagte: „Das wird unsere diplo-
mattschen Beziehungen zu Oesterreich wesentlich
fördern.“ Der Fürst zuckte die Achseln. „Was will
ich machen; das ist offenbar ein unabänderlicher Ent¬
schluß. Besser ist es doch noch immer so, als wenn
mir nach einem Jahr die Erwirkung ejner Scheidung
aufgetragen worden wäre.“ „Ich bewundere die
Fähigkeit Eurer Durchlaucht, jeder Sache eine gute
Seite abzugewinnen“, bemerkte ich, „das ist aller¬
dings richtig. Aber es ist ja gar kein Grund vor¬

halten, der denKönig berechtigt, fein Verlöbniß zu
lösen.“ „Eben darum muß diese Lösung von Setten
der Braut ausgehen,“ sagte der Fürst, „ich muß es

so einrichten, daß sie einen genügenden Anlaß findet,
zurückzutreten. Das wird nicht zu schwierig werden.
Mer, da fällt mir eben ein, das Erste, um was ich
Sie ersuche — ich bewunderte im Sttllen, tote um¬

sichtig der hohe Herr auch an Kleinigkeiten dachte ~r-,

ist: gehen Sie sofort auf die Münze und geben Sie
Avis, daß vorerst die Ausprägung des Geschichts-
thalers mit dem Doppelbilde des Brautpaares
Wirt wird. Dann aber machen Sie, daß Sie nach
Hause kommen, und essen Sie ordentlich zu Mrttag,
denn heute wird es spät werden, bis Sie zumSouper
kommen.“ . . König Ludwig H. hatte die geschickte
Hand und den diplomattschen Takt des Fürsten nicht
überschätzt: aber allerdings that er auch alles, was

letzterer anrieth. Zuerst eine Hinausschiebung des
Termins der Heirat mit dem Beifügen, daß die Ab¬
sicht zu letzterer nach wie vor bestehe. Dann auf die
Aufforderung, mindestens einen endlichen Zeitpunkt
zu bestimmen, die ausweichende Erklärung, ^dieser,
lasse sicb mit Rücksicht auf die Gesundhert des KomO
nicht wohl festsetzen.“ Das gab denn natürlich dem

herzoglichen Haufe den genügenden Grund, „unter
solchen Verhältnissen lieber das Verlobnrß als auf¬
gelöst ansehen zu wollen“: welche Erklärung der
König „mit dem tiefsten Bedauern“ entgegennahm.
So gelang es, die Angelegenheit zu ordnen, ohne
daß eine allzu große Verstimmung entstand. —

Etwa ein Jahr darauf verlobte sich Prinzessin
Sophie mit dem Herzog von Alenson. Am 26 Sep¬
tember 1868 war in Possenhofen ^ soviel ich mich
erinnere das Verlobungsfest. Plötzlich erscheint
Seine Majestät in Begleitung der' Kaiserin von

Rußland und bleibt eine volle Stunde da, ohne nn

mindesten zu fühlen, daß seine Anwesenheit höchst
peinlich empfunden werde.“

.
...

— Dragonern ndKo <6 in. Wie prakti¬
sche Hausfrauen bemüht sind, sich eine Köchin zu be¬

schaffen, zeigt das folgende Inserat in den „Ham¬
burger Nachrichten“ vom Sonntag, 29. Juni d. I.:
„Gesucht zum Oktober in einer Garnisonstadt (Dra¬
goner) in Mecklenburg eine Köchin bei .50, Thlr.
Lohn. Offerten an Freifrau v. B., Parchrm m M.,
oder persönlich bei Frau . .

. Hamburg.“
— „W a s sollen wir mache n?“ Auf

dem Bahnhof eines schwäbischen Städtchens spielte
sich folgender ergötzlicher Vorfall ab. Zwei. fem-
gekleidete Damen hatten, im eifrigsten Gespräch be¬

griffen, sich auf dem Bahnsteig aufgehalten, als sie
plötzlich auf einen Bahnbediensteten mit dem Rufe
zustürzten: „Um Gottes Willen, lieber Herr, unser
Zug ist fort! Was sollen wir machen?“ Mit der

Gemüthlichkeit, die den echten Schwaben ziert, ant¬

wortete der Wackere: „Beim nächsta net so lang
schwätza!“

— UebereinehochstrebendeHenne
theilt Herr W. H. Hall in Six-Bottom (Cambs) der

englischenWochenschrift „Nature“ folgende Beobacht¬
ung mit: „Eine unserer Hennen, von der wir

wußten, daß sie legte, verschwand am 1. Mar voll¬

ständig. Einige Tage lang waren alle unsere Be¬

mühungen, ihre Spur zu entdecken, vergeblich.
Endlich wurde sie aufgefunden; sie saß auf den

Eiern, die sie gelegt hatte, in dem Neste eines Eich¬
hörnchens in einer Kiefer, 16 Fuß hoch über dem

Erdboden. Während der übrigen 11 Tage des

Brütens sah man sie von Zweig zu Zweig, von

ihrem hohen Sitze herab- und wieder hinaufsteigen,
anfangs einmal täglich, später, soweit man be--

obachten konnte, nur jeden zweiten Tag einmal.
Am 22. Mai fand man die Henne mtt sechs leben¬
den und zwei todten Küchlein am Fuße des Baumes;
leider war niemand zugegen gewesen, als sie herab¬
stieg. Man konnte sie aber nicht dazu bringen, m

einen gewöhnlichen Hühnerstall zu gehen.
„

Mit

einiger Mühe schaffte man sie nebst den Küchlein
auf etwas Stroh in einen alten Eisenbahnwagen,
der am Rande des Hühnerhofes aufgestellt war; ein
Kiefernbestand, in dem zahlreiche Eichhörnchen ihre
Nester bauen, schützt den Hühnerhof vor dem Nord¬
wind. Man beobachtete, wie die Henne, um ihre
Küchlein von dem Eisenbahnwagen auf den Boden
zu schaffen, den Schwanz ausbreitete und mit allen
sechs Küken auf dem Rücken hinabstieg. Zweifellos
hatte sie sie auch die 16 Fuß von der Fichte in der¬
selben Weise hinuntergebracht, wahrscheinlich aber

Einzeln oder zu zweien.“
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Aus MaLt rmd Land.
Bromberg, 5. Juli.

* Elyfiurn'Theater. Heute, Sonnsbend, kommt
bei kleinen Preisen der Schwank „Der Raub der
Sabinerinnen“ zum letzten male zur Aufführung.
Morgen, Sonntag, geht der pikante französische
Schwank „Das System Nibadier“ von Georges
Feydeau und Maurice Hennequin in neuer Ein-
studirung erstmalig in Szene. Richard Skowronneks
wirkungsvollstes Schauspiel „Im Forsthause“ wird
am Montag bei ermäßigten Preisen nochmals auf
dem Spielplan erscheinen. Weitere Wiederholungen
des Stückes können jedoch nicht mehr stattfinden.

v. Vom Wochenmarkt. Gemüse war diesmal
in größeren Mengen angeboten. Die Mandel Kohl¬
rabi kostete 25 bis 30 Pf., 5 Bunde Mohrrüben 25
Pf., 2 Liter Schoten 25 Pf. Die Mandel Eier wurde
durchschnittlich mit 70 Pf. bezahlt, die Butter mit
1 Mark bis 1,10 Mark. Der Verkehr war ziemlich
rege. ch

* Patzers Sommertheater. Für Sonntag ist
eine vollständig neu einstudirte Aufführung von

tFlotows beliebter Oper „Martha“ angesetzt. Es
werden darin drei neu engagirte Künstler zum
ersten; male auftreten, und zwar die Altistin Agnes
Schiller als Nancy, der Tenor Karl Morin als
Lyonel, sowie der Bariton Heinrich Hanno in der
Partie des Tristan. Die Vorstellung beginnt-7^
Uhr. Am Montag findet die dritte volksthümliche
Vorstellung bei ermäßigten Preisen statt. Zur Auf¬
führung gelangen drei Einakter, und zwar: die Posse
„Umsonst“ von Nestroy, das Humbertsche Üiederspiel
„Die .Kunst geliebt zu werden“, sowie Franz von

Huppes Operette „Flotte Bursche“.
v. Der Mannergesangverein „Gntcnberg“ unter

nimmt morgen eine Sangerfahrt per Bahn nach
Crone a. B.

v. Die Heilsarmee hat seit dem vergangenen
Sonntag begonnen, hier ihre Thätigkeit zu ent¬
falten. Versammlungen finden jeden Abend mit
Ausnahme des Dienstags statt. Die eigenartige
„Uniform“, namentlich der weiblichen Mitglieder,
wird nun auch ein typischer Zug des Bromberger
Straßenverkehrs werden.

f. Kleinfeuer. Heute früh gegen 6 Uhr wurde
durch einen Feuermelder die Feuerwehr nach dem
Grundstück Neuhoferftraße 22 gerufen, wo ein Holz-
stall in Brand gerathen war. Die Bewohner hat¬
ten das Feuer bereits gedämpft, so daß die Feuer¬
wehr sich auf das Ablöschen beschränken konnte.

* In Patzers Garten gab gestern vor leider nur

schwachem Auditorium die Kapelle der 129er unter
Leitung des Herrn Schneevoigt ein Konzert. Die
Kapelle leistete Vortreffliches, und das Programm
trug dem verschiedensten Geschmack Rechnung.

v Aus der Tasche gestohlen wurde einer Frau
auf dem Wochenmarkte ein Portemonnaie mit fünf
Mark Inhalt.

* In der Concordia erfreut sich das neue Pro¬
gramm des lebhaftesten Beifalls. Das Borussia-Sex¬
tett hat u. a. auch die Ueberbrettlnummer „Die
Musik kommt“ in fein Repertoire aufgenommen
und bringt sie in origineller Weise zum Vortrag.
Erstklassige „Arbeit“ find die Verrenkungen der
Akrobaten „The Daruetts.“ Größtes Interesse
wird den Bio-Tableaux von Droese entgegengebracht
die naturwahre Wiedergaben der Katastrophe auf
Martinique, von Prinz Heinrichs Amerikareise
u. a. m. zeigen. Das Resultat ausgezeichneter
Dressur sind die Leistungen der dressirten Thier¬
familie von Carl und Mary Ohm: der Affe als
kühner Reiter erregte allgemeine Heiterkeit. Hu¬
morist Bernhard war, wie immer, voll Humor und
von großer Zungenfertigkeit.

* Blinder Feuerlärm. Die Feuerwehr wurde
heute Mittag nach Neuhöferstratze 28 gerufen, wo
es brennen sollte. Es handelte sich indessen um
blinden Feuerlärm. Die Feuerwehr war in drei
Minuten zur Stelle.

tz. Wisset, 4. Juli. (T h i e r a r z t S btt -

n e n Be r g) hat sich definitiv hier niedergelassen:
ihm ist auch die städtische Fleischbeschau übertragen
worden.

Schneidemühl, 3. Juli. _ (E i n e v e r h ä n g -

nißvolle Fahrt) machten gestern Nachmittag
mehrere Personen von hier. Auf dem Wagen be¬
fanden sich außer Herrn Kaufmann Louis Leschnik,
der die Leine in die Hand genommen hatte, noch.
Frau Fleischermeister Quast, sowie die Kinder der
beiden Familien mit zwei Dienstmädchen. Das
Pferd scheute und wurde so unruhig, daß sämmtliche
Personen vom Wagen stürzten. Hierbei erlitt na¬

mentlich Frau Quast schwere Verletzungen am Kopf,
die eine mehrstündige Bewußtlosigkeit zur Folge
hatten. Heute ist ihr Befinden jedoch schon wieder
zufriedenstellend. Auch Herr Leschnik befand sich in
einem.Zustand, daß ärztliche Hülfe in Anspruch ge¬
nommen werden mußte. Die übrigen Personen
kamen mit dem Schrecken davon.

Posen, 4. Juli. (Behördlich ge¬
schlossen) wurde der hier bestehende polnische
Fürsorgeverein für die unbemittelte polnische Schul¬
jugend. Ausschließlich Damen der wohlhabenden
Stände gehörten diesem Vereine an. Die polnischen
Kinder, deren Eltern auf Arbeit gehen und die zu
Haus keine Aufsicht fanden, wurden bort den Damen
nachmittags bei Anfertigung pon Schularbeiten be¬
aufsichtigt und erhielten dabei ihr Vesperbrot. In
der Auflösungsverfügung der Regierung heißt es,
„daß die Damen den. Kindern polnischen Unter¬
richt ertheilt hätten, deswegen sei die Auflösung er¬
folgt“.

MarienLurg, 3. Juli. (To d den W anzen!
Schwindler.) Der Hausbesitzerverein beschloß
heute wegen der hierorts herrschenden großen Wan¬
zenplage einen auswärtigen WanzenjäÄr nach.
Marienburg kommen zu lassen, damit dem fort-'
währenden Ausziehen der Miether wegen Wanzen
endlich Einhalt gethan wird. — Einem Schwindler
in die Hände gefallen ist der Besitzer Regehr m
Warnau, der an einen Händler in Schöneck < ein
älteres Pferd für 200 Mark verkauft hatte. Am
nächsten Tage erhielt Herr Regehr von dem Käufer
einen Brief, daß das Pferd nicht ziehe, und am Tage
darauf ekve Depesche, daß das Pferd bereits kre¬
piert sei; er möge sofort das bezahlte Kaufgeld zu¬
rückerstatten. R., der sein Pferd kannte, schien die
Sache nicht recht glaublich, weshalb er selbst nach
Schöneck fuhr. Dort wieherte ihm im Stalle des
Käufers das todtgesagte Pferd freundlich entgegen.
Der bestürzte Pferdehändler suchte sich zunächst mit
fernem Bruder zu entschuldigen, der das Versehen
gemacht hätte. Der Schwindel wurde aber sehr bald
Enbar. Me Sache ist der Staatsanwaltschäft an-

i gezeigt worden. Da derartige Fälle häufiger vor-
: kommen dürften, ist Vorsicht geboten.

Danzig, 3. Juli. (Vondenvier sch wer¬
verletzten Leichenträgern,) welche bei
dem Unfall vor dem alten Salvatorkirchhofe am

9. Juni durch den Straßenbahnwagen umgerissen
wurden, sind die Leichenträger Bahlke, Hoch und
Bönkendorf soweit wieder hergestellt, daß sie aus der
Lazarettbehandlung entlassen werden konnten. Der
Leichenträger Engeler dagegen liegt heute noch
schwerkrank im Lazarett Sandgrube darnieder; wann
seine Entlassung möglich sein wird, läßt sich vorläu¬
fig noch nicht absehen.

Zoppot, 4. Juli. (T o d e s f a l l.) Heute Nach¬
mittag starb der jetzige Stadtverordnete, ehemalige
Amtsvorsteher von Zovpot Herr Werner Hosfmann.

Tilsit, 1. Juli. (Selb st m o r d.) Der Rentier
Eduard Schiemann von hier, der ein Vermögen von

150 000 Mark und keine Kinder besaß, hat seinem
Leben durch Gift ein Ende gemacht.

30. deutsche Aerztetag.
Königsberg, 4. Juli.

Wie bereits erwähnt, wurde heute im Landes¬
haussaale der 30. Deutsche Aerztetag eröffnet. Nach
dem Begrüßungsakt folgte die Erledigung geschäft¬
licher Angelegenheiten, zunächst die Verlesung des
Geschäftsberichts durch den Generalsekretär.. Das
Vereinsblatt wird fortan im Selbstverläge erschei¬
nen. Dann wird der Kassenbericht entgegengenom¬
men und der Voranschlag Pro 1902 genehmigt.

Sehr lebhafte Debatten erregt der nächste
Punkt: „Entwurf einer Aenderung derSatz-
u n ge n des Deutschen Aerztevereinsbundes“. (Be¬
richterstatter Sanitätsrath Dr. Windeis. - Berlin.)
Am wichtigsten und umstrittensten sind die ersten
drei Paragraphen dieses Entwurfs. Dieselben
lauten:

ß 1. Ter Aerztevereinsbund hat den Zweck,
die ärztlichen Vereine Deutschlands zu gegenseitiger
Anregung und gemeinsamer Bethätigung auf dem
Gebiete der wissenschaftlichen, praktischen und so¬
zialen Beziehungen des ärztlichen Standes zu ver¬
einigen. § 2. Der Verein führt den Namen „Deut¬
scher Aerztevereinsbund“, Eingetragener Verein,
und hat seinen Sitz in Berlin. Der Verein soll in
das Vereinsregister eingetragen werden. § 3. Mit¬
glied des Aerztevereinsbundes kann nur ein Arzt
werden, der zum Delegirten eines vom Aerzte-
vereinsbunde anerkannten ärztlichen Vereins bestellt

,ist. Die Aufnahme erfolgt aus schriftliche Meldung
dprch den Vorsitzenden des Aerztevereinsbundes.
Die Anerkennung eines Vereins als ärztlicher Ver¬
ein erfolgt auf Antrag des Vereins durch den Vor¬
sitzenden des Aerztevereinsbundes. (Unter ganz be¬
stimmten Voraussetzungen muß diese Anerkennung
erfolgen.)

Als Organ des Aerztevereins soll das von
Professor Dr. H. E. Richter in Dresden begründete
„Aerztliche Vereinsblatt für Deutschland“ dienen.

Der ganze Entwurf wird schließlich gegen 49
Stimmen, also mit ca. /3 Majorität, angenommen.

Nächster Punkt der Tagesordnung ist: Auf¬
gaben der Krankenhausärzte gegen¬
über den Anforderungen der neuen Prüf¬
ungsordnung.

Berichterstatter Professor Dr. Rumpf-Bonn stellt
folgende Thesen auf: „Den leitenden Aerzten der
deutschen Krankenanstalten ist durch die Einführung
des praktischen Jahres in die Ausbildung der Aerzte

in dieser Zeit sowohl der Vertiefung und Fortbild¬
ung der praktischen Kenntnisse und Fähigkeiten, als
auch der Einführung in das Verständniß der Be¬
rufsaufgaben und Pflichten gilt, so dürften folgende
Punkte beachtenswerth. sein. Die Krankenhaus¬
ärzte haben Sorge zu tragen: 1. daß die Prakti¬
kanten nicht an Stelle sonst nothwendiger Assistenz¬
ärzte eingeschoben werden, um nur. auf dem Wege
der Erfahrung am Krankenbett und der gemein¬
schaftlichen; Visiten ihre Ausbildung zu erfahren;
2. daß derMagonistische und therapeutische Apparat
der Krankenanstalten sich auf jener Höhe befindet,
welche der erfolgreichen Anwendung bei . Kranken
und der Ausbildung der künftigen Aerzte entspricht ;
3. daß den Praktikanten Gelegenheit gegeben ’ttnrb,
wissenschaftlich und - praktisch den Fortschritten der
Medizin zu folgen; 4. daß für die Praktikanten, um
sie mit den Aufgaben und Pflichten des ärztlichen
Standes vertraut zu machen, Vorträge oder Be¬
sprechungen über die ärztlichen Pflicht- und Sitten¬
gesetze eingerichtet werden.“

Zu diesem Punkte der Tagesordnung liegen
folgende Anträge des Professors Partsch-Breslau
vor: a) „Das praktische Jahr kann nur seinen
Zweck erfüllen bei genügender praktischer Vorbild¬
ung der Praktikanten. Deshalb ist auch in Zukunft

,
für Me Erweiterung des poliklinischen und propä¬
deutischen Unterrichts an der Universität seitens der
Unterrichtsverwaltung Sorge zu tragen. b) Es
ist zu vermeiden, daß das praktische Jahr zu spezia-
listischer Ausbildung verwendet wird. Deshalb
sind außer den drei Hauptkliniken der UNiversitä
in erster Linie die größeren Krankenhäuser für die
Ableistung des drastischen Jahres heranzuziehen.“

Nachdem Professor Dr. Rumpf die Materie
eingehend besprochen, begründet Professor Partsch
die von ihm eingebrachten Anträge. Es sind ferner
noch zwei Anträge eingelaufen: 1. des Herrn Dr.
Becker: der Aerztetag wolle beschließen, das Er¬
suchen an den Bundesrath richten, daß das zweite
HalWhr äls Einjährig-Freiwilliger auf die prak¬
tische Ausbildungszeit angerechnet werden dürfte.
2. Ein Antrag, wonach noch eine Ausbildung für die

.Ausgaben des Arztes hinsichtlich der sozialpolitischen
Gesetzgebung erfolgen soll (Zusatz zu These 4).

Zu These 1 stellt Delegirter Spatz den Gegen¬
antrag: bte Krankenhausärzte haben dafür zu sox-

Antrag Spatz wird abgelehnt, die These 1 des Rese^
reuten darauf ziemlich einstimmig angenommen.
Ohne wesentliche Debatte angenommen wird These 2
und These 3. Zu.These 4 liegt der Zusatzantrag
betreffend bte Einführung in die sozialpolitischen
Aufgaben des Arztes vor, ferner ein Zusatzantrag,
zuzusetzen zu These 4 die Worte „unter Mitwirkung
der ärztlichen Standesvereinigungen.“ Dann wird
em Gegenantrag (Partsch) eingebracht, die These 4
emfach nur so zu fassen: „daß die Praktikanten mit
ihren Aufgaben und den Pflichten des ärztlichen
Standes vertraut gemacht werden.“ In . dieser
Fassung wird die These schließlich -angenommen.

Eine von Herrn Dr. Bormann-Leipzig eingebrachte
These 5 betreffend das Samariter- und Rettungs¬
wesen wird abgelehnt.

Gegen einen Antrag Siemens (These 6) über
die Rechte der Anstaltsleiter betreffend die Diszi¬
plinargewalt (freie Auswahl unter den Bewerbern,
eventuell Recht der Entfernung der Praktikanten
bei Verletzung der Hansordntmg :c.) macht sich leb¬
hafte Opposition geltend. Der Arttrag wird gegen
die eine Stimme des Antragstellers abgelehnt. Eine
vom Referenten noch eingebrachte Resolution: „Ter
Deutsche Aerztetag spricht die Erwartung aus, daß
von den Praktikanten die Kenntnisse ihrer Berufs-
Pflichten gegenüber den Gesetzen, insbesondere der
sozialen Gesetzgebung, sowie gegenüber den Behör¬
den in den Grundzügen schon auf der Hochschule er¬

worben werden“ — wird angenommen. Antrag
Becker (Anrechnung eines halben Jahres der Dienst¬
zeit auf die praktische Ausbildung) wird abgelehnt.
Es folgen noch die oben erwähnten zu der Angele¬
genheit gestellten Anträge Partsch-Breslau (a und
b). Beide Anträge werden mit einigen kleinert re¬

daktionellen Aenderungen angenommen. Es folgt
eine halbstündige Mittagspause. (Kgsb. Mg. Zta.)

d Königsberg, 4. Juli. (Aerztetag.) Die
Festtafel des 30. Deutschen Aerztekongresses im
Saale der Börsenhalle nahm um 5 Uhr ihren An¬
sang. Alle 340 Theilnehmer, unter ihnen etwa
60 Damen begaben sich dann in den prächtig er¬

leuchteten Börsengarten, wo. ihrer die Mitglieder
der Börsenhalle mit ihren Dämen warteten. 2er-
Sängerverein trug Lieder vor und am späten Abepd
wurde ein Feuerwerk aus dem Schloßteich abge¬
brannt. Erwähnt sei noch, daß während der Tafel
Professor Dr. Löbke-Bochum den Kaisertoast, Prof.
Dr. Meyer-Fürth den Toast auf die Stadt Königs¬
berg und die Provinz ausbrachte.

Kunst und Wiffenschaft.
Gießen, 4. Juli. Wie der „Gießener Anzeiger“

meldet, erlitt Geheimrath Professor Ducken
einen Schlagansall und stellte infolge dessen
seine Vorlesungen an der Universität ein.

Bunte Chronik.
— Athen, 3. Juli. Heute sind ein

Gendarm und zwei Bauern, die im Mai d. I.
den Einbruch in die königliche Villa
in Dekelia verübten, zu je 10 Jahren Gefängniß
verurtheilt worden.

— Lourentzo Marques, 4. Juli. Gestern
Abend brach am Netherlands Pier ein B r a n d aus,
der noch nicht gelöscht ist. Die dort befindlichen, dem
englischen Heere gehörigen Geräthschaften sind voll¬
ständig vernichtet.

PortSaid, 4. Juli. Heute ist hier ein
P e st f a l l festgestellt worden.

-—Paris, 4. Juli. Eine heftige Feuers-
b r u n st zerstörte im Laufe des heutigen Vormittags
hier die Räume einer Fabrik elektrischer Apparate.
Personen sind nicht verunglückt, jedoch sind 7Ö0 Ar¬
beiter brotlos geworden. Der Schaden wird auf über
2 Millionen Francs geschätzt.

— Neapel, 4. Juli. Heute begann der
Prozeß gegen Guerriero, der am 25. Mai Steine
gegen denHofzug geworfen hatte. Der Ge¬
richtshof vertagte die Verhandlung aus Antrag der
Sachverständigen und überwies den Angeklagten aus
40 Tage dem Irrenhause zur Beobachtung seines
Geisteszustandes.

Letzte Drahtnachrichten.
Travemünde, 5. Juli. Der Kaiser traf um 12

Uhr 15 Minuten nachmittags aus dem „Meteor“
hier ein und begab sich an Bord der „Hohenzollern“.
Heute verbleibt der Kaiser zunächst an Bord des
Schiffes.

Berlin, 5. Juli. Eine gestern stattgehabte Ver¬
sammlung, in der G r ü s P ü ck l e r über die letzte
Gerichtsverhandlung in seiner Sache sprach und den
Gerichtshof sowie die deutsche Presse kritisirte, wurde
nach einhalbstündiger Dauer aufgelöst.

Osnabrück, 5. Juli. (Lokalanz.) Das Schwur¬
gericht verurtheilte den Angeklagten Tessow, welcher
beschuldigt war, drei Morde begangen zu haben,
zum Tode.

Rom, 5. Juli. Der „Patria“ zufolge wird
der König in nicht zu ferner Zeit, sicherlich noch im
Laufe dieses Jahres, dem Könige von England und
dem Präsidenten Loubet Besuche abstatten.

Pittsburg, 5. Juli. Präsident Roofevelt führte
in einer hier gehaltenen Rede aus, Kuba müsse in
internationalen Angelegenheiten in höherem Sinne
einen Theil der allgemeinen politischen Bedeutung
bilden, dessen Haupt die Vereinigten Staaten seien,
wogegen die Vereinigten Staaten verbunden seien,
wirthschaftliche Vortheile zu gewähren, die anderen
Nationen nicht zutheil geworden. Der Präsident
sprach ferner über die Schwierigkeit, die Probleme
zu lösen, die durch das Anwachsen großer Vermögen
bei einzelnen . Personen und Körperschaften verur¬
sacht werden. Roosevelt betonte noch die Noth¬
wendigkeit der Revision der Staats- und National¬
gesetzgebung und erklärte sich ferner für die furcht¬
lose Anwendung der Gesetze, die weder Reich noch
Arm bevorzuge und kein Ansehen der Person kenne.

Bern, 5. Juli. Vom britischen Gesandten ist den
internationalen Bureaus notifizirt worden, daß alle
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infolge des Burenkrieges' erfolgten Einschränk¬
ungen des teckegraphischen Verkehr-
von und nach Zanzibar. Mauritius, Madagaskar,
Britisch-Ostafrika, Deutsch-Ostafrika, Mozambique
und Lorenzo Marques aufgehoben worden
sind.

Paris, 5. Juli. Der frühere Minister Astro¬
nom Faye ist gestorben.

Paris, 5. Juli. Die radikalen Organe spenden
der gestrigen Rede des Ministerpräsidenten Combes
über die Kongregationen uneingeschränktes Lob; die
oppositionellen Blätter bezeichnen den Beschluß, die
Rede öffentlich anzuschlagen, als eine gefährliche
Maßnahme, die in ganz Frankreich die religiösen
Leidenschaften von neuem entfachen werde.

London, 5. Juli. Der heutige Krankheitsbericht
lautet: „Der König verbrachte eine ausgezeichnete
Nacht und ist heiterer Stimmung. Er fühlt sich viel
kräftiger. Wir freuen uns, mittheilen zu können,
daß der König jetzt außer aller Gefahr ist. Abend¬
bulletins werden nicht mehr ausgegeben.“

Wasserstände.
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Schiffsverehr vom 4. bis 5. Juli, mittags 12 Uhr.

Holzflößerei.

Bon u Spediteur HolzeigeNthümer *11 Bemer¬
kungen

Hafen 88 F. Bengsch- F. Bengsch« 31% ist
Bratze?
münde

89
90
91

Bromberg Bromberg abge.
schleust

do 92
93

I. Wegener»
Schulitz

I. Wegener.
Schulitz

— schleust

Städtischer Viehhof (Marktbericht.)
Vromberg, 5. Juli. Auftrieb vom 1. Juli Bit

zum 5- Juli: 114 Rinder, darunter 20 Bullen, 14 Ockfen,
60 Kühe, 20 Färsen, 205 Kälber, 1085 Schweine, darunter
614 Landschweine und 471 Ferkel, 329 S äse. — Pferde,
— Ziegen. Preise pro 50 Kilogramm lebend Gewicht ohne
Tara: Rinder 24 — 33 Dz., Kälber 30—40 M., Schweine
38—43 M., Ferkel 15-42 Mark für das Paar, Schafe
21-27 M. - Geschäftsgang lebhaft.

Börsendepesche«.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 5. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
KnrS vom 4. 5. Kurs vom 4.

Amtliche Notiz
DiSk «Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz:

Lanrahütte
Mar.-Mlawka

185,75185,20 Ostpr.Südbahn
2C9,50 Italiener 4%
—Nuss. Not.
17,10 17,25 Nuss. Aul.

199.75
69,90

70,00
103,10 103,40

Magdeburg, 5. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig.

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.
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-aß
fab

6,90-7,05
5,00-5,20
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27,70
27,20
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500 -5,20
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27,20
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Ar&eltsmarkt

bis Mk. 5,85 p.
Met. f. Blousen
u. Roben, sowie
„Hcnnebera-

Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. b s Mk. 18.65-
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen ! da bte porto¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik im
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir bezogen! Muster umgehend. G. Hennebefff
Seidenfabrikant (K. u. K. H oflieferant) , Zürich,

Verkäuferin
für Weißwaaren gef. Adr. m. Ge.
haltsanspr. sof. Z. 10 postl. Brbg.

E. j. lescheid. Mädchen a. anst.
Familie, d. schon über ein Jahr als
Kaffirerin thätig gew., sucht, gest
auf gute Empfehlt.. Stell. Gefl. Off.
unt. B. A. 100 an die Gschst. d. Ztg.

Perfekte Taillen-«.
Rockarbeiterinnen

von sofort gesucht. (233
fV. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

1 tiicht. Mssihiiieimlihtcri«'
die auch etwas Taillenarbeit über,
nehmen muß. eine selbständige
Rockarbeiterin, einige Zu¬
arbeiterinnen finden sofort
dauernde Beschäftigung. Geschickte
jung« Mädchen zum Erlernen
der Schneiderei werden jederzeit
anfleiwmmett, (231

Mathilde Cziueioli, Modistin,
Hempelstr-aße 2, Pt.

Per sofort durchaus geübte

Rock- uni
LMenarbeitttillnen.

Ernst Strelow,
235) Danzigerstr. 1.

kinr Ministerin
. . .. und

rin MtilAmlWeit
können sich melden (235

J. Krammer, Wilhelmstr. 5.

Ein Aufwartemädchen wird
verlangt Boieftr. 2, Ho.f links.

MsAiltiMeriMil
und Arbeitsmädchen

können sich melden bei (152
Julius Brille*.

Saubere Aufwärteriu wird
verlangt Friedrichst. 57, Hof I.

Eine ehrliche, zuverlässige Auf¬
wärterin von sogleich (202

Wilhelmstr. 50, I l.
Für ein junges Ehepaar

Dienstmädchen
zum 15. Juli in beff. Hausstande
gesucht. Meld. Porm. Bahnhof-
st ratze 5*, 2 Tr., gerade aus.

Aufwärterin für Vormittag
Schröttersdorf 4a, 2 Tr.

Äüfwärt. tv. vrl. Elisabetbm.3,1 l.

Mädchen f. A. u. Kindermädch.
empf. Fr. A. Weiss, Aerm., Balur-
ho-sstr. 7. Das. erhalten tüchtige
Mädchen Stellung b. höh. Lohn

! hier n.. nach Berlin. (189 .

Ein jünger sauberes Dienst
Mädchen lvird sofort gesucht

Luisenftratze 33, 2 Tr.

Name
des Schiff».

filhrerS^

r. fc. Naim«

bezw. »lerne
bei stampfet*

(D.)

Waaren.
labmtfl

Von nach

Kozakiewicz Brbg. 175 Kalksteine Bartschin-Tiegetthof
Podorzhnski Brbg. 12. Zucker Nakil-Danzig
St. Schmidt Mgdv.502 Granaten Spandau - Graudenz
H. Gaul Brbg. 144 fies. Balken Bromberg'Berlin
W. Schneider Berlin234 tief. Bretter do. do.
I. Henke Küttr. 14 do. do. do.
O. Pinnow Telsch. 58 ds. do. do.
233. Schröder Magd.479 Gerste Thorn-Berlin
E. Pockrandt Ebsw.277 tief.Bretter Bromberg-Spandau
L. Schmidt IV 467 Feldsteine RynaschewoBrombg.
Ezarnowski Ebsw.263 leer Bromberg-Bartschin
Schreiber Brbg. 12 do. Berlin-Schulitz
A. Werner XIII3659 do. Bromberg-Montwy



Pstt-e-VerseiMng
Am Freitag, den 11. Juli d.

Js., Nachm. 4 Uhr werden in
der Offizier-Reitbahn amBerliuer
Thor in Posen

etwa 12 nnsmgirte Hengste
des Hiesigen Landgestüts meist¬
bietend verkauft. (118

Dieselben sind am vorbezeich-
neten Tage von 2 Uhr Nachm,
an in C. Ratt’s Hotel ..Altes
Deutsches Haus“ zu besichtigen.

Versteigerungslisten kommen aus
Verlangen vom 8. Juli an zur
Versendung.

ßirke, den 27. Juni 1902.
sönigl. Gestüt-Direktion.

Wollen Sie Ihre Wirthschaft
auflös.,verkl.o. Nach! veräuft.?

Wollen Sie'Jhr Geschäft auf¬
geben, Restbcständ. o. d. un¬

couranten Waaren verkaufen?
Wollen Sie sof. Vorschuß für

mir z. Verkauf o d. z. Auktion
überg. Möbel, Waaren :c.? so
wend.Sie sicha.Crohn,Wauerstr.1

500 leisesHier

W

Eulenseife

Ser ootgeriten Saison wegen
gebe

Loirfektion, wcnseh-
und Zvollblousen,

Juvsnr
;i luO«tti«nO pfeifen ab.

Ernst Strelow, 1
Fernsprecher Nr. 371.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

fär Industrie und

Ute Landwirthschaft. !
Ausziehbare T^öhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Vertreter: Römling «L Ranzenhach, Posen

Dr.Bennewitz’s lf|f%S
Magen-Essenz „

WH wb

ist von vorzügl. Wirkung b. Appetitlosigkeit,
l Magenbeschwerden u. Verdauungsstörungen.

lnr ans Mntern u. Wurzeln bereitet
ohne jede Beimischung äther. Oele.

Preis p. Originalflasche 1,25 Mk.

Zu haben in allen Delikatessen , Coloni-
alwaaren- u. DrogengesQhästen, in /Hotels,
Cafes und Restaurants. ■ (2770

Speise-Chocolade

AHATO
Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössaeck i. Tb.

Unübertroffen,

5 Sin•.! ttnb Weher,
Badez., per 1. Oktober zu. verm.

Thornerftraße 62,
gegenüber d.Garnisonkirchen-Gart.

Neubau Schnlstr. 10, ml
dcsWasserthurms, sindWoh nungen
v. 3 Zim., Entree, Küche, Wasser!.,
sow. 2 Z., Entr.u.Küche v. 1.10. zu
brm. R/Konitzsr,Ad lerst.13/14

HerrsAstl. Wehunuz,
6 Zimmer und Zubehör, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,
ist per 1. Oktober zu verm. stoiL
helmstr. 14. F. Tomaszewski.

Herrsthnftliche Solnnng,
9 3 immer nebst Veranda, Balkon
und Garten, sowie sammt!. Zubeh.
(auch getheilt), auf Wunsch Werbe«
stall u. Bnrschengel., v. 1. Okt. zu
venn. Schlensenau, Kirchstr. 7.

Dltnzigersiril6eNr.l423Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Neben,
gelaft, per 1. Oktober 19>>2 zu
vermiethen. Preis 400 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

Alte Psarrstratze Nr. 1, dicht am «mdrichsM.

für jedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,
zum 1. Juli d.J. für 15« 0 Mk. p. a zu vermiethen. Näheres in den
Vormittagsstunden bci Wilh. Herbert, Wilhelmstr. 13, part.

bleibt allzeit die beste!
40 Pfg. per Stück.I

15 Klmeißtte
sortirt, nur 1 Mark.

IMT Große Auswahl
bei

C. Innga, Bahnhafßr. 75.

Keättje!
■ Palmwedel mmm

und sonstige
Trauer - Arrangements

I liefert z d. billigsten
Preisen in

bekannter
geschmack¬

voller

AuSführ.

Vom 1. Oktober d. I. zu vermiethen: (232
Moltkestr. 7, hochpt., 5 Z., Badez., Mädchenz., Küche, Pferdest.,

Burschenget., Garten, auch sofort,
* - I., 6 3 , Badez., Mädchenz., Küche, Pferdest., Bur¬

schengel., Garten,
- - Mansarde, 2 Zimmer, Küche.

Johannisstr. 10, I., 4 Zimmer, Küche, V;
- Hof, hochptr,, 2 Zimmer Küche, V.-':;; .

- - 1., 2 Zimmer, Küche.
FernerMoystuiMU in meinen Grundstücken 2 Z.> Küche u. 1Z., Küche,

. Meldungen bei A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 33 I.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager-
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
OarlEaehmaiin, Bah»hfst.95a.

Jul. BOSS;
Fernsprecher 48 Fernsprecher 48

Blumen- u. PalmeuhauS.
flfst itrittst machen Sie keinen
Vitium Versuch mit meinen

Industrie - Brikets
h, Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brenuung für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen b. sie erprobt.

Bei 10 Etr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schlensenau 104.

Telephon Nr.. 164. (139

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Co..
Berlin,NeuePromenadeö.empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchent
Probe, geg, baar od. Raten v

IBM. monatl. an ohne Anzah
lang. Preisverzeichnis» franco

Treber
billig zu haben in der (232

Seiten Bemberg. Brauerei
Gebrüder Brauer.

KheumatisMus-
u. Gicht-Kranken theile ich
ans Dankbarkeit unentgeltlich
mir, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (112
Marl© Orünaner,föditiT,
Wncheil,Buttermelcherstr.il/, r.

Sie sind entzückt
von der thatsächl. unvergleich¬
lich. Wirkung d. zart., sammet-
weichen,reinen, blendendweiss.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Siid.
Marke : Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin, vtFrkf.a.M. verursacht
Preis pr St. 50 Pfg. bei (77

H. Kassier, Parfümerie.

Ogß Kaufe ab«« „ntt* in Mnschen“
' “ ~ -

In Bromberg bei d Hrn. Carl Aug. Grosse'»
Wwe., Adler-Drog.,

In Bromberg bei d. Hrn. Carl Wenzel, Fried
rief)strafte 64.

„ „ ,, „ „ Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz,SBrüdeiv
strafte 5.

„ „ „ „ Dr. Aurel Kratz,
In der Ucktoria-Drag.
Inh. Carl Kratz,
Hauptgeschäft: Woll¬
mar kt 3, Zweigge¬
schäft: Rinkauerstr.1.

„ „ „ „ „ Engen Doerk.
„ „ „ „ tf Arthur Grey, Flora.

Drogerie.
„ „ „ „ „ Hugo Gundlach,

• Drogerie. (105 i

Schlensenau

Exin „

ui b öit
akel „

Poln.Krone,,
Samotschin „

Johannisstr. 1.
Wilh. Heydemann,
Danzigerstr. 7.
Carl Schmidt, Dro¬
gerie Elisabethmarkt
und Danzigerstr.
Dr.L. Tonn, Apoth.
und Drog.
B. Pardau,
W. Siemianowski.
Sally Zander.
J. Janicki.
Paul Seifert.
E.BMow,§öwenapoth.

Werfangen Sie
S-Wl-Kirtalog für decent moderne

Kraut-Ausstattnngen
im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Schlaf«,Wählt-, Speise» n.Herrenzimmer,Salan, Köche j
in Nußbaum. Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungsbaus» SBtdSStfottQ*

mmm Gegr. 1817, mmm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 a« separat. |

heilt gründl. Dir C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch S. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn,
Anstalt Deutschi. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Stottern

4 i«m«ttitt>aa«(ttfab«iE ,

I Windschild * Langelottj
empfiehlt sich zur Her st e l l u n g von

föcflbafyncn
aus Cement - Platten, unter hohem hydraulischen Druck |

aus besten Materialien hergestellt.

Stibtfontor Mmbttßr 6. Fabrik Weitzselbe.
Fernsprecher 324. Fernsprecher 277.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Prpfessor Bi E r n st von Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, 6.242).

Bewährte Reisebegleiter!

MAGGI
zumWurzen

von schwacher Bouillon. Suppen,
Gemüsen, Sancerr u> s. w. — in
Fläschchen von 35 Pfennig an.
MAG<*rs Bouillon-Kapseln
zur sofortigen Herstellung trink¬
fertiger Kraft- oder Fleischbrühe.

Bestens empfohlen von
Gebr. Wobei,

Sttfj.Karl Lanibey u. Ed. Keidel,
Knlonkalw. u. De! en gros & en dätail

Danzigerstr atze 13/14.

Schlkitsem, ChaiiWr. U
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft nt. Erfolg betr. wird, ist z.
1. Oktober d. J. anderw. zu vcrm

Ailskilüft Danzigerstr. 36, I r.

«liitiieit
pass z. verm. Thorn.lt.Karserst.Ecke.

Izr.Labca Karttmarktjlr.5,
2 Schauf. u. Kamt, mit. u. sWohli.
u. Lagerräume z. verm. 'lornplin.

A« großer Labe«
un Ä elcg. Läden i. m. Neubau
Poftsti.5, sow. auch seine Woh¬
nungen sind p. 1. Okt. zu nerm.
~N. Lach mann. Brückenst^. 9.

LitiattittHrahc 13
mehrere Wohnungen v. 3 u. 4
Zimmern ut. sämmtl. Zub., Gas, u.

Gartcitantheil z. verm. Q. Krause.

in
Schlensenau, Jankcftr. 15.

Zu vermiethen per 1. Oktober:
1 Laden mit Wohng.,
1 Wohng. v. 3 Zimm , Kabin,

Balk. u. Zubeh.,
1 Pserdeftall z. 2 Pf. und
1 Wagenremise. M234
Bradtke, Danzigerstraste ZF.

Handel mit Erfolg betrieb, wurde,
ist pr. 1. Okt. preisw. zu verm.
D. Lad. eign. s. s. g. Lage w. z j. a.

Gsch.,z.B z Schnittw. I.S-aeteUachf.
Der Fleischerladen Wilhelm¬

strafte tO netzst Wohnung u. Werk-
ftatt PP,ist v. l. IQ. z.^vm. Mgner.

. Da^ Kaisercafe a. Weltzienpl.
ist per 1. Okt. Z. verm. Wolfs.

Berlinerstraße Nr. 32
ist 1 kleiner u. 1 größerer
Laden per 1. Oktober d. I. zu
vermiethen. (210

Pasenerstraßc Nr. 29
eine Wohnung, 1 Treppe hoch,
von 5 Zimmern und Zubehör.
Näheres bei H. L. ffaohafias.

ä 10—15 Pfg. empfiehlt
M. Woatke, Posenerftr. 19.

Bichria-Batknnlner
von Dr. Aurel Kratz, Lickoria-
Drogerie, aus reinen Chemikalien,
stellt sich gleichwerthig neben
jedes andere Konkurrenzfabrikat.

Garantirt gut kochende
Dabern n. W e l t w n n d e v

Speisekartoffeln
offcrirt a 2 Mark frei Haus
Emil Fabian, Mittelstr.M.

Fernsprecher fÖ3.

Nncherftraße 157
ist ein Lade» mit 2 dahinter
gelegenen Zimmern für Verkanfs-
oder Buregüzwecke per 1. Oktbr
wegen Aufgabe des Ladengeschäfts
zu vermiethen. • (233

Näheres daselbst im Komtoir.

'kerttelatwnrA, $f6, !>,
,Salamiwnrst,Pfd. i»
^Aufschnitt u. kl.Würste von
►C. Goldhorn. Schlawe t. Pm.,
^Dampfmolkerei u. Wurstfabrik,
empf. D. Höhne, Bromberg.

^Bahtthofstr. 31a. Colonialw.-,

La-enmitMahneWohng.
Delikate, fettriefendc 234) Prinzenstr. 8b.

gtttbndiftt.eZiftitr Laden
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
strafte Nr. 12, 1 Tr. links. (192

Wohnung
sofort zu vermiethen. (18

Naujack, Rinkauerstr. 3Lo.

Knjawierltr. 14 ein Laden
nebst angr. Wohn. p. 1. Okt. cr.

anderweitig zu verm. Schillings.
f. Fleischer, auch zit jed.

Zub, Riukauerst. 42. Näh. Wilh -

str 31,v.3-6 Üin d. anw. A.Mc!,m»t!;.
Kttjawierftraße 14/15

mitte «, kleine Wohnungen
von sof. ob. später zü vstÄMyen.

Britlkenstraße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen. (203

. Moritz Ephraim.
Wohnung, 3 Et./1 gr. Simm.,

ger. Küche, 2 Bodenk., Holzstall an

kindert. Miether v. 1. Olk. zu verm.

Näheres Gymnasialstr. 3, HI.

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer uttb alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zie v e r miethen. ■ (260
Ernst Schnaidt, Bahnhofst.93.

Wohnungen
zu verm, Izimmerige, Schleinitz-
ftraße 15, part. r. Besichtigung
h. 10-1 u. 3-7 Uhr. (215

Balkon-Wohnung, 1 Treppe,
ruhige, schöne Lage, 6 resp. 7 Zim.,
Kali., Zubehör, sofort.od, später.
Werkstatt, großer Lagerraum
und Lagerplatz im Ganzen od.
geth. sof. od. spät, zu vermiethen.
Näh. Elisabethstr. 29, Kontor.

t Eta-e 5 Zimmer,
Küche u. Zubeh., pr. 1. Oktbr. zu
v. Danzigerft. 29. Pr. 900 M.

9 Mahn z. 3 Zimm, nt. u. ohne
L WM. Küche, 1 Tr., 0.1. Oft.
zu verm. Thornerftr. 1.

DnnUerstrllßeNr.l411!r.
% Wohnung, 3 Zimmer. Küche
und Nebeugelaft, Holzstall, Wagen-
remise, cuentf. Pferde- und Ge-
räthestall, per l. Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 550 M. Näher.

Magistrat, Zimmer 14.

Billa Friedr.-Mllielmstc. 8
große herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres Heynestr. 10. 1 Tr. r.

Neuer Markt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstübe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert' Bietz, parterre.

2 Zimmer m. Kabinet u. Zu¬
behör u. Gartenanth. preisw. z. v.

Danzigerst. 53, Seitens,, r. unt.

Herrschaftliche Wohnung,
I. od. II. Etage, m all. Komfort
eingerichtet u. reich!. Nebengelaft,
per 1. Oktbr. cr. zu verm. Z, erfr.
b. Weidlich & Berthold, Dan¬
zigerstr. 157, i. Comtoir.

Bnfttlt 6a,ÄfS
6Zimm,Bade-u. Mädchst.,Pferdest.
m. heizbar. Burschengel., Garten-
bennutz. pr 1. Oktober zu verm.

Näh. d. Portier Klump, das . H.

Bahiihasskr. 6a a . |^„ e.

7 Zimmer, per 1. Qftobfr cr. zu
vermiethen. Otto Kromer.

LlZohnungen V. 2 tt. 3Z., Entr.
li. Küche li. Zub. v 1. Okt. z. verm.

Näli.V.Rinkst,10,v.r.A.Pansegrau

Danzigel'KraßeM3.Me
eine Wohnung, 4 Stuben,
Küche rc. per 1. Oktober zu ver¬

miethen. Ebenda ist ein Pferde¬
stall für 4—6 Pferde per sofort
zu vermiethen. (171

§ei!itielitr.^3”^ ;
behör, v. 1. 10. zu verm. (231

Brenkenhofstr. 21, n.Bahnh.,
3zimm. Wohn., Küche m. Kochgas-
einr-, Entree, Kloset bill, zu verm.

Wohnung. .

4-5 Zimm u. Zubeh , p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Herrsch. Wohn., 7-8Z.,Balk.,
reicht. Zub , seit 6 I. v. Hrn.Oberst
Marty steht., ist Fortz. w. z. 1. Okt.
Biktoriastr. 6, 2 Tr. zu verm.

FeldSraße 1516
sind p. l. 10. Vorderwohuungen
von 2 u. 3 Z. n. Küche zu verm.

Näher, bei Fink. Wilhelmst?. 55.

Herrsch. Wohnung, direkt a.

Weltzienplatz u. Kgl. Gymir, Part.
mit schön. Vorgrt., 6 Zim., Bade-
einr., Gas, viel Zub., p. 1.10. zu
verm. Näh Gymnafialstr.3,111.

Sretitrlr. lt L ititgt,
ist eine Wohnung von 3-4
Zimmern, groß. Zubehör, Garten
an ruhige Miether p. 1. 10. z. v.

LWchinngentzUKKr
vom 1. Oktbr. z. v. Karlstr. 14.
Zu erfragen Johannisstr. 7.

In Schleusenau, Chausseest.97,
ist 1 Wohnung, I. Et., 4 Zim.,
Küche u. Zub. z. 1, Okt., a. ist das.
1 kleinere Wohnung z. verm.
Meld. nimmt entg. Hr. Kaufmann
Richter daselbst.

“

J. Otto.

Herrsch. Waßanngen
voll 7 u. 4 Zimm. z. 1. Oktober
z. verm. Biktoriastr. 8, I r.

Friedrichstr. 57 zwei hohe
freund!. Zimmer, 1 Tr., Entr.,
Küche ii. Zubeh., 240 Mk., 1. Okt.
zu vermiethen. Ferd. Draeger.

Hennestraßt 40,
I. Etage. 1 prachtvolle Woh¬
nung von 4 Zim., Entree, Küche
u. sämmtl. Zubehör, GaS, Garten
pr. 1. 10. billig zu vermiethen.

3n. billige Bttljnunp
mit Zub. find billig zu vermieth.
233) Mittelstraße 41.

Linsninsstraße 12
eine Wohnung, 2 Zim.. Küche,
fl. eilte Wohnung, 3 kl. Zim.,
Kab. it. Küche, p. 1. 10. z. verm.

Herrschaftliche Wohn.,
5 ii. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pferdest., v. 1. 10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Wohnungen v. 2 Zimmern,
i Kab., Küche, Kam. n. all. Zub. u.

Gartenantheil Prinzenstr. 4 b
zum 1. 10. 02 zu vermiethen.

1 kl.Wohn. a. allst. ruh.Wittwe
z. 1. Oktober z.verm. Hempelftr.12.

2 kl. Wohn., 3Tr.h., an rnb.M
f.l08u 200M. v.l.Okt. z. brm: Näh.
Elisabethstr, 43a, ur. l, b. A.Voigt.

Dnnrigerstrllßt 131
sind 2 tleine Wohnungen im
Gartenhause v. i u. 2 Zimmern
in Küche v. 1. 10. zu verm. _

Kellerwohnung, 1 gr. Zimm
mit Kochvorrichtung tt. Holz stall,
vom 1. Oktbr. cr. zu vermiethen.
Näheres Gymnasialstr. 3, III.

Hoswchinng n. 3 Zimmern
it. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager-
raum von 25 qm sofort zu ver¬

miethen. Bahnhofstr. 7, II.

W* WerksteSen
von ca. 6J qm nebst Wohnung
Wilhelmstr. 59:su vermiethen.

Werkstatt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

Bnrzstraße Nr. U
1 Speicherkeller als Lager¬
raum rc. per 1. Juli 1902 zu
vermiethen. Näheres (503

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

5 Kellerräume z. Lagerraum,
od. Bierkeller geeign. n. Kutscherst.
u.Pferdest.sof.z.verm.Elisabethm.6

An graßer Lagerkcliec
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

Töpferstr. 6 a, 1 Pferdestall
m. Kutscherstube pr. sofort zu verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.
Mitrelstr. 55 2 Pferdest. z. v.

Hierzu vier Beilagen.
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Aus Stadt und Land.

Brombcrg, 6. Juli.
* Fernsprecheinrichtung in Stowen. Am

7. Juli wird die Stadtfernsvrecheinrichtüng in
Stowen, Bezirk Bromberg^ welche durch die Fern
sprechverbindungsleitung Schneidemuhl - Stöwen-
Schönlanke an das allgemeine Fernsprechnetz an^

geschlossen ist, in Betrieb genommen-
* Personalien von der Eisenbahn. Es ist ver¬

liehen: Dem Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor
Hammer in Königsberg i. Pr. die Stelle des Vor¬
standes der Betriebsinspektion 1 daselbst; dem
Eisenbahnbauinspektor Paschen in Lissa die Stelle
des Vorstandes der Maschineninspektion daselbst.
Versetzt: der Eisenbahnbauinspektor Thomas, bisher
in Danzig, nach Gleiwitz als Vorstand (austrw.)
einer Werkstätteninspektion bei der Hauptwerkstätte
daselbst. Ernannt: zum Eisenbahnbauinspektor der
Regierungsbaumeister des Maschinenbausaches
Pieper in Danzig.

F. Crone a. B., 4, Juli. (Vom Blitz ge¬
tobt e t. Besitzwechs el.) In Stronnau
wurde am Dienstag ein alter Mann, der am Kamin
ein Kind aus dem Schoße hielt, vom Blitzschlag ge-
tödtet. Das Kind blieb unversehrt. — Kaufmann
Heymann Leß hat das Grundstück des Besitzers
Franz Weynert in Wudsinnek mit einem Areal von
180 Morgen für 60 000 Mark zu Parzellirungs-
zwecken angekauft.

H. Exin, 4. Juli. (E r st e Lehrerprüf¬
ung.) Im hiesigen Seminar haben sämmtiche
31 Zöglinge die erste Lehrerprüfung bestanden. Den
Vorsitz führte Provinzialschulrath Luke.

= Czarmkau, 3. Juli. (Städtisches.)
Heute fand eine ordentliche Stadtverordnetensitzung
statt, in welcher folgende Beschlüsse gefaßt wurden:
Am 1. Oktober 1904 läuft der Kontrakt mit dem
Justizfiskus wegen Hergäbe der Lokalitäten für das
königliche Amtsgericht hier ab, und hat der Ober¬
landesgerichtspräsident eine Beschlußfassung, wegen
etwaiger Verlängerung dieses Mietsvertrages er¬

fordert. Die Versammlung beschloß einstimmig, in
eine Vertragsverlängerung nach Maßgahe her Ma¬
gistratsvorlage zu willigen. Zum Bau und Betriebe
einer städtischen Gasanstalt sind 175 000 Mark er¬

forderlich, und wurde beschlossen, diese Summe als
Darlehn von der Preußischen Zentralbodenkredit-.
aktiengesellschaft in Berlin gegen 3,75 Proz. Zinsen
und 1 Prozent Amortisation zu entnehmen. Die
durch den Magistrat und das Stadtsparkassen¬
kuratorium vorgeprüfte Jahresrechnung der Stadt¬
sparkasse pro 1901 wurde in Einnahme auf
289 848,22 Mark, in Ausgabe auf 226 029,19
Mark, Bestand 63 819,03 Mark, Gewinnüberschuß
pro 1901 2316,97 Mark, Reservefonds Ende 1900
einschließlich Zinsen für 1901 16 432,46 Mark, Ver¬
mögensbestand Ende 1901 18 749,43 Mark fest¬
gestellt und dechargirt.

P. Janowitz, 3. Juli. (Provinzral--
Männ er siechenhaus.) Sonntag fand in
dem evangelischen Provinzial-Männersiechenhaus zu
Tonndorf bei Janowitz das erste Jahresfest der Eit*
statt unter lebhafter Betheiligung der Anwohner und
der Angehörigen der dort verpflegten Siechen statt.
In dem zum Siechenhause gehörigen herrlichen Park
unter einer alten breitästigen Linde war ein Altar
errichtet. Durch einen in der Gemeinde Herrnkirch 9

geMIbeten Posaunenchor wurde um 1 Uhr nach¬
mittags die Feier mit dem Choral „Lobe den Herrn,
0 meine (Bede! Ich will ihn loben bis in den Tod“
wirkungsvoll eingeleitet. Nach dem von Pastor He-
fe$tel in Herrnkirch gesprochenen Eingangsgebet pre¬

digte der Vorsitzende des evangelischen Vereins für
Siechenpflege/Generalsuperintendent Hesekiel aus
Posen über Philipper 4, Vers 4 und 5: Freut Euch
in dem Herrn allewege! Eure Lindigkeit lasset kund
sein allen Menschen. Der Herr ist nahe. Sorget
nichts ! An dieses Wort anknüpfend hielt Pastor He¬
sekiel, der Ortspfarrer über Tonndorf, eine von
warmer Liebe für die Anstalt und die darin ver¬
pflegten armen Siechen getragene, von Herzen fönt-
menüe und deshalb auch die Herzen aller Hörer be¬
wegende längere Ansprache. Mit Gesang' Gebet
und Segenswunsch endete die Feier. Einen rüh¬
renden und an die menschliche Schwachheit und Hin¬
fälligkeit mahnenden Anblick gewährten die an der
Feier gleichfalls theilnehmenden Siechen, von denen
einzelne des Gebrauches ihrer Gliedmaßen beraubt,
vollständig hülslos waren. Vierzehn Sieche hak bis¬
her die Anstalt beherbergt, von denen drei schon nach
einiger Zeit verstorben sind. Zumtheil gehörten
sie zu den Allerärmsten unserer Bevölkerung, für die
Nicht einmal die niedrigsten Pflegekosten von 180
Mark für das Jahr aufgebracht werden konnten und
die-deshalb theilweise auf Kosten des Evangelischen
Vereins für Siechenpslege in der Provinz Posen,
der auch die Anstalt in Tonndors gegründet hat und
unterhält, verpflegt werden müssen. Edle Men¬
schenfreunde haben bisher den: Verein die Hände ge¬
füllt. Wer hilft weiter? Kein evangelischer Christ,
der ein Auge und ein Herz für die Noth und das
Elend seiner von Gott so schwer heimgesuchten
Glaubensbrüder hat,sollte es unterlassen, seinScherf-
lein beizutragen und durch Beitritt und Zeichnung
eines Jahresbeitrages dem Verein die Mittel zuzu¬
führen, sein Samariterwerk fortzusetzen und weiter
auszubauen. Jede, auch die kleinste Gabe ist herz¬
lich willkommen. Zur Entgegennahme von An¬
meldungen und Beiträgen, sowie zur Ertheilung
jeder gewünschten Auskunft ist der Vorsitzende des
Evangelischen Vereins für Siechenpflege in der
Provinz Posen, General-Superintendent Hesekiel
in Posen und jedes Mitglied des Vorstandes dessel¬
ben jederzeit bereit.

x. Janowitz, 4. Juli. (Feue r. Parzel-
lirung.) Bei den letzten beiden Gewittern, die
am 1. d. M. über Janowitz und Umgegend tobten,
hat der Blitz auch die Scheune und einen Stall der
Propstei Kozielsko eingeäschert. — Der Ritterguts¬
besitzer Kowalski hat fein Gut Sarbiuowo, ca. 1500
Morgen groß, nunmehr definittv an die polnische
Bank Ziemski in Posen für 360 000 Mark ver¬
kauft.

Culm, 2. Juli. (DerPostengangnach
T e r e s p 0 l) soll nach Eröffnung der Bahn Culm-
Althausen vermindert werden. Während jetzt täglich
fünf Posten zwischen Culm und Terespol Verkehren^
sollen drei in Fortfall kommen.

? Schwetz, 4. Juli. (S t ä d t i s ch e s.) In der
gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der
als Beigerondeter gewählte Amtsanwalt Lexis durch
den Magistratsdirigenten eingeführt. Für Anbring-
urrg eines Hydranten zu Feuerlöschzwecken wurden
35 Mark bewilligt. Nach Ablauf der Wahlperiode
der Rathsherren Ofenfabrikant Schulz und Rechts¬
anwalt Gerttg wurde Herr Schulz wieder- und an¬

stelle des Herrn Gerttg, welcher eine Wiederwahl
ablehnte, Hausbesitzer I. Stojalowski neugewählt.
Eine Etatspositton betreffend den Gebühxenantheil
der Bausachverständigen in Höhe von 450 Mark
wurde wiederhergestellt. Der Magistrat wurde er-

mächttgt, den Bauplatz für die Töchterschule an der
Chaussee von der evangelischen Mrchengemeinde für
7500 Mark zu kaufen und bei der Regierung unt

einen höheren Staatszuschuß (2000 Mark bis dahin
jährlich) vorstellig zu werden. Die Remuneration

für die Verwaltung der Stadtsparkasse wurde aus
300 bezw. 200 Mark jährlich widerruflich festgesetzt.
Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts entbindet
nach einer Entscheidung des Regierungspräsidentetr
von der Zahlung der Kommunalsteuern nicht und
wurde eine Petition um Steuererlaß für 3 Jahre
durch Bewilligung des entsprechenden Geldbetrages
erledigt. Der Verkauf der Straßenlaternen und Kan¬
delaber nach Einrichtung der elektrischen Straßen¬
beleuchtung ist bis aus weiteres eingestellt worden.

Aus den Bädern.
Kolberg. Das am Strande nenerbaute, komfortabel

eingerichtete „F a m i l i e n b ad“ wird Sonnabend, den
5. Juli d. I. eröffnet. Am gleichen Tage beginnen die so
beliebten Sport- nnd S o m m e r f e st e der alt¬
bewährten Badestadt Kolberg.

Büchermarkt.
* Unter dem Titel Stuttgart und Umgebung in

Wort und Bild ist aus der Feder Gustav Ströhmfelds
im Verlag von ©reiner & Pfeiffer ein neuer Führer
durch Stuttgart erschienen. Die Gruppirung des Stoffes
ist sehr übersichtlich und praktisch. In vier Hauptab¬
schnitten behandelt der Verfasser zuerst die Landschaft
Stuttgarts (geographische Lage, geologische, Verhältnisse,
Höhenpunkte, Klima, Landschafischarakter), dann Stutt¬
garts Entwicklung (wobei die Aufzählung der verschiedenen
Sehenswürdigkeiten eingegliedert ist), weiterhin Besichti¬
gungsgänge durch die Stadt und endlich Ausflüge. Außer
einem Stadtplan, zwei Umgebungskarten ist das Büchlein
mit einer ganzen Reihe von Textillustrationen geschmückt.
Bei der vornehmen Ausstattung des Führers ist der Preis
von 2 Mark ungemein billig.

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung, Theater,
Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdinand
Avenarius. Verlag von Georg D.W. Callwey in München.
(Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft 60 Pfennig.)
Inhalt des zweiten Juniheftes: Richard Wagners
Schriften. Von Richard Batka. — Julius Grosse. Von
Adolf Bartels. — Kulturarbeiten: Ländliche Arbeiter-
häuser. (Schluß.) Von Paul Schnltze-Naumburg. —

Neue Bücher über Wagner. Von Richard Batka. —

Lose Blätter: Aus Richard Wagners Schriften. —

Rundschau: „Religiös“ und „poetisch“. Berliner
Theater. Die Premiöre in Klettbach. Kaiser Wilhelms
Ausspruch über die Wagnersche Musik. Partituren
Wagnerscher Werke. Zum 50jährigen Bestehen den
Germanischen Museums. Berliner Sezession. Busses
„Formenschatz für Mutter und Kind“. „Modern“
und „pikant.“ Kurzes vom Dürerbunde. — Notenbeilagen:
Richard Wagner, zwei Klav ierauszüge und ein Partitu-
bild aus der „Götterdämmerung.“ — Bilderbeilagen:
Bildniß Richard Wagners; Adolf Staebli, Landschaft;
Abb. 33- 40 zu Schnitze Naumburgs Aufsatz über alte und
neue Kultur.

* Die Entstehung nnd Thätigkeit der sogenannten
kochenden Seen, an denen namentlich Amerika reich ist, ist
in den letzten Wochen wieder vielfach in den Kreis der
Erörterungen gezogen worden- Mit besonderem Interesse
wird deshalb die Schilderung begrüßt werden, die Professor
Sapper aus Grund seiner eigenen Beobachtungen von dem
berühmten kochenden Milschsee (im Poas-Krater inCostarica),
in der soeben zur Ausgabe gelangten fünften Lieferung
von Hans Krämers „Weltall ustb Menschheit“
(Deutsches Verlagshaus Bong L Co., Berlin) giebt. Der
übrige Text der Lieferung beschäftigt sich mit der Entstehung
und Thätigkeit der Vulkane, ein Kapitel, daS durch eine
Fülle wirksamer, und im Hinblick auf die Vorgänge aus
Martinique sehr aktueller Bilder eine werth volle Ergänzung
erfährt.

Handelsnachrichten.
BreSlan, 4. Juli. Die R e k o n st r u k t i o n der

Rhederei Vereinigter Schiffer. Aktiengesell¬
schaft BreSlan, ist durch heute formell vollzogene Verträge
perfekt geworden. Ein unter Führung des Schaffhausen,
scheu Bankvereins stehendes Bankenkonsortium gründet im

Verein mit dem Konkursverwalter eine neue Aktiengefell-
schaft unter der Firma „Breslauer Schiffahrts-Aktien¬

gesellschaft“ mit einem Kapitale von 1 900 000 Mark. In
diese Gesellschaft inferirt der Konkursverwalter die ge-
sammte Aktiva der Konknrsmasst, welche mit 1 600 000
angerechnet werden. Das Bankenkonsortium übernahm
die Verpflichtung, spätestens zwei Wochen nach Eintragung
der neuen Gesellschaft in das Handelsregister, den aner¬

kannten Konkursgläubigern eine Offerte zn machen, in-
balts deren sie statt der in der Masse liegenden geringeren
Quote 21 Prozent baar und 14 Prozent Aktien der neuen

Gesellschaft erhalten. Zwischen den bisherigen Mitgliedern
dcs Aufsichtsraths, dem vom Gläubigerausschuß hierzu
bevollmächtigten Konkursverwalter und dem Bankenkon¬
sortium ist ein kombinirter Vertrag abgeschlossen, auf
gründ dessen die Aufsichtsrathmitglieder den Betrag von
1000000 Mark a fcnds perdu zahlen und sich ferner
verpflichten, 785 000 Mark nominal Aktien der neuen

Gesellschaft zu übernehmen Zum leitenden Vorstands¬
mitglied ist der Handelsrichter Mugdau -B reslau auS-
ersehen.

Waarenmarkt.
Bromberg, 5. Juli. 21m tt. Handelskammer»

bericht. Weizen 16? bis 173 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 139—143 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M>, gute Branwaare
ohne Handel. Erbsen: Fntterwaare 145—158 M., Koch,
waare 180—185 M. — Hafer 140—147 M., feinster
über Notiz.

Danzig, 4. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer Sommer- roth 777 Gr. 170 M., weiß 783
Gr. 172,50 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländ. 744 Gr. 143
M., ruft. zum Transit — M. ver 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
sein weiß 692 Gr. 131 M., ruff. zum Transit — M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländisch,
von 157—160 M., nt ff. zum Transit — M. per Tonne.
— Erbsen inländische Viktoria- 175 M., kleine Viktoria.
170 M. ver Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 17 Grad R. — Wind: NNW.
Königsberg, 4. Juli. Hafer inländisch 160 M. —

Wetter: Prachtvoll. — Wind: W. Thermometer: + 18
Grad Neaumur.

Pest, 4. Juli. (Produktemnarkt.l Weizen loco
billiger, per Juli —,— Ed., —Br-, per Oktober
7,33 Äd., 7,34 Br. — Roggen per Oktober 6,23 Gd.,
6,24 Br. - Hafer per Oktober 5,68 Gd., 5,69 Br.
— Mais per Juli 5,00 Gd., 5,01 Br., per August 5,09
Gd., 5,10 Br., per Mai 5,12 Gd.. 5,13 Br. - KohlrapS
per August 11,05 Gd., 11,15 Br. - Wetter: Schön.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 5. Juli.
Höchst.
Preis,
n sf

•Jliebr.
Preis.
JIL ®f 1 Höchst.

Preis.
X A.

Niedr.
Preis.
A «.

Weizen nenlOOKg 17 4o 16:60 Butter 1 Kg. 2 60 2 00
Roggen 100 * 14 20 1380 Heu 100 . 5 30 450
Gerste 100 - 12 50 12;00 Stroh 100 - 5 50 480
Hafer 100 - 14 80 1400 Krummstroh - —

Erbsen 100 . 18 00 17|00 SpirituSpr.Ltr. — — — —

Kartoffeln * 4|50 3|00 Eier per Schock 3 00 2 8C

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsftation: Kornmarktsiraste.

TageSkalender für Sonntag, den 6. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 22 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 17 Stunden — Minute
Nördliche Abweichung der Sonne 22° 46'. Nach Neu¬
mond Mondausgang nach 5 Uhr morgens. Untergang
vor 3A9 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag j Stunde

Luftdruck auf
0Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch
raturn jtigfeit.
Celsius lreI.O|o

Wind-
rich,
tung.

Be»
wöl-
kung

NNW
NW
W

1 --

1
1
1

leicht

7. 4 jmittagslUhr 760,5 19,3 20
7. 4 abends 9 Uhr 758,„ 16,2 30
7. 5 I früh 9 Uhr 756,2 18,3 35
Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter,

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 17,9 Grad Reaumur

— 22,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
10,0 Grad Reaumur ---- 12,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Westliche Winde, zeitweise trübe und zu ge»
ringen Niederschlägen geneigt.

• i. Bromberger
Handelslehr-Instttnt

“Wj. Madajewstti
lehr* nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., ttal. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
** rtstsijar’ -

überhaupt alle kauftn. Wissenschaft.
Gtotr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife,
Hunderte von Anerkennungen.!
Prospecte gratis und franko. /
a > Eintritt jederzeit.

Gegr. 1892, y

sowie Unterricht in der Steno¬
graphie werd. billig ertheilt. Gfl.
Off. an d. Geschäftsst. u. H. P. 12

Ich empfehle Laufmäntel
6,50 mt, Lnftschlänche3.50Mk..
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Luftschläirche6Mk Fahrräder.
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Püseiittitraße 26 .

Allen

Schuttmarke,

steht Tiedemarrn's Bernstein-
FiGodenlack mi» Farbe.
WKT Weltausstellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlage

in Bromberg hei Carl Schmidt,
Eiisabejbhstr. 26, Fernspr. 612:
in Neumark bei JU Lehmann-

auf Gegenseit. WWk WTT^T A Versicherungsbest.
errichtet 1854. H“ U ll im# 155,6 Hill. M.

Fkbens-prnßons- n. Feibrentra-Verfich.-Gesellsch.
in Halle a. d 8« (256

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mili. M.
Der Gewinn-TJeberschuss Hiesst unverkürzt den Mit¬
gliedern zu. Anskunf^ertheilen die in allenOrten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

llollup’s Haarkräuterfett
|uM§ kann mit immer neuen Be-
\*jä& XsF weisen seiner anerkannten Vor-

trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 31 «Fahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 31 Jahren
durch zahln Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollup’s Haarkräuterfett. Gesetz!, gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 u. 2 Mk. — Hollup's
präm. Kräuterseifei vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 u. 50 Pfg. M. Hollup, Stuttgart, Wilhelmsir. 13.
Nieder!, in Bromberg b, W. Heydepilmn, Drog., Danzigerstr. 7.

[irclE 4 Co, H,
Lelpzig-Sellernausen

grösste und renommirteste Spezial-
~r Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

MwckiWWWbiM.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen,
Paris 1900: Grand Prix.

Fllial-Bureau Bromberg:
Wilhelmstrasse Nr, 14

Pfeiffer & Diller’s <»d.„

aufftc&xmrjs
1)

empfiehlt Robert Schmidtchen, Wollmarkt.

Whisky very old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit V4 Theil zu s/4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein, Originalflasche Mk. 2—, halbe Fl. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Make Mager fleisch. 1734
pr. Originalkrug Mk. 1 —, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitag, Bärenstr. 7, «F. JT. Ooerdel, Friedrichstr. 35.
Robert Loewenherg, Friedrichstr., Emil Haznr,
Banzigerstr.,. Pani Wedel, Elisabethstr. 27, Paul Eotz,
.Dauzigerstr-, . 38.' Mittel-.. und; Hchleinitzstr.-EclLe. Arthur
'“J>- v liotii Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

in Packeten von Vs und */* Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Beinheit und Kraft

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
(Victoria-Drogerie), Joh. Creutz, A. Pfrenger, H. E. Lemke,
D. Höhne, Emil Chaskel, Paul Lotz, A. Stachowski. Nachf.
Roman Ludwik, Wilh. Hildenhrandt, A. Buzalla; in Exln bei
Jac. Cohn ; in Labischin bei Ernst Handke, Ad.Wrzeszinsky.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktftr. 7.

Bestellungen p er Postkarte .

Gut
verzinsliches
bei genügend. Anzahlung zu kauf,
gesucht. Gefl. Off. m. genauen Llng.
»..81 W. a. d. Gesckst. d.Ztg. erbet.

§aa8flrunbftu6

MV^Sichere Brotstellc.-WV
Krankheitsh- ist mein Material-

waaren- nnd Kohlengeschäft mit
oder ohne Grundstück, in d. Haupt¬
straße gelegen, von sofort oder
1. Oktober bei geringer Anzahlung
zn verkaufen. Off. mit. J. 7392
an d. Gschst. b. „Ostd. Rundsch.“
Nliikkstkt Bahnhofstr. 88
Dallercl ist zu verpachten
oder das Grundstück zu verkaufen.

Templin. Kornmarktftr.
Gin Schaufenster nebst Thür,

komplett, zu verkaufen. (18
Nanjack, Rmkauerstr. 32,

Gniudstücke,
kleine ii. größere, bei 1000—5000
Mk. Anz. bill. z. verk. Näher, b.
Lerber, Prinzenth., Höhest. 12.

1 größerer Posten

Trottoir-Platten
auch in kleineren Parthien, billig
zu ver kaufen. Näheres bei Herrn

Korth, Kanalstr. «.

Bretter nub Kanthölzer
vom Abbruch der Gewerbe-AuS»
stellungshalle hat billig zu verkam
feil. H. Schmidt, Zimmermeister.

IPhanlinien-Mder,
Luxus Halbrenner,

hat bilig abzugeben (230
Hugo Werk, Rmkauerstr. 7.

Ment. Garnitur (Wen)
Sopha, 2 Sessel,

sehr gut erhalten, spottbillig zu
verkaufen. Wo? sagt d. Geschst.
Das. auch eine Violine z. verk.

gm*. \ä*
hat abzugeben

Jerichow, (rnnmlb



mm

.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 4. Juli. Schwurgericht.

Gestern hatte sich, wie bereits kurz mitgetheilt, der
Gerichtssekretär Paul Wünsche aus Strelno wegen
VerbrechensimAmtezu verantworten. Ter
Angeklagte war bei dem Amtsgericht in Strelno als
Gerichtssekretä'r angestellt, unverheiratet und, wie
die Anklage hervorhebt, wohl in der Lage, mit sei¬
nem Gehalt in der kleinen Stadt Sträno aus¬
kömmlich zu leben. Durch leichtsinnige, seine Ver¬
hältnisse übersteigende Ausgaben gerieth er jedoch
in Schulden. Er bezog von auswärtigen Firmen
Waaren und Genußmittel, die sich Leute mit größe¬
rem Einkommen versagen. Bezeichnend für die Le¬
bensweise des Angeklagten ist, wie die Anklage an¬

führt, die eingeklagteWaarenforderung derHandlung
Emil Buchholz in Stettin an ihn. Nach der Rechnung
vom 19. Juli 1901 verschuldete der Angeklagte der
Handlung Buchholz 39,10 Mark, darunter für
Schaumweine allein 28,80 Mark, für Cognac, Port¬
wein 2 c. 8 Mark. Der Angeklagte hatte diese Ge¬
tränke in der Zeit vom Dezember 1900 bis zum
März 1901 entnommen. Die Zwangslage, in
welche der Angeklagte durch seine Ueberschuldung
gerathen war, verleitete ihn zu einer Reihe straf¬
barer Handlungen. Als dem Gerichtssekretä'r und
Rendanten Karl Bartz am 20. Mai 1902 der Ge¬
richtsvollzieher Jahnke aus Strelno bei der Aus¬
händigung der Ablieferungsliste b. die Beitreibungs¬
listen vorlegte, bemerkte Bartz bei Prüfung der letz¬
teren, daß bei drei Posten Unregelwäßigkeiten vor¬
handen waren. Der Gerichtsvollzieher Jahnke er¬

klärte dem Sekretär B., der Angeklagte habe ihm
gesagt, die Leute hätten bezahlt. Dem Sekretär
Bartz fiel dies auf, da bei der am 2. Mai 1902 an

ihn erfolgten Uebergabe der Kasse durch den An¬
geklagten der Baarbestand mit dem Abschluß der
Bücher übereingestimmt hatte. Der Gerichtsvoll¬
zieher Jahnke theilte dem B. auch noch mit, daß der
Grundbesitzer Stachowiak aus Neu-Berlin ihm eine
am 1. Mai 1902 von dem Angeklagten ausgestellte
Quittung vorgelegt habe, als er in einer anderen
Sache bei Stachowiak zu thun gehabt habe. Bartz
stellte sogleich fest, daß im Einnahmejournal die auf
die Grundbesitzerfrau Franziska Stachowiak und den
Altsitzer Martin Stachowiak verschuldeten Beträge
von 28,20 Mark und 19,70 Mark als bezahlt nicht
gebucht worden waren. Die dritte Position betraf
eine Kostenschuld des Grundbesitzers Lüttgemann
aus Hochkirch in Höhe von 17,10 Mark. — Im Ein¬
nahmejournal waren von dem Angeklagten nur

10,10 Mark gebucht worden und er gab auch zu,
im Einnahmejournal fälschlich nur 10,10 Mark,
anstatt 17,10 Mark als bezahlt vermerkt und die
anderen erforderlichen Eintragungen unterlassen zu
haben. Infolge der von dem Angeklagten ausge¬
führten Unterschlagungen wurde in der Wohnung
Desselben zu Strelno von dem Amtsrichter Friedrich
eine Durchsuchung vorgenommen. Hierbei wurden
folgende von dem Angeklagten unterdrückten tirfmv
den aufgefunden: ein Zwangsvollstreckungsauftrag
des Rechtsanwalts Oterski in Berlin vom 20. April
1902 in Sachen des Beamtenvereins gegen den An¬
geklagten nebst zwei Urtheilsausferttgungen; eine
Klage vom 20. Juli 1901 in Sachen der Handlung
Buchholz wider den Angeklagten in Urschrift, be¬
glaubigt mit einfacher Abschrift, nebst einer klägeri-
schen Prozeßvollmacht auf den Rechtsanwalt Jacob-
sohn; eine Klagezurücknahme in Sachen Buchholz
gegen den Angeklagten vom 2. August 1901; ein
Antrag der Gastwirthin Amalie Borchardt geb. Zo¬
bel in Schneidemühl vom 22. November 1901 und
Abschrift eines Ehevertrages; eine Mittheilung der
Gerichtsschreiberei 2 des Amtsgerichts in Meseritz
vom 26. September 1901 über Abgabe eines Er¬
suchens an den Ersten Staatsanwalt daselbst, und
einhundert und fünf Kostenrechnungen und Auf¬
forderungen zu Vorschußzahlungen der Gerichtskasse
in Bromberg, von denen 63 mit der Rendantur-
unterschrift „t. V. Ehrhardt“ versehen waren. Die
auf den unterdrückten Kostenrechnungen aufge¬
führten Forderungen sind von dem Angeklagten
unter den auf den Kostenrechnungen und in den
Akten vermerkten Registraturnummern nicht einge¬
tragen worden. Trotzdem hat der Angeklagte für oie
Monate Dezember 1900 und Januar 1901 wahr¬
heitswidrig oieBescheinigung ausgestellt, daß sämmt-
liche Kostengelder aufgenommen worden sind. Der
Angeklagte erklärte über die Unterdrückung der Ur-
kunden, daß der Zwangsvollstreckungsauftrag des
Rechtsanwalts Oterski vom 20. April 1902 von ihm
unterdrückt worden sei, weil er Zahlung leisten und
die Kosten der Zwangsvollstreckung hätte sparen
wollen. Die Klage der Handlung Buchholz habe
er eines Tages auf seinem Arbeitstische vorgefunden,
etwas später die Klagezurücknahme. Er habe die
Klage und Klagezurücknahme unterdrückt, weil er die
Forderung habe bezahlen wollen. Dies habe er auch
gethan. Den Antrag der Gastwirthin Borchardt
habe er aus Versehen zu sich gesteckt, und mit anderen
Papieren in ein Schubfach gelegt. In bezug auf
die Kostenrechnungen bemerkte er folgendes: Zur
Zeit, als der Rendant Hilch krank gewesen und von

dem Sekretär Ehrhardt vertreten worden sei, habe
er den Kontrolleur Hampus vertreten. Es sei ihm
in der Hast begegnet, daß er eine Reihe von Num¬
mern im Kostenregister übersprungen habe. Da er

In derselben kamen fünf Straffachen gegen fünf
Angeklagte zur Verhandlung und zwar je eine

wollen und infolge dessen den Kanzlisten ersucht, die
ihm übertragenen und mit unrichttgen Nummern
versehenen Kostenrechnungen für ihn richtig abzu¬
schreiben. Dies habe derselbe gethan. Die mit
den unrichtigen Kassenzeichen versehenen Kosten¬
rechnungen habe er zurückbehalten. Dem Rendanten
habe er sich nicht offenbart, weil ihm dies peinlich
gewesen sei. Der erst 27 Jahre alte Angeklagte
hält sich hiernach nicht für in dem Umfange schuldig,
wie es seitens der Anklage geschieht. Auch der Ver¬
theidiger, Rechtsanwalt Aronsohn führte aus, daß
die Unterschlagungen nur als eine Unterschlagung
anzusehen seien. Höchstens lägen drei Fälle der
Urkundenbeiseiteschaffung vor. Diese Ansicht theil¬
ten auch die Geschworenen; denn sie sprachen das
Schuldig wegen Unterschlagung nur in einem Falle
aus und wegen Beiseiteschaffung der Urkunden in
drei Fallen, nahmen auch mildernde Umstande an.

die 3 Unterschlagungen nur als eine Unterschlagung
in einem Falle auf 1 Jahr Gefängniß und wegen
der Beiseiteschaffung von Urkunden in 3 Fällen auf
5 Monate Gefängniß, zusammen auf 1 Jahr 3 Mo¬
nate Gefängniß. — Damit hatte die vierte dies¬

jährige SchwurgexichtAtzexiode ihr Ende emÄ

Unterschlagung, wegen Verbrechens im Amte zwei
Sachen gegen je einen Angeklagten. Erkannt wurde
im ganzen auf 6 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre
3 Monate Gefängniß. Freisprechungen kamen nicht
vor.

W. Bromberg, 4. Juli. Strafkammer.
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen
in der B e r u f u n g s i n st an z zur Verhandlung.
Der Fleischergeselle Emil Cieszynski von hier war

wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu
drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Er
hatte einer Aufforderung des Gastwirths Krüger,
sich aus seinem Lokale zu entfernen, nicht Folge ge¬
leistet und den Arbeiter Johann Krüger dabei mit
einem Ochsenziemer mißhandelt. Die Strafkammer
verwarf die Berufung. Der ausgebliebene Zeuge
Gastwirth Krüger wurde in eine Strafe von 10
Mark genommen. — Der Arbeiter Johann Nowak
aus Tuczno kam am 24. Februar er. in die Domi-
nialschmiede des Schmieds Josef Kosmiecki, um dort
feine Hacke zu schärfen. Der Kosmiecki gestattete
ihm dies nicht, weil Nowak Arbeiter der Zucker¬
fabrik war. Darüber wurde N. ärgerlich und
schimpfte auf K., dieser verwies ihm die Schmiede,
worauf N. ihm eine Ohrfeige gab. Wegen Haus¬
friedensbruchs und Körperverletzung wurde dem
Nowak eine Geldstrafe von 15 Mark vom Schöffen¬
gericht zuerkannt. Seine Berufung wurde ver¬

worfen. — Der Arbeiter Stanislaus Kujawa und
der Maurerlehrling Ludwig Jankowski aus Znin
waren vom Schöffengerichte zu 4 Monaten bezw.
2 Monaten' Gefängniß verurtheilt worden. Am
26. Januar d. I. wurde der Glaser Louis Ruschin,
als er mit seiner Mutter am Abende nach Hause
ging, von drei Personen auf der Straße ange¬
rempelt und geschlagen. Um ihren Sohn vor
weiteren Schlägen zu retten, ging die Mutter auf
einen der Schläger zu, und wollte den Sohn zurück¬
ziehen, sie erhielt aber dabei einen Stoß, so daß die
einige fiebenzig Jahre alte Frau niederfiel und sich
den rechten Unterarm brach. Der Kujüwa hatte
diesen Stoß ausgeführt, weshalb er 4 Monate Ge¬
fängniß erhielt. Er legte hiergegen Berufung ein,
ebenso auch Jankowski. Die Berufung beider An¬
geklagten wurde jedoch verworfen. Ein dritter An¬
geklagter, welcher ebenfalls bei diesem Anfalle auf
Ruschin mitgewirkt und 2 Monate Gefängniß er¬

halten hatte, hatte sich bei dem schöffengerichtlichen
Urtheile beruhigt und keine Berufung eingelegt.

ML Schncidcmühl, 3. Juli. In der heutigen
und letzten Sitzung des hiesigen Schwurgerichts
wurde gegen den Brunnenmacher und Arbeiter
Heinrich Affeldt von hier wegen Meineides ver¬

handelt. Der Angeklagte ist beschuldigt, als Kläger
in der Privatklagesache wider den Fleischermeister
Sonnenburg aus Wissulka am 16. April 1902 vor

dem hiesigen Amtsgericht wissentlich falsch geschwo¬
ren zu haben. Der Angeklagte wurde mit Rück¬
sicht auf sein hohes Alter (der Angeklagte ist 70

Jahre alt) nur zu 2 Jahren Zuchthaus und 4 Jah¬
ren Ehrverlust verurtheilt. Vom Vertreter der An¬
klagebehörde waren 4 Jahre Zuchthaus beantragt.
— Nach einer zweistündigen Mittagspause er¬

schien sodann der Kutscher Stanislaus Wower ans
Czarnikau beiSchönlanke, beschuldigt der K ö r p er*

Verletzung mitTodessol g e, auf der An¬
klagebank. Der Sachverhalt ist folgender: Am
11. Mai d. Js. fand in dem Saale des Hotelbe¬
sitzers Köppe in Czarnikau ein Volksunterhaltungs¬
abend statt, zu welchem auch der Gutsbesitzer Weis¬
kopf mit feinem Knecht Stanislaus Wodarczyk er¬

schienen war. Der Angeklagte war als Hausdiener
bei dem Hotelbesitzer Köppe beschäfttgt. Im Laufe
des Abends hatten der Angeklagte und der Knecht
W. ziemlich viel getrunken. Beim Anspannen der
Pferde nach Schluß der Vorstellung geriethen der
Angeklagte und der Knecht W. wegen einer gerin¬
gen Ursache in Streit, welcher zu einer Schlägerei
ausartete. Bei dieser Gelegenheit soll Wower dem

der Knecht Wodarczek starb. Der Gerichtshof ver-

urtheilte den Angeklagten zu 2 Jahr 6 Monaten
Gefängniß. ;

■

Aus Stadt und Land.
- Bromberg, 5. Juli.

A. Jnowrazlaw, 4. Juli. (Vertretung.
Blitzschlag.) Kreissekretär Wohlfahrt tritt
am 7. Juli seinen diesjährigen bis zum 17. Au¬
gust währenden Sommerurlaub an und wird wäh¬
rend dieser Zeit in Dienstgeschäften durch den Re-
gierungs-Zivil-Supernumrar Kollmann vertreten.
— Bei dem Unwetter am Dienstag Nachmittag
schlug der Blitz in der benachbarten Ortschaft Tu-
padly ein und zündete. Es wurde ein Wirthshaus
und ein Stallgebäude total durch das Schaden¬
feuer eingeäschert. Das Vieh konnte zum Theil noch
gerettet werden.

A .Kraschwitz, 3. Juli. (Der heutige
Johannisjahrmarkt) war von Verkäu¬
fern und Käufern zahlreich besucht. Auf dem Vieh-
markte herrschte ein lebhafter Geschäftsverkehr.
Vieh und Pferde waren in großen Mengen aufge¬
trieben und fanden flotten Absatz. Es wurden
durchweg gute Preise erzielt. Auch auf betn Kram-
markte florirte der Handel. Die Kaufleute waren
mit ihren Einnahmen sehr zufrieden. Einer Land-
frau wurden auf dem Markte aus der Tasche 8 M.
Geld gestohlen.

Thor«, 2. IM. (Die Gründung der Kleinbahn-
Aktiengesellschaft Thorn-Leibitsch) fand heute unter
dem Vorsitz des Landraths von Schwerin statt. Als
Gründer traten auf für den preußischen Staat Re-
gierungsasseffor von Halem aus Marienwerder, für
den Provinzialverband Westpreußen Landesrath
Dr. Kruse aus Danzig, für den Landkreis Thorn
Landrath von Schwerin, für den Stadtkreis Thorn
Erster Bürgermeister Dr. Kersten, für die Leibitscher

vertrag wurde festgestellt. Das Akttenkapital de
trägt 476 000 Mark, wovon 119 000 Mark sofort
daar eingezahlt wurden. Die Zahl der Mitglieder
des Aufsichtsraths wurde auf fünf festgesetzt. Gleich
nach der Gründung fand die erste Hanvtversamm-
lung statt. Diese beschloß, die bisher für den Ban

fälst sLseMosserr onm&mm

die Rückzahlung der von dem Landkreise Thorn
und dem Stadtkreise Thorn geleisteten Vorschüsse.
Hierauf traten die Mitglieder des Aufsichtsraths
zusammen, welche als Vorsitzenden Landrath von

Schwerin und als Stellvertreter Ersten Bürger¬
meister Dr. Kersten, ferner als Vorsteher des Vor¬
standes Kreisbaumeister Rathmann wählten.

Strasburg t. Wftpr., 2. Jultt (W e g e n Be¬
leidigung) des Gymnasiallehrers Professor Dr.
Oszowski zu Strasburg ist, wie die „Freis. Z.“
meldet, in Berlin der Redakteur Wrobel vom

„Dziennik Berlinski“ zu 500 Mark Geldstrafe ver¬
urtheilt worden. Die Beleidigung wurde in dem
Abdruck eines aus Strasburg datirten Briefes ge¬
funden, in welchem die Art und Weise, wie die Ver¬
nehmungen gegen die der Geheimbündelei verdach-
ttgen polnischen Gymnasiasten stattgefunden haben
sollten, in scharfer Weise kritisirt wurde.

Danzig, 3. Juli. (Die Lage dsrhie¬
sigen Z ü n d h o l z i n d u st r i e) hat sich ver¬

schlechtert. Die Zündholzfabriken in Belgien und
Schweden machen den deutschen Fabriken jetzt auch
im Inlands scharfe Konkurrenz, so daß die im vori¬
ger Jahre infolge Vertrages festgesetzten Preise be¬
deutend herabgesetzt werden mußten, obwohl die
Preise für Rohmaterialien nicht in gleichem Maße
zurückgegangen sind. Belgien und Schweden haben,
wie es in dem Jahresbericht der Kaufmannschaft
heißt, nicht so hohe Zölle und Lasten zu tragen und
können billiger als Deutschland arbeiten; die Ver-
theuerung der Hölzer durch den Seetransport
kommt infolge der billigen Frachtsätze gar nicht in
Bettacht. Das Espenholz muß vom Auslande be¬
zogen werden, weil es bei uns in der gebrauchten
Beschaffenheit fast gar nicht zu haben ist. Der da¬
für zu zahlende Eingangszoll müßte nach der in dem
Bericht ausgesprochenen Ansicht wegfallen, wenn die
deutsche Zündholzindustrie lebensfähig bleiben soll
Schließlich würde der jetzt wieder neu geplante Eru-
gangszoll für Phosphor die inländischen Fabrikate
noch mehr belasten.

—d. Königsberg, 3. Juli. (Eine inter¬
essante Probe mit dem patentirten
M i l i t ä r s ch w i m m r a d e,) einer Erfindung
unseres Mitbürgers Herrn I u r k s ch a t, fand heute
früh in Gegenwart zahlreicher Interessenten hier
statt. Fahrradhändler Rehländer durchquerte zu¬
nächst von der Militärschwimmanstalt des Gre¬
nadierregiments Kronprinz den Oberteich, radelte
von dort über den Trägheim nach dem Schloßteich,
den er vom Börsengarten aus auf seinem Rade
durchschwamm, und fuhr dann über den Sackheim
zum Thor hinaus nach der nicht weit von der Stadt
gelegenen Pionierschwimmanstalt, wo et an der dort
breitesten Stelle des Pregels zweimal mit seinem
Rade über denselben setzte. Die recht ansehnlichen
Strecken legte Herr R. in 28 Minuten zurück. Einen
zweiten Versuch unternahm dann ein Pionierunter¬
offizier, welcher mit Panzer und Rad den Pregel in
drei Minuten durchschwamm.

Ortelsburg, 3. Juli. (Die Wohnungen
preußischer Dorffch ullehr er) haben
schon manchesmal zu Erörterungen in der Presse
Anlaß gegeben. Die „Kön. Hart. Ztg.“ schildert
jetzt die Wohnung des Lehrers in KiparreN hiesigen
Kreises wie folgt: Unser altes Schulhaus mußte
polizeilich gesperrt werden. Daraufhin wurde diese
Schule in einem Miethgebäude untergebracht. Die
Lehrerfamilie, welche aus neun Köpfen besteht, da¬
runter drei erwachsene Personen, bewohnt darin
zwei kleine Stübchen, welche noch durch einen Flur
getrennt sind. In der einen Stube wird gekocht,
gegessen und geschlafen. Die Luft, die darin herrscht,
ist natürlich, zumal im Sommer, unbeschreiblich,
da das Zimmer höchstens 4 bis 5 Meter Breit ist.
Die Höhe beträgt ungefähr 1,80 Meter, so daß ein
großer Mann mit dem Kopfe die Decke berührt.
Die zweite, die sogenannte „gute Stube“, setzt nun

allem die Krone auf. Sie ist weit kleiner als die
erstere. Die Decke bildet eine schiefe Ebene, das
Fenster (eins ist nämlich nur vorhanden) und
Thüren sind verschobene Rechtecke. Der Fußboden
ist stellenweise mit Feldsteinen ausgelegt. Solche
Zustände spotten doch eigentlich jeder Beschreibung.

Vom Kurischen Haff, 1. IM. (Aalkut¬
ter.) Wie in den Vorjahren, so hat auch im
laufenden Sommer die Firma Gebr. Jakob in
Stettin mehrere Kutter behufs Ankaufs lebender
Aale in das Kurische Haff geschickt. Diese Aal
kutter, von den Fischern „Quaatzen“ genannt, sind
nach dem „Mem. Dampfb.“ seetüchtige, gedeckte
Fahrzeuge und haben als Hauptbestandtheil in der
Mitte des Schiffskörpers einen großen Wassertank
mit durchbohrten Seitenwänden, durch welche stets
frisches Wässer in das Innere des Tanks gelangen
kann, so daß die darin befindlichen Fische wochen¬
lang am Leben bleiben. Die Kutter kreuzen auf dem
Haff und nehmen den Fischern die Aale, die zurZeit
etwa 60 Pf. pro Pfund lebend Gewicht kosten,
gleich an Ort und Stelle ab, worauf dieselben nach
den Großstädten, hauptsächlich nach Berlin, trans-
porttert werden, woselbst die Nachfrage nach leben-
den Flußaalen stets groß ist, da das Fleisch des
Seeaals dem des Süßwafferaals bekanntlich an

Wohlgeschmack und Zartheit bei weitem nachsteht.
Die oben erwähnte Firma hat übrigens ähnliche
zum Ankauf und Transport lebender Fische einge¬
richtete Fahrzeuge nicht nur auf den beiden anderen
preußischen Haffen, sondern auch auf den großen
schwedischen und finnischen Landseen stationiert, unb
gehen die dort gefangenen Fische nicht nur nach
Deutschland, sondern theilwerse auch nach Frank»
reich und sogar nach England.

Bunte Chronik.
— Ein Amazonenkorps hat sich die

Stadt Syracuse im Staate Newyork zugelegt. Nur
unverheiratete Damen im Alter von mindestens 16
und höchstens 30 Jahren können Mitglieder dieser
weiblichen Miliz werden. Die Damen haben bereits
mehrere male in den Hauptstraßen und aus den
freien Plätzen der Stadt Parademärsche und andere
militärische Uebungen zum besten gegeben. Sehr
niedlich ist die Uniform der modernen Amazonen: sie
tragen einen kurzen dunkelblauen Rock und ein
blaues Leibchen mit Kupferknöpfen. Dazu kommt
eine keck aufgesetzte Militärmütze, ein Degön mit
Degengelenk und Gamaschen. Die tapferen Dämchen
lassen sich auf ihren Märschen stets von einer Kanone
und einer — Kantine begleiten. Die „Oberstin“
des Bataillons erklärte jüngst einem Berichterstatter,
weshalb verheiratete Frauen nicht in das Korps
aufgenommen werden oder aus ihm ausscheiden
muffen. „Wir wollen solche Damen nichk^Hte sie.

„weil die Herren Ehemänner uns Verlegenheiten
bereiten könnten. Sie würden den Versuch machen,
Einfluß auf ihre Frauen zu gewinnen, um dadurch
das Bataillon in ihre Hand zu bekommen und nach
ihrem Sinne zu lenken. Außerdem würden sie
nicht gestatten, daß ihre Frauen zu lange von Hause .

wegbleiben, während wir, wenn es die Umstände er-

fordern, bis in die tiefe Nacht hinein Dienst thun
müssen.“

— Wie man säumige Zahler ein¬
sän g t. Dieses große Geheimniß hat der Inhaber
einer großen Londoner Schneiderfirma herausge¬
bracht. „Sie haben in meiner Rechnung einen
Fehler gemacht,“ mit diesen Worten trat dieser Tage
ein junger Mann erregt in seinen Laden. „Das ist
unmöglich,“ versicherte der Schneider sanft. „Es
ist aber so,“ antwortete der junge Mann heftig,
„sehen Sie hier — 40 Mark zu viel.“ DerGeschäfts-
inhaber verglich die Rechnung mit seinen Büchern.
„Sie haben recht, mein Herr,“ gab er dann zu. „Ich
werde 40 Mark abziehen, und . . . wieviel sagten
Sie doch, daß Sie darauf bezahlen wollten?“ Der
junge Mann wurde roth, Miete und holte endlich
einen Hundertmarkschein hervor . . . „Das wirkt
jedes mal,“ sagte derSchneider vertraulich zu einem,
der dabei gestanden. „Nichts bringt einen Mann
zu solcher Eile, als wenn man ihm zuviel auf die
Rechnung setzt. Wenn ein Kunde mit den Zahlungen
zurückbleibt und sich fernhält, schicke ich ihm eine zu
hohe Rechnung. Er kommt mit der größten Eile,
um den Fehler verbessern zu lassen, und ein wenig
Diplomatie thut das Uebrige Das Beste aber ist,
daß es seine Gefühle durchaus nicht so verletzt, wie
wenn man das Geld von ihm einziehen ließe.

— Eine seltsame Tanz - Statistik
veröffentlicht ein französisches Blatt. Es hat aus¬
gerechnet, daß ein gewöhnlicher Walzer für jeden
Tänzer einen Weg von 1200 Meter darstellt. Das
ist der längste „Tanzweg“, wenn man die Quadrille
ausnimmt, deren vier Figuren, zusammengenom¬
men, jede der acht Personen, die sich daran betheili¬
gen, fast zwei Kilometer machen lassen. Unter den
Einzeltänzen kommt nach dem Walzer die Mazurka,
die 950 Meter repräsentirt; die Polka — 900
Meter, und der Vierschritt — kaum 800 Meter.
Auf einem großen Ball, der etwa um 10 Uhr abends
beginnt, um gegen 5 Uhr zu enden, macht eine Per¬
son, die an allen Tänzen, auch int Schlußkotillon,
theilgenomemn hat. nicht weniger als 56 000
Schritte, was 38 Kilometer repräsentirt,. d. h. so
viel, als der Hin- und Rückweg von Paris nach
Versailles betragt.

— Ein eigenartiges Eifersuchts¬
drama wird aus Teneriffa berichtet. Mittwoch
vor acht Tagen schiffte sich in Genua ein junges
italienisches Ehepaar nach Montevideo ein. Der
Eheherr zeigte sich aufgeregt und eifersüchtig, zu¬
mal er Nachts in der Männerabtheilung schlafen
mußte. Als dazu noch die junge Frau wegen ihrer
Schönheit von den Mitreisenden stark umschwärmt
wurde, kannte sein Zorn leine Grenzen mehr. Auf
der Höhe von Teneriffa stürzte er sich auf seine
Frau und versetzte ihr mehrere Dolchstiche. Man
brachte die Ohnmächtige in die Apotheke, Doch als
der Arzt die Wunden untersuchen wollte, mußte er

nach dem Schiffsschmied schicken, weil das junge
Weib einen leichten Kettenpanzer trug, der auf dem
Rücken durch ein Sicherheitsschloß geschlossen war.

und der Ehemann den Schlüssel vertoren zu haben
vorgab. Erst als man Gewalt brauchte, konnte man

dem Wüthenden den Schlüssel entreißen. Das
Paar wurde in Teneriffa ausgeschifft; die Frau,
die gefährliche Kontusionen davon getragen hat,
ging ms Hospital und der Mann ins Gefängniß.

— Zeit ist Geld. Aus New Jork wird
der „Frkf. Ztg.“ berichtet: Schon lange hat es der
Amerikaner schmerzlich empfunden, daß die Zeit,
die das Fahren in Straßenbahnwagen in Anspruch
nimmt, sozusagen verschwendet ist. Allerdings liest
man gewöhnlich die Zeitungen, namentlich wenn
man Morgens ins Geschäft fährt, aber man könnte
ja noch etwas anderes thun, z. B. neben dem Zei¬
tungslesen sein Frühstück einnehmen. Die Chica-
goer, deren Thätigkeitsdrang noch viel entwickelter
ist als der des gewöhnlichen Amerikaners, werden
nun nächstens Gelegenheit haben, die Zeit in der
Trambahn gründlicher auszunutzen, denn auf eini¬
gen Linien Werder: versuchsweise den Motorwagen
Büffetwagen angehängt. Vielleicht kommt näch¬
stens der BarbieÜaden auf Rädern, und andere
Geschäfte, die sich ambulant betreiben lassen, werden
folgen.

— Ueber die Bestrafung der Mörder
der vor einigen Monaten in Paparatawa, am Fuße
des Berges Varzin, Gazellehalbinsel, erschlagenen
Frau Wolfs werden folgende Einzelheiten be¬
kannt. Seit dem Vorfalle waren die Paparatawa-
landschaft und die angrenzenden Gebiete mit Krieg
überzogen, theils weil die Bewohner derselben Hel¬
fershelfer bei der Ausführung der Unthat waren,
theils weil sie den Unmenschen Unterschlupf gewähr¬
ten. Dadurch wurden dieselben immer mehr zurück-
gettieben und suchten bei einem ihnen feindlichen
Stamme, den TaMls, welche die Landschaften hinter
dem Varzin bewohnen, Zuflucht. Nun kam die
Kunde, daß die Taulils mehrere Paparatawaleute,
darunter auch die eigentlichen Mörder Tomanmaduk
und dessen Bruder, Söhne des Hauptanstifters To-
kilang, erschlagen und aufgezehrt haben. Anfäng¬
lich glaubte man, annehmen zu müssen, daß dieNach-
richt ihrer Ermordung nur eine falsche Ausstreuung
seitens der Paparatawaleute sei, um die Regierung

von Polizeisoldaten nach der TaMllandschaft und
überraschte die Menschenfresser beim Schmause, zube¬
reitet aus den Leibern der Mörder-Brüder und
ihrer Genossen. Am 2. Mai gelang es sodann,
Tokilang, ihren Vater, die Seele der Unternehmung,
zu erschießen und seinen Kopf, auf den ein ziemlich
hoher Preis ausgesetzt war, in Herbertshöhe einzu¬
liefern. Der alte Kannibale hatte sich wieder aus

seinem Versteck hervorgewagt und war auf seinen
Platz zurückgekehrt. Daselbst wurde er überrascht
und trotz seiner Zaubermittel, die er gegen die Ge¬
wehrläufe schleuderte, von einer Mauserkugel durch¬
bohrt. Unter großem Triumphgeschrei brachten die
Buka-Polizei-Jungen sein Haupt an die Küste.
Man fahnoet jetzt noch nach einem zweiten Unruhe¬
stifter namens Towagira, der Verschiedenes auf dem
Kerbholz hat, aber bisher immer in den undurch¬
dringlichen Urwald entkam. Die Strafexpedition
hat wohl mehr als 100 Eingeborenen das Leben
gekostet. /



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 6. Juli (6. m.ch Trinitatis). Morgens
8 Uhr. Frühgoitesdie ft, Pastor Pfefferkorn. Vorm°
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Euperintendent Saran.
Vorm. l'zlS Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kinder,
gottesdieust. Nachmittags 5 Uhr. Jüngfrauenverein in
der Sakttstei. Montag, 7. Juli, nachm. 4 Uhr,
versammelt sich der Frauenmissionsverein im Pfair-
hause (Gr Bergstraße 1). - Mittwoch, 9. Juli,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde int Saale Posener-
straße 38, Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag, 10. Juli,
abends 8 Uhr, Bibelstnnde in der P arrkirche, Pastor
Favre. — Schöndorf: Sonntag, den 6. Juli, vor-

mittags 9V* Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
St. Paulskirche. Sonntag, 6. Juli. Morgens 8 Uhr.

Frühgottesdicnst, Pfarrer Staemmler. Borm. 10 Uhr,
Daup! gottesdieust, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls, Pfarrer v. Zychlinski. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. — Donnerstag,abends 8 Uhr. bib¬
lische Be nrechnng mit jungen Mädchen, Wilbelmstr. 3,
Pfarrer Staemmler. — Grotz-Bartelsoe: Sonntag,
6. Juli. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Staemmler.

Ghristllskirche. Sonntag, 6. Juli. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst (zugleich Kirchenfest der Taubstummen),
Pfarrer Haendler. danach Beichte und Feier deS heil.
Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Haendler. Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Otto. Abends 7Ubr, Versammlung deS Männer» und
Jünglingsvereins, Posenerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonktrche. Sonntag, den
6. Juli. Ev »gelischer Militärgottesdienst: Vor.
mittags 10 Uhr, Predigt, Militärhülssgeistlicher
Müller. 11 Uhr, Kindergottesdienst. - Katholischer
Militärgottesdienst vorm. 8 Uhr, Hochamt und Pre.
digt, DivisionSpfarrer Schittly.

Klein-Bartelfee: Sonntag, 6. Juli. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. — Nachm. 2 Uhr, Kindergotterdienst,
Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 6. Juli. Schulstraße: Vor¬
mittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarr-r Teichert. —

Fraukenstraße: Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vormittags 11 Uhr, Freitaufen 2C.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
6. Juli, vormittags 10 Uhr: Lesegottesdienst. Nach¬
mittags 3 Uhr, Lesegottesdienst. — Freitag, abends
8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, den 6. Juli, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. — Mittwoch, ;9. Juli, abends 8 Uhr, Abend-
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 8. Juli. In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mrt Predigt um 6 Uhr,
3.um 7. 3. um 8 Uhr, lOP^Uhr Hochamt mit volttischer
Predig!. Nachm. 4 Uhr Vesp,randacht und Rosen-
kranzandacht. — In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe.
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. An den Wochentagen in

\tt Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7 u. 8 Uhr.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 4. Juli,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 5. Juli,
FrttbgotteSdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst, 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. SabbathauSgang 9 Uhr
18 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Baptistenkirche, Jakob st raße 2. Sonntag, 6. Juli,
vorm. 9 l/ä~H Uhr, Gottesdienst, Erediger Eurant.
Nachm, ä'/a—üWltf)r, Kindergottesdienst. Nachm. 4 bis
5V* Uhr. Gottesdienst, danach die Feier des h. Abend¬
mahls, Prediger Cnrant. — Montag, 7. Juli, abends
8—9 Uhr, Gevetslunde. — Donnerstag, 10. Juli»
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Eurant. —

Freitag, 11. Juli, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Königstraße 20. Prediger Hovpe.

Parockie Schleusen au — Kirche in Schleusen««.
Sonntag, den 6. Juli. Der Frühgottesdieust fällt aus,
Vormittags 10 Uhr, Haunigottesdienst, danach Beichte
mtb Abendmahlsieier, Pastor Gerlack. Abends 6 Uhr,
Versammlung des^ev. Frauen- und Jungf^auenvereins.
Abends 1 /,8 Uhr, Versammlung des eva . Männer,
und Jünglingsvereins — Schule in Jägerhof. 10 Uhr

i Gottesdienst, Pastor Ulmitz. 0^12 Uhr, Kindergottes-
dienst, Pastor Ulmitz. — Schule iu Kanalkolonie k.
Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst. Pastor Gerlach. Schule
iu Oplawitz 8 Uhr Frühgottesdienst Pastor Ulmitz.
— Dienstag. 8. Juli. Abends 8 Uhr, Versammlung
des blauen Kreuzes bei Pastor Gerlach Chausftcstratze
97. — Mittwoch, 9. Juli. Abends 8 Uhr, Erbauungs-
stunde» Pastor Gerlach. — Donnerstag. 10. Juli.
Kirche in Schleufenau. Abends 8 Uhr. Bibelstunde.
Pastor Ulmitz.

Gottesdienst iu Prinzenthal. Sonntag, den 6 Juli.
Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst in Prinzenthal.
12 Uhr, Freie Amtshandlungen. 5 Uhr. Jungfraueu-
toeretn. 1 »8 Uhr, Jünglingsverein. Pastor Boetticher.

Gottesdienst iu Krone a» B. Sonntag, den 6. Juli.
Vormittags 10 Uhr, Hauvtt.ottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr. Außengotlesdienst mit
Beichte und Abendmahl in Neu-Glinke, Pfarrer Oster,
bürg.

Evangelische St. JohauniS-Mrche in Fords«.
Sonntag, den 6. Juli, vorm, um 10 Uhr, Predigt
und Abendmahlsfeier. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes,
dienst.

Gottesdienst in Schulttz. Sonntag, den 6. Juli. Vor.
mittags 10 Uhr, Predigt. — Nachm. 2Vs Uhr. Kinder-
gottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag. 6. Juli. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl httr, Prediger
Goede. Vorm 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl
in Wertheim, Pfarrer Venzlaff. 'Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Prediger Goede. — Dienstag, 8. Juli,
Abends 8i/4 Uhr, Andacht im Konfirmandenzimmer,
Prediger Goede. — Die Amtshandlungen werden in
der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen
werden.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.

Sonntag, vorm. '/z!0 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Magdeburg, 4. Juli. lZuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,90—7,05. Nackprodnkte 75

Proz. ö. S. .\00-*-5,20. Ruhig. Kristallzucker I. m. Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker i. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p-r Jüli 5,90 Gd.» 6,00 Br., per August 6,10 bez.,
6,07'/z Gd., per September 6,15 Gd., 6,IT1 ./? Br., per

Oktober - Dezember 6,50 Gd., 6,55 Br., per Januar-
März 6,75 bez., 6,77>/a Br. - Ruhig.

Wockenumsc«r im ütohzuckerverkehr 125 000 Zentner.
Hamburg, 4. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen

fest, holst, loco 168-170. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen fest, litbniff. behauptet, cif. Hamburg 110,50, loco
—, 'Mecklenburg:,cyer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
- Rüböl ruhig, loco 54,5<). - Spiritus (nnver»
steuert) still, per Juli 12,00 Br.» 11,50 Gd.. per Juli-
August 12,00 Br., 11,50 Gd., per Augnst-September 12,00
Br., 11,50 Gd., per September - Oktober 12,00 Br.»
11,50 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. —

Wetter: Bedeckt.
Ehemniv, % Juli. Die Stimmung an unserer

heutften Wochenbörse war fest und sind größere Umsätze
in Weizen und Roggen zu verzeichnen. Das Angebot von

Landwaare hat besonders in Roggen vollständig aufge.
hört; aber auch die Läger in allen Hafenplätzen der Elbe
scheinen fast geräum. Für prompte Waare war demzu-
so ge reger Begehr zu höchsten Preisen. Für spätere
Sichten war weniger Nachfrage, da die Aussichten auf die
neue Ernte als sehr gute gemeldet werden. Mgn glaubt
allgemein, ausländische Qualitäten, besonders Weizen, in
kurzer Zeit billiger kaufen zu können, und halten dieser-
halb unsere Konsumenten mit größeren Einkäufen zurück.
Hafer und Weizen war schlank zu plaziren und wurden
höhere Preise bewilligt. Gerste geschäftslos. — Witter¬
ung: Regen. — Tendenz: Fester.

Weizen: fremder 173 — 180 Mark, do. sächsischer
175 -178 Mark. — Roggen hiesiger 153—155 M., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer' 158—160 do.
fremder 156—158 Mark. — Gerste Brauwaare — M.,
Mahl- und Futterwaare 135 bis 142 Mark. — Hafer
inländisch. 168 — 171 Mark, do. verregnet — Mark. —

MaiS grobkörnig 122-126 M., mittel 122-126 M.» Ein.
qnentin 130—135 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 170—180
Mark. — Roggenkleie 101 — 102 Mark. — Weizen¬
kleie, grob 100—101 M., Raps —, — Mark. Lein¬
saat, feinste besatzfreie, russ. 325, feine do. 320 M. Laplata
300 Mark, Bombay 325 Mark. Obige Preise verstehen
sich für Quantitäten von 10000 Kilo. — Kaiser-AuS-
zugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmebl 23,75-24,00
M., do. 1 21,75—22,00 M. der 100 Kilogramm.

Köln, 4. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,0.i. Wetter: Heiter.

Petersburg, 4. Juli. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00-9,30. — Roggen loco 7,60—7,80. —

Hafer loco 9,00—9,10. — Leinsaat loco 19,60. — Talg
loco 6,20. — Wetter: Schön.

Paris, 4. Juli. Getreidemarkt. (Schlutzbertcht.)
Weizen behauptet, per Juli 24,30, per August 22^55, per
September-Dezember 20,85, per November.Februar 20,70.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, pec November-
Februar 15,25, — Mehl behauptet, per Juli 30,70, per

August 30,60, per September-Dezember 27,70, ver No¬
vember-Februar 27,15. — Rüböl ruhig, per Juli 60,50,
per August 60,25, ver September-Dezember 60,50, per

Januar-April 60,50. — Spiritus ruhig, per Juli 31,75,
per August 31,76, per September-Dezember 32,25, per
Januar-April 33,00. — Wetter: Schön.

tilntwerpen, 4. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 4. Juli (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästSloS. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 123, — Rüböl loco 28V2. Per September-
Dezember 27 l/e.

London. 4. Juli. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London» 4. Juli. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Getreidemarkt ruhig. Haf r fest, befriedigende Nachfrage.

rriverpool, 4. Juli. (Müllermarkt.) Wetzen
und Mais ruhig, l/8 Penny höher. Mehl ruhig, aber be¬
hauptet. — Wetter: Schön.

New - York, 3. Juli. (Waarenbericht.) Boum-
wollenvrei» in New-Aork 9ft,§, do. für Lieferung per Sep¬
tember 8.08, für Lieferung per November 7,92, Baum¬
wollenpreis tu Nlw - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-jyork 7,40, do. do. in Phil¬
ad. lpbia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer fit Oil Situ 1,22. Schmalz Western St ank 11,00,
do. Rohe u. Brothers 11,20. — Mais Tendenz —,

per Juli 68'/z. per September 645/8, per Dezember 525 / 8 ,

Rother Winrerweizen loco 82, Weizen per Juli 80,
do. per Septemb.r 785 /g, do. per Oktober —, do. v r

Dezember 79a/8.
— Getreidefracht nach Liverpool V/t. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5'A, do. Rio Nr. 7 ver August 4,85,
per Oktober 4,95. — Mehl Spring-Wbeat clears 3,00.
Zucker 27/s. Zink 28,05. — Kupfer 12,00—12,25. Speck
Chicago short clear 10,82'/,. Bork v?r September 18,67.

Morgen und übermorgen bleiben die amerikanischen
Börsen geschlossen.

Geldmarkt.
Berli«, 4. Juli. Die bisherige Geschäftsunlust über¬

trug sich in unveränderter Weise auch ans die heutige
Börse, da es an stimulirenden Momenten vollständig fehlte,
und auch die bevorstehende Reisesaison zur Verschärfung
des ohnehin vorhandenen Mangels an Unternehmungsluu
noch mehr Beiträgt. Die Grundtendenz blieb unverändert
fest, wenn agch die Kurse einiger der hauptsächlichen
Effekten kleine Einbußen erlitten, andere konnten sich gut
behaupten, wenige waren besser. Der PrivatoiSkont ging
auf l3 /* Prozent zurück.

Von den österreichischen Arbitragepapieren mußten
Kreditaktien und Franzosen in Uebereinstimmung mit Wien
nachueben; Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11. 3 Nhr.
Oesterr. Kreditaktien 212,50—40 bez. Franzosen 149,60
bez. Lombarden 17,10 bez. Anatolier —bez. Ita¬
lienische Rente 103,25 bez. Spanier 82,25—'/, bez. 4 1

2*

Prozent. Chinesen 907/s bez. Türkenloofe 111,75 bez.
BuenoS-AireS 39,60 Sez. Diskonto,Kommandit 185,60—’* *

bez. Darmstädter Bank 138,00-7,80 bez. Nationalbank
116,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,25—10
bez. Deutsche Bank 209,10 bez. Dresdner Bank 145,40

bez. Dortmund-Gronau —bez. Marienburg-Mlawka
69,50 bez. Gotthardbabn 167,75 bez. Transvaal
175,90 bez. Canada-Paeific 132,20—10 bez. Prince
Henri 97,25-7 bez. Große Berl. Straßenbahn —bez.
Hamburg.Amerika 106,50—6 bez. Nordd. Lloyd 107,75—40
bez. Dynamit-Trust —, — bez. Meridional 125,00 bez.
Mittelmeer - bez. Neue Russ. Anleihe — bez. 3vroz.
Neichsanleihe 925/g bez. Ostpreußische Südbahn 69,50 bez.
— Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M.. 4. Juli. iEffekten-Sozietä.)
Oefterr.Kreditaktien 212,80, Franzosen 149,60, Lombarden

'17,00, DlSkouto-Kommandit 185,20, Harpener 171,15,
Laurahütte 199,60, Italiener 103,25, Helios 23,00. Still.

Wien. 4. Juli- Ungarische Kreditaktietc 707,00,
Oesterreich!!chc Kreditaktien 678,25, Franzo en 700,25,
Lombarden 64,50, Elbethalbahn 446,00, OeftcrrciAifdie
Papierrente 101,70, Oesterreichi>che Kronenanleihe 99,60,
Ungarische Kronenanleihe 97,80, Marknotett 117,32%
Bankverein 454,00, Länverbank 419,OU, Buschtierad Lt.B.
—, Tarki'che Loose 107,25, Brüxer , A piue
Montan 402,50. - Still.

Paris» 4. Juli 3proz. Rente 101, 85, Italiener
102,26 ex. 3proz. Portugiese!! 29,50 ex., Spanier äußere An¬
leihe 81,20 ex.» 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 28,72'/-,, do. Gr.
D. 26,85, Türkische Loose 114,75, Ottomanbank 557,00 ex.,
Rio Tinco 1115 Suezkanalakiien 40,55 ex. — Ruhig.

Berti«, 5. Juli Städtischer Schlachtpuhmrat.
Es standen z. Verkam: Rinder 3280, Kälber 1426,

Schafe 24818, Schweine 8861. - Bez. würd. für
100Pfd.od.50lc8Schlachtgew. inM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—66
2. junge, fleischige, n. auSgem. u. alt. ansgem. 58-61
S. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 66—57
4. gering genährte jeden Alters . . . .

“ 52-55
Bullen: 1. vollfl. höchsten SchlachwerthS . . 60-62

2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 58—59
3. gering genährte . ..... ... 53—57

F Sr sen u. Kühe: 1. a)vllfl.auSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. auSgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe it. wenig, gut ent», jung. . 56—58
5. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—55
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 47—50

Kälber: 1.fste.Mastk. (Bollmilchm)tt. b. Sangt. 72-74
2. mittlere Mastkälder und gute Saugkälber . . 58-64
Z. geringe Saugkälber
4, altere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: l. Mastlämmeru.jüng.Masthammel.
8. ältere Masthammel
r.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: ») vollfleichige der seinen Nassen

derenKreuzung. i.Alter bis zu l'/4 Jahr.
i 820-280 Pfund schwer 60

] b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2^ \c) fleischige . 58-59
£& /d) gering eittwckelte ...... 55—57
6toS U) Hauen . 54—56

Dar Rindergeschäft wickelte sich lebhaft ab und wird
ziemlich ausverkauft. D^r Kälberhandel gestaltete sich
ruhig. Bei den Schafen fand schlachtbare Waare die Hälfte
des Auftriebes Absatz, während Magervteh großen Ueber*
stand hinterläßt. Der Schweinemarkt war ziemlich glatt
und wurde geräumt.

(Nachdruck
verbi

60-52
. 52-57
. 66 - 69
. 63- 65
. 68-61

«m Börsendepeschen.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berit«, u. Juli, angekommen 3 Uhr 25 Min.
4.Kur» vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa!216.05!216.10
3“ „Reicks-Anl 1 92,50 92.70
31/2 o/o do. ! 102,00 102.10
3»/s % do conf. 1102,10! 102,00
30/g Pr. Cons 92,30 91,20
3l

2 % bo. 102,1 1102,00
3‘/a% do. cons.>102.00! 102.00
40 oPos.Pfdbrf.? ,03.10 103.1'
3Vit% do. j 99,40 99 50

31),% do C. ! 99,20 9;,,20
Westpr. Pfdbrf.j ;
BVa'VoöItel 99,40. 98.00

„ „
I B. 98,90 98,90

Westpr. Pfdbrs.!
3 l/3

o/0O!teII l 98.8- ! 98,80
v neuen

3% alte I

„ neue II

98,30| 98 70
89 3u
89.30
89 3

89 30
89.30
89.30

Kurs vom
3'/z“/nBrombg.

Stadtanleihe
4°/- Pomm. Hyp

PfaudVrf.
Jnowr.Salzbg.
DiSk.-Commdt.
BeÄ Handl.-Ges.

98,00

89,75

Den sche Bank,209,59
Oesterr. Credit 212 6
Lombarden 17,10
Laurahütte 200,30
Harpener 170,90
Ostpr. Südbhn. 69,50
Italiener 4°/0 103,20
Privat-DiSk. l 3/4

Spiritus70erlc
Umsatz •• —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: träge

98,00

89,60
21,25 120,00

! 85,25
57,50156,40

209,00
212,25

17,25
2 0,00
170,10

69,80
103,40

ld/4

Berlin, 5. Juli (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 Min

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktob.

Roggen Juli
Septbr.

4 5.
! 166,50! 167 25
159,50160,75

„ Oktob.
Hafer Juli

147.50148.25
138.25 138,75
136,75 137,23
163,00163,50

Septbr. 141,25 -,

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Juli
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

5.
112,59

114,50 -,-

68.30
52,60

53,30
51,60

35,60

Danzig, 5. Juli, angekommen 1 Uhr 33 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 4.

bunter und hellfarbig —

hellbunter
hochbunter und weißer 172

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 143 1 na

loco 714 Gr. tranSit. ;
— I —

• Thorner Weichfel-SchiffSrapport.
Thor«, 4. Juli. Wuffcru.tüü 3,18 Met r über 0.

Wind: NW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Schön. - Schiffs-Verkehr:

Nichts angekommen und abgefahren,
«etibnsum, 4. Juli. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 79, Transportgesellschaft mit 32

Flotten.

Rinkauer Sonderzüge. Vom 1. Juli bis 17. August:
Täglich ab Bromberg 345 u. 500 Uhr nachm..

„ „ Rlitkau 720 „ S22 abcnds.
Außerd. Sonntags ab Bromberg M um., ab Rin kau 8£ü abdr.

Bromberg-Ostrometzko.
Ab Bromberg 23“ nachm., ab Oftromctzko 9«v abends

bis einschl. 31. August.
Bromberger KeiSbahnen.

a) Brombcrg — Grone a. Br. und zurück.
ab Bcomberg an 1£|11^

% Marthashausen . . . a 12^ 11^“

ffltelno . * 12 m|hS
j j™ an Grone a. Br ab 1*2 ^ ; 10 au

b) Bromberg—Oplawitz - Mühlthal und zurück.
4 tu fyM i 6 58 «12 ioül

10 Ei 112 22
44 ln i [ Uti

11 “i 116
44 1 6Ö

Bromberg.
Oplawitz .

Mühlthal.
Mühlthal.
Oplawitz .

Bromberg.

ab
Y

an

ab
Y

an

2
311
320

115
124
4 39

431 548 ! 7^2 8^6 10 Ü j
4 40 5 5>i

3 28 I 4 50

3 37 i 4 59

3 52.5 H

— ! 10^i
- 1712! 912I11E

7 15 I 7 5S; 9 26 ! 1142
7 So j 8 10 ! 912 1112

Jeden Mittwoch Bromberg—Mühlthal
ab Bromberg 3*o
Y Oplawitz 3 50

an Mühlthal 35d

ab Mühltlml 7*2
Y Oplawitz 7 22

an Brombcrg 812an -uuujmjtu s u» v
„

Die Zeiten von 6 «2 abends bis 5 22 morgens sind
durch Unterstreichen der Muinten-Ziffcrn gekennzeichnet.

Eunyadi Jäms
(Saxlebner’s Bitterquelle)

” Mild und sicher abführend 3:

Vorzüglich bei habitueller und gelegent¬
licher Verstopfung, Congestionen, Ver¬

dauungsstörungen, Fettleibigkeit Leber¬

leiden, Anlage zu Gicht, Rheumatis¬
mus etc. (202

Mau beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlehner66
.

Berliner Börse Tom 4. Juli. UWTMlHHiiettltu: t *M •• ft | «Mi 1 «.«•» tflk t Bu SS Pt | f f- Mts tw ne« un
tm: 146, 1 64.-BU,: 8.80 | I DolL 4» |1 Uri. 80,40 | Diee. 8k i. Ul 4 hit.

Dtseh. Fonds «. Staats-Pap.

Dt. Echs.Sciiat*
Dt. Beichs.-A..

Sv. ank.b,1905
4c. 4o.

freutie. eens k
do. unk. b. 1905
do. io.

Brom. Aal. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do, do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. de. 1896
de. do. 1899

Branden bg. kr A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerPrev.-Anl,

do. do.
Bhein. Prov.-Obl.

do. EC. XI, XIY,
Teltower Aal.

do. de.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - An!
Berliner 8t.-A. .

de. 1882-98
Bielefelder 3t.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Cnarlottenb. 1869
Blberf.SL-Obl. 99
Ees. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

llündener St.-A.,
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.

Cent. Ladscb.
do. do.
de, do.

Kur- u. Heum.
do. do.

Ostpreossisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenscbe.
do.

Säcbeische
io.

p
p
p
is
4

sx
$1
8g

P
BÄ
3

?
L
W
4
sx

P
3
4
4
3g
Eg
3g
8g
4

S*
!s

4
Sg
8
BS

l
4
Sg
4

101.900
108.101
lOä.OOaG

02.70bG
loa.oobo
J02.IOHG

1)2.300
100.808
100.8 SO

110.800
lOO.lObG

K0.9OB
105.40b

90.250
iih.25b
08.e ob
99.00DG
bh.oob

100.100
«0.008
«8.75b

lOo.HObG
HU.&Ob
«Ü.hOb

1O4.SO0O

100,25b
100.108
10.1.500

«».«Ob
98.000

104.OtVb
iu:$.50M

«8.70b
!

99.000
«0.20W3

105.008

Sächsische.
Schl es. altld.

de. de.
de. de.

Schl.-Hlet.LC.
Wests, lndsch.

do, do.
Weste.rittech,

do. rtterseb.
Hannoversche

do.
Hase.-Kassen.

de.
Kar- ». Heum.

do. do.
Pommersehe

do.
Poseneche,

de.
Preussische

de.
Bhein Wests.

do. de.
Sächsische
Schlesische

de.
Sehles. Holet.

do.
Bad. Pr*m.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braonsch. SOTh.L
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. SO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Tii.-L.

89.50b

101.75®
103.90b
103.500

98.750
99.400
89.300

103.408
9 9.7 OB

89.508

90.300
103.00h

99.506
103.500

99.390
I03.40M3
103.408

99.900
103.400

140.908
160.7 50
131.00b

99.256G
128.20b

de. Staatsrente
do. Bed.-Cr.conv.

Scbtred, St.-A. 86
Sero. amen. A. 85
Spanische Schuld
Türk- Admin. 88 .

de. C.p. 1.4.1876
do. Leese . .

Ungar. Goläremte
do. Eronenrente
de. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Bne».AiresSt.A.G.

do. de. Papier
Lissabener St.-A. *
Stockh. St.-A. 8lj 4

de. de. 37 j 3g

Ausländ. Foadi e, Pfandbr.
b s Argentin. Anl.

do. innere
44 do. Äussere

Chile Gold - Anl.
1 1 8.808 Chinesische Anl.
110.25b do. von 1895
103.7DbG do. von 1896
lOO.OOb do. von 1898

Ü 0.1 OG Griech. Anl. 81-84
103.SOG do. cons. Goldr.

DD.«Ob do. Monopol
St).*)Ob Italienische Rente

100 .20b MexikanischeAnl
Oesterr. Goldrente

104.(tob do. Papierrente
9 5.0Ob do. Silberrente
99.75b do. 1860 Loose
8«.30b Port. Staats-Anl.

103.100 Hum. amort. alt
99.406 do. amort, 1898

— - Russ. cons- 1880
99.S0G I do, Goldrente

VO.lOb

89.75k

105.90b
100.1 ObG

91.2096
39.906
3l.OObB
43.1 ObG

1O3.2O0G
lOl.OOb
103.100

loT.SOb
154.000

47.30bG
96.50oB
83.1 ObG

100.30b

96.7056
95.0<lhB

102.2 OB
70.50eG
82.75b

101.100

ltl.80b
1O1.7506

«8.25b
SO 0050
92.8066
76.40b
40.008
76.30oQ

K 3 Z *

Deutsche Hypolh»-Pfdbr.

Eisenbahn-Stiee^otien.
Äacaec-Masir. abg 6g
Allt.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefeider - - •

Dortmund-©««»®
Entin-LflbecL, .

Halbere! - Blank-
Ldbeck - Buchener
Majrienhg.-Mlawk.
Ostpreuss. Södb..
Oesterr. Staatbahn

de. Sfidb (Lb.j
Baab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn
Jftra-Simplon. .

Meridienalbah» .

Mitteimeer . . .

Serth. Pae. - Pres.
Schweizer Ziordost

de. Caienb.
Transvaal Certif.
Weatsicii, Eisenb.

127.300

1*5.0066
88.800

172.O05B
*8.20hB

11 2,10*6

99.500
69.50«

149.75b
17.500
£6.800

167.250
99.00b

86,1 Ob©

100.000
17 5,90 b

36.6056

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Sddösterr. (Lomb.)

do, Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obi.

do. Ergänz.-Neto
Gotthardbabn . .

ItftJ. Eisb.-O.s! g.
U»j. Mitteimeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. de. (1929)

Nerth.-Pacp.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.TOk.1909

»4.8ilb
11 «».»OB

63.800
102 90t

99.106
103.20B
1V2.00B

67.40bB
100.80b
HH.OOaG

99.2616

Till.
do*. n. «. Ha.

Dtseh.Grdsch.-E a

S&J•e. Hp.-B.JII.
r,kl

h
H B°S xiv:

Hamb. HTpot.-Bt
1908

Hann, B. C, A-L
do. 0.

Meckl. H.-Pft. I.
de. * do,

Ae.-StfeLH.-f.I-n

Meming

MitteldJBod.-^d
de. de. unk. 06

HeueBed.Ges.Obl.
de. de.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boacr.-Pf.

ao. 1900 rv
de. 1905 XrV
de. XI

Pr.Ctr-Bod.86-89

devJ.99nn^l909dG.Comm.-0.87-91
Pr•Hjp.-Aet.-Bk. I
ao. de. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb.-Vers.

llEE
do.de. II. Em. 1908

Bhein.H.-P» .83-85
de. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W. B- Lto
do.n.,IV.,unk.!904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-pfd.

Statt! Hat- Hyp.
de. de.

Weetd. Bodencr.

4 1100.60W
3g j 96.5950
4 IUU.6 O0G

120.2550
110.8050

96.600
102.300

»8.800
38.800

do. Iö Vk

100.0056
»5.5050

100.2050
100.-5*0

»6.2050
»7.5050
95.000

101.500
»5.5050
69.0050

,6.0050
100.2550
137.0050

»8.7550
»5.0060
»9.2050
»5.000
»».5056
87.00 bG

113.500
11 4.7 50
100.8050

95.600
«5.5060

1 OS.8050
»V.LOdO

98.1066
»2.3050

100.25B
»5.700
»5.2560

102 3 560
»4.7ÄU

1 «10.500
100.500

06.1060
07.0040

100.750
»5/2550
90.5060

101.000
,6.50-0

100.900

Btnk-Akflwu

13450-0

Eiher. Farbeafabr 30

, laeheaer Dieeont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Gea.
Braunschweig. Bk

de, Credit

Breslauer Dise.^B.
de. Wechsler-Bk.

Darast&dter Bank
Deutsche Bank

de.Genoesensch,
Diaconto-Cemm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisburg-Buhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
MitteldtecLBedcr.

do. Creditbk.
Satioaaibkf.Dtecb
Kiederrh.C reditbk
Oenabrucker Bank
Perne. Hyp.-Bank
Pr. Bod-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
de, Hypoth.Act.-B.
Beichsbank . .

Bhein. Hypeth-Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffbans. Bkv.
Sehles. Bank - V.
66dd. Bodencred.
Westd. Bodencr.-B
WestfalischeBank |

122.0050
151.4050

80.3550
157.90b
115.5656
107.350
139.665B

88.5050
161.605B
138.00-0
209.50b

r 101.800

Industrtt-» Miere.
128.00^Aecnmulatorenfb.

Adlerbrau. Düesld.
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElectWk.
perl. Maechinenb.
Bielefelder Masch.
Pech. Vict. - Brau.
Braunsebwg. Jute

de. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trehertrockn.
Dtseh. Gasglühl. .

do.W»ff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dertmnnderünion 18

do. Victoriabr.
»0.70*0 Dmait Inst

185.7 050
112.668
145.25b

98,008
148.60-0
126.306
119.1056

89.000
135.005b

88.7 oO
109.750
115.2550
102,«ObG
137.560

16.96b
IhO.OObG
171.1050

1,7.5050

124.750
118.7 ObG
143.750
171.000
120.800
115.800

Freund Maschin..
Germania Dortrn.
Hallesche Masch.
liannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brtckenb.
HengitenbgJIsch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei tti

L.LöweACo. Msch. 12
Nahm. Koch A Co.: 9
Neue Boden-A.-0.: 6
Oberschi. PortI.-b. 8
Orenst. 4 Koppel 10
Bavensbg. Spinn.

“

Eha.-Wstf- Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Schlei. Cement
Schuk-Knaudt
Siemens * Haiske
Stettiner Vulkan.

10
SS

12
7

10
12
1«

6g
SV
tt

0
28

6
20
13g

102.560
179.1656
184.758
183.2556
246.5656
141.50 H

158.500
J 66.068
188.250

1.26»
281.6666
190.5056

12 167.800
S 1170.10b

334.0656 HarkortBrgh.Pr.A 7 102.2560

Vogt & Wolf . .

Vorw. - Sieles. 8p.
Wenderotb. ■ .

Westfalia Cement
_

Westfäl.Drabtind. io
do. Kupferwerk 0

Zeitzer Maschinen 14
Aachen. Kino.
Arge Dopfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. 8
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrseb. 7 g
Hamb .Packeis. 6

do. Strassb. \ sg
Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd t;

295.250
197.000
34O.7Ö0G
309.50oG
325.1 ObG
120.25oG

59.000
350.600
298.000

242.0656
153.660
152.000

02.60b
132.7556
118.760
166.6656
IlO.lUDt
142.75 b
156.8650
137.«ObG
266.50b
184.260

78.250
81.600

116.6650
156.56b

78.605B
184.6656
118.66b

81.750
158.600
140.7550

11» 758
17 2.36b

82.100
304.255V
107.06b
176.565c

35.56b

10
10

4
. «

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hiberai» n •

Hörder Bergwerk
de.Pr.-A.LitA.

Hdsch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . . «

Kaliwk-Ascherleb. 10
irgb. 12
.-T. SO

Kenigs-n.Laaraht. 14

König Wilhelm ev. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lanchkamra. eonv. S

Leopold-Grube .; 7
Louise Tiefbau . 2

do. Pr.-A. 6
Massener Bergbau <

MendenASchwert.. 3
Oberscbles.EisbB.j 2

do. Eisen-lud. 4

Phönix.LitA.abg.; «
Bhein. Stahlwerk 10
Riebeck. Met-W. 12
BombacherHütten' xC
Sächsisch. Gussst.; 61
Schalke- Gruben; 32 v

Schles.Zinkbütten 16
7.!nl-- A-t s.

Bergwerk»» u. Hlltten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhätte
Bochnmer Gussst
BraunSchw .Kohln.
Concoraia . .

Konsolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt
Dortrn. Union LC.
Düsseldorfer Eisn-
Gelsenldrcb. Bgw.
OeorgMarienBgw.

de. do. 6t.-Pr.

o
6

4f)
IS
»91

S
35

.27
tre.

U
9
0

12
4

»

8 3 .»6 b

526.500
217.0650
192.75b
1 44.660
286.75b
833.66b

192.758
41.0656

125.6Ü0G
17 6.06b

162.5050

170.905B
147.0050
173.90b

7.2556
118.008
145.25b
107.90b
121.2550
145.600
102.6050
830.6050
200.30b
172.40b
238.750
102.50b

9P.2ooG
44.7® b
92 0653

116.25b
85.0050

115.2550
117.30b
131.40b
148.0050
197.75b
146.7 550
174.500
324.005»
>314.000

Stolbrg. Zink-Act 5 121.5050
Warsteine? Grub. 0 - 1

h Telegraphischer Wettcrberittn

deutsch. Seewarte i. Hamburg, 4. Juli.

Wests. Stahlwrk.'j 0
WittcnerGasstihl 12

51.6 056
125.00b
167.75b

WectiMlkiPtfl,
Ameterd.Rtd. »T. s

Brüss. u. Ant 8 T, 3

; Kopenhagen. 8 T. *
London ■ ■ ST. 3

! de. SM. 3
New York . 2 M.

1 Paris . • .

1 Wien !
* 11 |

st: sg 85.15b
.

do. 21L k' ItaUen.Plätze 10 T.
1 Petersburg ST. 4g

vtatienen.

reb.t.mm;

Wett-r U
Christiansund 756 still bedeckt u
Skagen 763 S Dunst 15
Kopenhagen 766 W bebtest 14
Stockholm 763 still bedeck 14
Haparauda 758 SW wolkig 11

Bocknm 767 SW wlkls. t4

Hamburg 766 WSW heiter 14
Swinemünde 767 W h. bet). 15

Neufahrwaffer 766 WNW wlkltz. 17
Memel 764 ItNW wlkls. 13

Sdilly 766 SW wolkig 16
Frankfurt a. M. 768 0 wolkig 13
München 770 0 wolkik 14
Chemnitz 769 SSW wollig 12
Berlin 768 W b. deckt 15
Haunover 768 W bedeckt 14
BrrSlau 769 WNW h. beb. 12

Gold, Silber ^ Banknoten.
16.311»
20.4255
16.1850
4.1856
81.30b
20.4455»

81.358
168.75b

85.25h
216.05b

2C-Franes-8t6cke . •

Soverereigns pro St.

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, lUt.
Franz. Banknote iOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr
Buss. Noten 100 Rubel

123i00bß Mu* 323.8050

WKWkltrr.A«sl!chtk«!?7,W'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

6. Juli. Wolkig, sonnig, warm. Ge¬
witter mit' Regen. Windig.

7. Juli. Warm, theils heiter. Strich¬
weise Recenfälle. Gewitter. Stark
windig.

8. Juli. Kühler, heiter, strichweise
Gewitter, Regen.

9. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
warm. Sehr windig.

Flechtenkranke, trock., näfl.
Sa npvenflcht. li. das m. dies. Uebel
Verbund., io unertrgl. läst. „Haut¬
jucken“ heiltu. Garant, selbst denen,
die nirg. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Heilmeth. (ohne Beruft-
störung rc.) R. flroppler, Firma
St. Marien - Drogerie, Danzig.



M
jjr Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit

Tochter Hedwig mit dem ,p v ä ul ei n Hedwig

f Kegier.-Limdmeeaer Herrn Göttl„g b6ehre ich
Walther Schnth zu Dan- .

X zig zeigen wir hiermit er-
m,ch «gebenst anzu-

JP gebensfc an. (235 zeigen.

W Bromberg, d. 4. Juli 1902. Danzig,am4.Julil902.

* e-Miuiem«?™ Wa|ller Stimn,
Bertha geb. Balzer.

^
%€€€€€€«€*€€€€€€€#

Verehelicht: Herr Leo Silber-
fteiit mit Fräulein Margarete
Gonsior, Posen.

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Bruno Schlegelberger, Königs¬
berg. — Hrn. Hermann Marx
Königsberg. — Hrn. Paul
Mench, Marienwerder. — Hrn
E. v. Albedyll, Landsberg a. W.
— Hrn. Forstassessor Brüning,
Maricnwerder, — Hrn. Ober¬
lehrer Holtzheimer, Tremessen.
— Eine Tochter: Hrn.
Moritz Salomonowitz, Königs¬
berg.

Gestorben: Hr. Otto Geiseler,
Ziegellack. — Hr. Rentier Ro¬
bert Hawecker, Landsberg. —

Hr. Bürgermeister G. Scherrerk,
Bad Polzin. — Hr. Baukbuch-
halter Karl Förster, Berlin. —

Hr. Amtsgerichtsrath a. D.
Franz Marthes, Briesen. —

Fr. Dorothea Kuhn geb. Stan-
guctb, Trunz. — Fr. Henriette
Bandelier geb. Föckel, Marien¬
werder. — Fr. Karoline Rein-
kowski geb. Schmidt, SchbN-
lanke. — Fr. Elisabeth Ko-
schinski geb. Reimer, Rosenort.
— Fr. Rentiere Friederike Ren¬
te! geb. Butschkowski. Elbing.
— Fr. Anna Pawlitzki ge
Höft, Mahren. — Frl.
Kraule, Königsberg.

Den Kameraden des
Bürger-Schützen-
Vereins zur Nach¬
richt, daß die

Bundesliste
_ zum Bnndesschießen

in Birnbaum beim Vorsitzenden
ausliegt, und muß dieselbe von
den sich daran Betheiligenden bis
zum 15. Juli gezeichnet sein.
235) Der Vorstand.

f
(AskV:

Val- Minge, Bromberg
versendet überall hin Tapeten = Mus t e r

ohne jede Verbindlichkeit und sichert Ihnen

wegen Eröffnung einer Filiale u. Räumung seines kolossalen

Tapeten-Lagers
1 70 80 »Ersparnis.

Tapeten von LS, 14, 16—18 und SO Pf. an.

Mitglied des Tapetenringes, daher direkter Bezug.
Verschiedene Marken linolenm sehr billig,

weil Waggon-Einkäufe.

Grösstes Speclal-Tapeten-Geschätt
M Plate (800 Dessins).

Telephonruf 224. Schleinitzstr. 15. Gründung 1880.
* Nähe des Elisabethmarktes.

Ich warne einen Jeden
meiner Frau Emma

Teske auf meinen Namen
etwas zu borgen, da sie mich bös-

„
, willig verlassen hat und ich für

Marie | nichts aufkomme. (200
Wilhelm Teske, Jägerhof.

Rinkauer SonDcriügc.
Sonntags.

gJtST Allein, kein Heim!
Achtvar. Herren, wenn auch ohne
Verm., werd.Damen m. größerem , w QOv n4 -> *oo
Verm. sof. nachgew. Send. Sie Ib Bromberg . . 3^ 3^ 5^

Adr. Fortuna, B erlin SW. 11k j 315 Rtnkan .... 822

MWMMMDMM Bekanntmachung.
Montag, den 7. Juli er.,

Mitte dieses Monats mm von vorm. 9'/2 Uhr an, werde ich
H verreise ich Ver- M küerselbst Ninkauerftr. 16-

ISl».
i Jibroii IH Belg. Zahnarzt. W

Kupferne Kessel
empfiehlt billigst (211

R. Schultz, Kupferschmiedernftr.,
G mmftraße 23.

Das. ist 1 Korkmaschine z.verkaufen.

Fadenemrichtnnge«
werd. modern ».billigst angefertigt.
M.Smukalsbi TischlerMkr,Iako!rst.2

tut

Auftrage des Nachlaßpflegers
Herrn Bankiers William Fried¬
länder

versch. Möbel, Betten, Wäsche,
Kleidungsstücke, Küchen- und

Kochgeschirr, v rsch. Gold- und
Silbersachen :c., sow e einen gut
erhaltenen Bcchftein'fchen
Stutzflügel u. a. G. (102

öffentlich meistbietend versteigern.
Msnersherger.Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Montag, d. 7. Juli er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich in einer
Streitsache, in Znin, auf dem
Markte, (118

100 S«rck
nsggairiirehl

1 »°l»-neS '»inen.c,, flcfuub. 8«.«

Brsnrberg, Bursstn. 8—9
int eigenen eleganten Bau

! von Sonnabend, den 28. Juli, bis auf Weiteres
Herrn. Eiebing s

> Theater lebender Photagraphien.
loittii bt« 7. Juli letzte BorNililM

mit wechselndem Programm.
Anfang pünktlich abends 6, 7, 8, 3

49 und
V2IO Uhr.

| MM »ns b. Prinz HeinriH-Amerikn-Reise.
Original-Aufnahmen.

ggflT Entree 50, 30 und 20 Pf. W
! Zn aütigem Besuch ladet ergebenst ein Hochachtend

232)“ Der Besitzer.

Borowski 8 Restaurant Ein Lehrlma
Danzigerstr. 36 7

-

bringt seine wiedereröffneten Lo¬
kalitäten in freundliche Erinnerung
und bittet um geneigten Zuspruch.
SonntagNachm. v. 4Uhr ab

Untertzoltungg-Mnjik.

Sonntag, d. 6. Juli fallen die plan¬
mäßigen Fahrten des Dampfers

“ictoria aus. (235

Sonntag Abends
Krebssuppe.
23i) A. Twardowski.

PnPLtmitt»sStislh,'L°K-
billig. Fischerstraße 3, II r.

Abzuholen Droschke Nr. l.

1 Patent-ElaUc(200
(Schuhmachermaschine),

1 Steppmaschine,
3 Schneidernähmaschiuen
verkaufe, um damit ztt rämnen,
weit unter Preis aus. Theil¬
zahlung eventl. gestattet.

J. F, Meyer,
Nr. 95a. Bahnbosstr. Nr 95a.

freiwillig versteigern.
Znin. den 4. Juli 1902.

Haaike,
Gerichtsvollzieher in Znin.

Krankenstuhl gegen gute Be¬
zahlung zu miethen gesucht. Off.
unt. Ä. N. 12 an d. Geschästsst.

3000-4000 Mark
werden gegen dopp. Sicherheit u.

gute Zinsen von Selbstdarleihern
von sofort zu leihen gesuch t.

Offerten unter Z. 33 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung. (235

7666 Mk. werd. sof. auf ein
Grundstück tu der Neustadt, nahe
Danzigerstr., gesucht. Offert, u.
L. B. 12 a. b. Geschäfts st. d. Ztg.

16 666 M. Hyp. hint. 50 000
M. Bankg. z. 1.10. 02. aes. Mieth.
6500,00 M. Off. lt.R L 100 Geschst.

9-12 006 Mk., I.St., Stadt
ges. Off. u 22 fl. d. Geschst. erbet.

5000 Mk. rVoSÄ
Off. unt. K. 8. an d. Geschästsst.

1666 Mk. von kgl. Beamten
sof. geg. Sicherheit gesucht. Gefl.
Off. mit. H. 8120 a. d. Gschst.

AM* Neubestellungen WW
unter Berechn, billigst. Preise erb.

A. Meyer, Thornerstr. 63.
Telephon Nr. 562.

empfehle ich mein gnt sortirtes Lager von Sommerspielwaaren.
wie Tennisschläger, Tennisnetze, Tennisbälle, Tennis-

pflöcke u. Schnüre, Schlägertaschen, Tenrnsschlägerpressen,
Croquet-Kugelspiele,Sandformen, Eimer,Fahnen, Schärpen
Treib- u. Fangreifen, Schmetterlingsnetze, Hänge¬
matten für Erwachsene und für Kinder! Abschieß¬

vögel, Scheiben, Puftrohre re.

EiSspinde, Eismaschinen, Eisformen, Fliegenspinde,
Drahtglocken, Gießkannen, Einmachgläser.

Fruchtprefien, Kirschentkerner, Bohnenmefler.

6. B. Schulz, jetzt nur Knjernenßr. 2.

Offerire als Specialität:

Prim
Lpgttbitmch

zu lichten Bieren unter

Garantie d.Extractausbeute.

Franz Steiner, laläfabr.
Hammcrmühle (117

bei Marienwerder, Westpr.

kann sofort eintreten (231
Paul Wolfs, Hosphotograph,
Danzigcrstraße 162 (Hotel Adler.)

Ein Lehrling
für ein hiesiges größeres Kolonial-
waarengeschäft von sofort oder

später gesucht. Offerten unter
M. E. K. 603 in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (235

Lehrlinge ÄÄ
Brunck, Schlossermstr. Bleichfelde.

Suche für mein Kolonialw.-
Geschäft einen (229

tcfyvlitt#,
Sohn achtbarer Eltern.

Otto Heibutzki, Wollmarkt 4.

Zuverlns-gt» Hnnsbiener
sucht Herrmann Krause,
235) Friedrichsplatz 27.

LMnrsihe

$o|»uno een 7 Ziminrrn
it. Zubehör in der Nähe d. Bahn¬
hofs zum 1. Oft. gesucht. Off. u.

K. V. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Patzers Swerthater.
Sonntag: Anfang Uhr.

Hartha
oder der Markt zu Richmend.

Romant.-komische Oper v. Flotow.
Von 5 Uhr ab:

Gr.Gortenkonzert.
Entree lOPfg. Theaterbesucher frei.
Montag: Bei ermäßigten Preisen!

Drei Einakter:

Umsonst P°ß-

Knnst geliebt zu werd.
Singspiel.

Fioite Barsche.
Loge und I. Parq. im Vorverkauf

75 Pfg., II. Parq. 50 Pfg.

Küfers Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag

NEREIN
bC“

™ 6. Juli
1902:

1 Wohn. v. 3 Zimm., Zubeh. it

Werkst, in der NähederAltstadt ges.
Off. it. 8.5.105 au die Gesch.d.Ztg.

Atter schnell n. billig Stellung
^*^will,verlange perPostkartedie
,DeutscheVakanzen«Post

6 Eß lingen.

Für das früher Loeffler’idte
Grundstück auf Berg - Colonie

such-^ eilten Pizewirth,
der mindestens freie gute Wohng.
und Benutzung von ca. 1 Morgen
gut. Acker für die Verwalt, haben
soll. Auch bin ich geneigt, das
Grundstück int Ganzen zu verkfn.
od. zu verp. F. Viehh, Fnhrhlt.
it. Gemüseb. bes. gut geeign. Meld.
an Hrn. Julius Feder, Kujwstr.16.

1 gnt erlaltene starke Wagen-
winde zu kaufen gesucht. Gest.
Off. tu d. Geschst. u. G. K. erb.

mit' feiner Kundschaft, in größerer
Stadt Posens, ist kranheitshalbcr
billig zu verkaufen. Off. unter
€r. N. 2723 an Rud. Messe,
Bcrli;tlV.)Leivzigerst.l63crd

Ein gut erhaltenes Pianino
ist zu verkaufen. Wo ? Zu erfra¬
gen bei der Geschäftsst. d. Ztg.

Wnng.
Nminlairi» stufte u. beste Woh-
OUlipiujjl, riungslage der Neu¬
stadt, m. Bauhilssg. it. kl. Anzahl.

G eschäftsmann bittet um ein zu verk. Off. unter „Batlplätzc“
Darlehen von 156 Mk. 25 Mk. ! an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
Zinsen bis 15. Novemb. Zehnfache
Sichrrh. (Eigenthümer). Gefl. Off.
n. X. V. 1C2 n. d. Geschst. erb

IBOOO Mark,
auch getheilt, sollen auf erststellige
Hppotheken zu 4 % sof. ausgetieh.
we den. Refl. belieben sich unt.
M. S. 4300 in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung zu melden. (116

WtHfTWarf IL
,

,mb outline ..WE,-

1 neue kl. Ladeneinrichtung.
koinpl. f. Koloninlw., bill. z. verk.
Schwedcnstr. 23, im Loden.

Zwei schölle Pannys
stehen billig zum Verkauf.
235) Danzigerstr. 19.

KsmnlMdellr-Wrj»,
Hypothek zu vergeben. Off. unt.
L. K. 800 a. d. Geschästsst. d. Ztg.

6 it 16 066 Mk. ant ficherd

geritten, truppcnfromm, zu ver¬
kaufen. Feste,: Preis 2700 Mk.,

I vornehmes Pferd, wundervolle
Hvvotbek zu vergeb, f. WetZker, I Gänge, bequem. Off. unt. 25?

I notttaBromberg, Neue Pfarrstraße 11.1 postlagernd Graudcnz erbeten.

Emil Conrad
gegr. 1880. Sattlermeister gegr. 1880.

Friedrichstraße 3ü. Kramberg Friedrichstraße 30.
empfiehlt

zur Reisesaison
sein reichhaltiges Lager

ftldßgeardkitetkiRkise-Mcnßlikii.
IMM Anerkannt qwfet« Auswahl

• aw Platze.

BHAsisfi

GeMtsleutev
aller Branchen, die keinen

Buchhalter
halten, empfiehlt sich als solcher
umsichtiger, gewissenhafter

Snnfrannn Lf‘“tus:T!aii
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Schriftliche Arbeiten, sowie
Führung v. Geschäftsbüchern
wünscht ein Beamter in den Nach-
mittagsstunden zu übernehmen.
Gefl Offerten unter E. C. 12.

Hagel-Dkrfichcrmig.
Strebsame, leistungsfähige

Herren — auch E ernfsagenlen
— finden bei einer gnt fnndir-
icn Hagel-Versicherunas.Ge¬
sellschaft Engagement sReisc-
poften) mit hochbemesfencn
Bezügen. Bewerbungen erbeten
unter Chiffre A. R. 202 an

Rudolf Messe, Posen. (112

WA tüchtig. Agent
gegen Fixum und Provision
für den Verkauf unserer preis-
werthen Cigarren an Wirthe,
Händler :c. (116
E. Schlotke & Co., Hamburg.

sin Anschläger
für Fenster und Thüren findet
dauernde Beschäftigung. (235

Hermann Böttcher.

Wohnung
von 3-4 Zimmern, Bad, itt leb¬
hafter Geschäftsgegend, p. 1 Okt.
gesucht. Offerten unter R. 1
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gesucht v. 1. Okt. anständige
Wohnung v. 3 Zimm. t. d. Neust.
Offerten abz. Gammstr. 6, Part.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs,

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
yFemspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen # Kinderleichenwagen

zu OeherführungCn und Begräbnissen.

Von sofort gesucht eine Aus-

»ül?-wr komtoimbcittil.
welche flott und sicher rechnen
kann. Adressen mit Gehalts¬
ansprüchen unt. F. G. 153 erbeten.

Tüchtiger Anstreicher, wird
• verlangt

8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

litte» Iiegeittttister
verlangt vertretungsweise (235

Dampfziegelei Peterson,
Schleusen««.

I Schmiebegesellen
C. Breitenfeld, Gammstr. 24.

InDeikergtseüknkSL
Arbeit A* Bugay5 5Dftd)bf(fcttitftr.,
233) Schleusen««.

Hin uuoerh. Mnschinist
mit guten Zeugnissen zur Dampf-
dreschmaschine ges. Berlincrstr. 18.

8-1« tücht. Mnlergehülfcu
stellt ein A. Rohrbeck,
209) Bahnhosstraße Nr. 73a.

1 Tischler, 1 jg. Arbeiter,
1 Laufburschen verlangt (219

Kummer, Wilhelmstr. 59.

Tüchtiae
Gustav Vetter, Barmen.

Svezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme, Wachspapier, Farbe für Mimeograph bezw. Cyclostyle.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Pterdekraft

Filiale in Bresiau. J<aiser-Wiihelmstras8e Nr. ZS.U

ngl
Bautischler
finden sofort lohnende u. dauernde

Beschäftigung bei (118

Feräinaafl Beiirtii Sine
Akllkugkskljschast für Ha!rlrearbritu«s

Posen, Kronprinzenstr. 50b.

Biersichrer
verlangt. (135

Brauerei Wilh. Rnssak.

Ei» Lehrlittg
Sohn achtbarer Eltern kann sofort
eintr. Hugo Werk, Uhrmacher.

3nm Bitt-ii.SelterjiesGst
w. pass. Näumc ges. Gefl. Off.
mit Preis u. A. T. n d. Geschst.

Gesucht v. 1. Okt. Wohnung
v. 2 Z. u. Küche, n. Wollmarkt.
Off. Hitler W. M. 16 Geschästsst.

1 kleine Wohnung, l Zimmer
nebst Küche u Zubehör, zum 1.
Oktober gesucht. Cfffl. Off. unt
H. 1876 au d. Geschästsst. d. Z.

Sdiliiditerlflbcn “MS“'
und Wohnung per 1. Oktober zu
Verm. Danzigerstr. 65.

AM.Me'slheMa
ist billig zu vermiethen oder zu

verkauf. Zu erfr.Danzigerstr.19.

Mi FnebliAt.U,H°^'
vollständig neu hergerichtete

Wohuuttg v. 8—16 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu v r-

miethen. Näheres daselbst 2 Tc.
bei D. Thierne. (235

Ver setzfing shalber ist (235

dofiinuiitröRc 1
eine herrschaftl. Wohnung,
5 Zimmer, Zubehör. Gas und

prachtvolle Veranda, zu verm.

Eine herrsch. Wohnung,
bestehend ans 5 Zimmern u. s. w.
eventl. mit Pierdeftall it. Wagen-
remise vom 1. Oktober 1902 zu
vermiethen Viktoriaftr. 16

itfmofiiittitj. .iter-Ä
a. Wunsch a. Pstrdestall, n. 1.10.
zu vertu. Luifenstr. 25, T r.

Berliilttürntze 18
1 Wohn., 1. Et., 5 Bim., Entr.,
gr. Ver. it. Zbh., Grtbn., a. Verk.
Pferdkst. it. Wagenr., v. 1.10. z. v.

WM“ Siinnni,
Hochpart., 4 Zimm., all. Zbh., kl.
Grt. Näh. Albertst. 7. Gotting.

Biktoriastratzc 7a.
Wohnung, 5 Zimmer, III. Et.,
mit Altan, Badeeinr. n. allem Zu¬
behör, der Neuzeit entsprechend,
per 1. 10. zu verm. Näheres da¬
selbst Itt. Etage links, (229

Brücke,istr. 4
3 Treopen : 3 Zimm., Küche, Zub.
zu verm., Helle, freundl. Zimm. u.

Treppenaufgairg. Berg.
1 Wohn. 3 Zimm. u. Kab. und

1 Wohn. 2 Zimmer und Küche
zum 1, Oktober zu vermiethen.
A. Freiwald, Elisabethstr. 52.

KWMMLM
75 Thlr. Bleichfelde 47.

^Eofftrnifir
1 Wohnung, 2 Stuben, Küche,
Keller, Stall, an nur ruhige
Miether vom 1. Oktober. (232
41 Zimmer, Küche n. Zub. f «

/ vom 1. Oktober, z. verm. IX
Schifferftraße lt)*

Alexandcrstr. 16 1 kl. Woh¬
nung v. sof. u. 1 kl. Parterre-
wohn. m. Garten v. 1. )0. z. verm.

Zweites
geshes

Sommerfest,
veranstalt t vym

Verein Kameradschaft
bestehend in

Konzert n. Tanz.
Es findet eine

Gratis -Berloofung
von 100 verschiedenen werthvollen
Gegenständen statt, wozu jeder

Besucher ein Freiloos erhält. *

Anfang des Konzerts 4 Uhr.
des Tanzes 7 Uh»

Entree pro Person 20 Pf.
Kinder unter 14 Jahren 10 Pf.
WE“ Bei ungünstiger Witterung
findet das Konzert tut Saale statt.

Um zahlreichen Besuch bittet

•225) Der Vorstand.

Schlacht-nV iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4V2 Uhr
nachmittags

Uttterhllltilttgs -Mßk
in den vorderen Räumen.

Von 7^ 2 Uhr ab im großen Saale

ruttfik
von der Kapelle des Artillerie-

Rcgts.Nr.17. (173
Eintritt frei.

Schüike's Rtßsnrnnt
Schl eu s e n a u.

Sonntag.«den 6. Juli 1902:

Gr.Gartttt-Kliltzttt
ausgeführt von der Drag -Kapelle

(verft. Orchester)
Anfang 4 Uhr, Eintritt stet,

wozu eraebenst einladet
190) Ewald Schälke.

Schulke's leftnnrnnt
I Schle ns ena n

Jeden Montag

Militär-ßanstli
Ansang 7 Uhr,

wozu ergebenst einladet (190
Ewald Schälke.

8drflmtfcX£“&lM
Carl Haesler, Schlosserstr. 2.

Zn hm Bptiifitt
Burgstr. 24 sind 6 Schüttungen,
Burgstr. 25 sind 5 Schüttungen,
als Lagerräume u. s. w. per
1. Oktober zu vermiethen. (501
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

2 Mietn mäbf. Ziininer
sof. zu verm. Danzigerstr. 156.

1

Concordia.
I Heute neues Programm: F

Rressirte Pferde ^Dressirte Bären .

»ressirte Affen r
Bressirte Hunde, k

Ferner: Die Katastrophe r

auf Martinique
und weitere Attractionen

Carl Bernhard,
vrolongirt.

f

1
ElysiimvTheater.

Heute Sonnabend:
7» volksthümlicheBorsteüung
Znin letzten Male! Kleine Preise I

„Der Raub der Sabinerinnen.“1

Schw. n. Fr. u. Paul v. L>chönthflu
Sonntag: Äen eiiistudirt'.

„DasSystemRybadier“
Schwank v. Feydean u. Hennequin.

Montag: Zum letzten Male!
B e i e l in ä ß i g t e u P r e i s e n!

„Im Forsthause.“
Schauspiel von Rich. Skowronnek.

Verantwortlich für den politische».
Theil K. Goliasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. SinAev. für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur 2 t. Karl
Kendisch» ffir die Handelsnach¬
richten, Arizeigen und Reklame: r

K.Iarchom, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag
Onmesmuersche K«chdr«ckiereL
Glto GrunwalZ in Bromberg,
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Brenner-Fahrt
Eine Landschafts - Skizze aus Tirol.

Von I. C. Platter.
Südwärts von Innsbruck rollen bie Züge der

Brennerbahn seit nunmehr fünfunddreißig Jahren
zum wichtigsten sämmtlicher Alpenpässe, über wel¬
chen weitaus die meisten der deutschen Kaiserfahrten
des alten Reiches nach Wälschland gingen und zu¬
rück. Im Tunneldunkel tief unter dem Berg Jsel

“nyillweg zieht die Bahn thaläüfwärts dahin, die
Tiroler Hauptstadt und das Innthal sind in wenig
Minutest vollständig verschwunden, Wald und Wie-
fenhänge, starre Schieferwände da und dort und
hoch pden der 6 (ane. Himmel grüßt hernieder, unten
aberRn schmaler Enge rauscht die Sill.
...“ An steilen Hängen dahin, über Brücken und

Dämme, bald über bald unter der Erde keucht der

Zug durch die Sillfchlucht pustend bergan.
Immer weiter geht die Fahrt durch die ein¬

same Wildnitz der Berge, wie an den Felsen klebt
das Bahngeleise hoch über den schäumenden StUrz-
wellen des Flüßchens im Thale, und drüben, jen¬
seits der Schlucht, säst zum Greisen nahe< schlängelt
sich die Straße wie eine hellgraue Wellenlinie aus
dunklem Grunde am Berge entlang das Wippthal
hinauf. Das letztere verläßt nun auch die Bahn
zum Brennerpaß, ja auch jenseits desselben hinun¬
ter/wo der Eisak niederfließt, galt in früheren
Zeiten allgemein der Name „Wippthal“, so daß sich
dieses ungefähr vom Berg Jsel durch das ganze
Gebiet der Sill und am Eisak bis zur Brixner
Klause bei der heutigen Franzensfeste erstreckte. Die
Bewohner des Doppelthales, besonders am Nord-
abhange des Brenners, hatten auch eine eigenthüm¬
liche, farbenprächtige Volkstracht, von welcher heute
noch bei feierlichen Aufzügen und bei sonstig fest¬
lichen Anlässen die kurzen Hosen, Bundschuhe und
Ledergurt, die violetten Joppen und die mit mäch¬
tigen breiten Krämpen versehenen Rundgupfhüte
berechtigtes Aussehen erregen, umsomehr wenn da¬
zu etwa auch die weibliche Tracht mit dem falten¬
reichen Wifling und der zuckerhutartigen Fatzel-
haube kommt.

Beim uralten Marktflecken Matrei weitet sich
das Thal, und statt in der bisherigen Schluchtwild¬
nitz geht die Fahrt durch ein liebliches Wiesen-
Gelände am stattlichen Gerichtsorte Steinach vor¬
über ; hier grüßen die weißblinkenden Firnkuppen
der Stubaier-Gletscherregionen den Wandergast,
während auf der weiteren Fahrt im raschen Szenen¬
wechsel da und dort auch die Zillerthaler Bergwelt
geisterhaft ins Blaue verschwebend in raschem
Fluge vorüberhuscht. Ehe der in bewunderndes
Schauen versunkene Alpenfahrer sichs nur gedacht,
sind auch die letzten Steilanstiege durchmessen, rechts
unten verträumt der grünlich und weiter am Berge
tintenblau schimmernde Brennersee ein melancho¬
lisch-einsames Dasein, zur Linken dagegen leuchtet
es weiß aus einem Thälchen, dem Vennathal, in
dessen Hintergründe der 3000 Meter hohe Kraren-
trager ob starremGletschereis vorwitzig herausspäht.
Aus dem Vennathal kommt in mancherlei Wasser-
stürzen der Weißenbach, der zwischen den Bezirken

Moderne Freibeuter. £SS
Roman von Reinhold Ortmann.

(42. Fortsetzung.)
Sie ließ ihn nicht weiter reden, sondern legte

liebkosend die Hand auf seinen Mund, flüsterte, in¬
dem sie sich demüthig zärtlich an ihn schmiegte:
„Führe mich in die armselige Hütte, Geliebter, nur

laß mich bei Dir bleiben, laß mich die treue Ge¬
fährtin Deiner Kämpfe und Sorgen sein. Alle
Schätze der Welt können mich ja nicht so reich machen
wie Deine Liebe.“

Da freilich hatte er keine Fragen und kein Be¬
denken mehr.

„Mein Weib!“ sagte er innig. „Mein liebes
Weib!“

Und in diesem heiligen Augenblick erst empfing
der Bund, den sie am Altar geschlossen, seine rechte,
göttliche Weihe.

18. Kapitel.
Länger als eine Stunde währte an diesem Vor¬

mittag dre sehr ernsthafte Unterredung zwischen
Löwengaard und Theodor Meinardi. Der junge
Bildhauer, der auf Hildes wonneathmendes Ein-
ladungsbriefchen mit einem Herzen voll eitel Glück
und Sonnenschein hierher geeilt war, hatte bei
seinem Eintritt eine nicht geringe Bestürzung über¬
winden müssen, — so auffällig und erschreckend war
die Veränderung, die seit dem Abend des Rosenfestes
mit Hildes Vater vorgegangen war. Der stattliche
Mann schien ihm um ein Jahrzehnt gealtert; die
Linien seines ohnehin scharf markirten Gesichtes
hatten sich vertieft, seine Augen waren matter, seine
Wangen hagerer geworden, und an die Stelle der
ehedem so straffen Haltung war eine müde, fast
krankhafte Schlaffheit getreten.

Und seltsamer noch als diese Wandlung in
seinem Aeußeren war die, welche sich während der
kurzen Zeit in seinem Wesen vollzogen hatte. Im
Verlaufe ihres Gespräches, dessen Inhalt für Julius
Löwengaard doch nicht minder bedeutsam sein mußte,
als für ihn selbst, empfing Meinardi immer mehr
den Eindruck, sich einem sonderbar zerstreuten und
hochgradig nervösen Manne gegenüber zu befinden,
der fortwährend den Faden seiner Rede verlor, bei
jedem kleinen Geräusch erschrocken zusammenfuhr
und oft, statt einen begonnenen Satz zu beenden,
minutenlang wie geistesabwesend stumm vor sich
ins Leere starrte. Für den Bildhauer lag etwas tief
Ergreifendes in diesem ungeheuchelten Schmerz des
starken Mannes über den Tod seines Neffen, und
aus heiliger Achtung vor einer Trauer, die sich so
überzeugend offenbarte, wagte er es kaum, seiner
dankbaren Glückseligkeit in unverhüllten Worten
Ausdruck zu geben.

Darauf, daß Löwengaard keine einzige ernste
Einwendung gegen die Verbindung seiner Tochter
mit dem armen, gestern noch völlig namenlosen

Innsbruck und Brixen und damit auch zwischen
Nord- und Südtirol die amtliche Grenze bildet. In
ein Paar Augenblicken fährt der Zug auf einer kur¬
zen Brücke darüber und bald darauf ist auch schon,
fast vierzehnhundert Meter über dem Meere, die
Paßhöhe erreicht.

Der Brennerpaß wird durch ein ziemlich en¬

ges, alpenhaft grünes Hochthal gebildet, dessen mehr
oder minder steile Seitenhänge zum theil auch mit
Wald bedeckt sind. Auf der Ostfeite entspringt im
Griesbergthale die Sill, während am Westabhang
knapp üfcer der Station „Brenner“ das Quell¬
bächlein des Eisak als ein zierlicher Wasserfall
die Landschaft belebt. Das eine der beiden Ge¬
wässer zieht nordwärts zum Inn und zur Donau
und weiter ins schwarze Meer, der Eisak dagegen
gegen Süden dem Etschlande zu und findet das
Ende seines Laufes in den Wellen' der Adria. Das
kleine Brennerdörfchen mit seinem St. Valentin
geweihten Kirchlein und der aus einem ursprüng¬
lichen Jochhospiz im Laufe der Zeit breit und behä¬
big ausgewachsenen „Brennerpost“ ist heute zu
einem weitbekannten Höhenkurort geworden, wozu
indes wohl auch die Nähe des altberühmten Bren¬
nerbades wesentlich beigetragen hat. Hier oben
auf der ganzen, den Norden und Süden verbinden¬
den Paßböhe weht freilich auch zur heißesten Som¬
merszeit kühle, stärkende Alpenluft, dazu das ewig
frische, hellklare Quellwasser, treffliche Gaststätten,
Spazierwege.*) und gute, direkte Post- und Bahn¬
verbindungen mit der Außenwelt lassen es vollauf
begreiflich erscheinen, daß das ganze Brennergebiet
allsommerlich eine ausgedehnte Fremdenkolonie
bildet.

Dies ist aber vor einiger Zeit noch ziemlich an¬

ders gewesen.
Als in den sechziger Jahren des vorigen Jahr¬

hunderts die Brennerbahn eröffnet wurde, da jam¬
merte Alt und Jung über dieses „große Unglück“,
da nun der rege Verkehr auf der Reichsstraße mit
den vielen hundert Fuhrwerken aller Art mit einem
Schlage verschwinden müsse. Und nicht so ganz un¬

recht hatten die Leute mit ihrem Jammer, denn
thatsächlich verloren dadurch die großen uralten
Straßenwirthshäuser mit ihren geräumigen Fuhr-
mannsstuben und den umfangreichen Pferdeställen
wie auf einen Schlag ihre Bedeutung. An diesen
Gasthäusern hingen durch den Straßenverkehr
Hunderte. von Existenzen, Wirthsgesinde, Kutscher,
Fuhrleute, Wagner, Sattler und Schmiede, die
Bauern verkauften Heu und Stroh sowie auch ihr
Mastvieh an die Großwirthe der Straße entlang,
und mit alledem war es nun aus und vorbei. Da
und dort an der Brennerstraße könnte man in jener

Sektion „Lundshut' besondere-Erwähnung. Diese Sektion
hat in ihrem Gebiete hoch über dem Brennerpatz etn weit¬
ausgedehntes Netz von bequemen Weg- und Steiganlagen
geschaffen, welche es auch Frauen und Kindern ermöglichen,
in einer Durchschnittshöhe von 2(XK) Metern über dem
Meere, vom Vennathal znr herrlich gelegenen „Landshnter
Hütte“ und weiter im Gebiete des Kraxentrager, des
Wolfendorn, der Amthorspitze 2 c. bis hinüber zum gast¬
lichen Pfitscherjoch-Hause tagelang bergauf- und nieder zu
wandern. — Anmerk. d. Verf.

Künstler erheben würde, hatte er ja nach Hildes Mit¬
theilungen selbst in seinen kühnsten Träumen nicht
gefaßt sein können. Er stand vor der überraschenden
Thatsache, wie vor einem jener herrlichen Wunder,
die sich zuweilen im Leben eines vom Schicksal aus¬
erwählten beneidenswerthen Sterblichen ereignen
und die in gläubiger Demuth hingenommen werden
müssen, auch da, wo der arme menschliche Verstand
nicht ausreichen würde, sie zu deutet:.

„Ich habe keinen anderen Wunsch als den, mein
Kind glücklich zu sehen“, hatte Löwengaard unum¬
wunden erklärt, „und gerade jetzt, wo ich von einem
verhängnißvollen Schlag schwer getroffen worden
bin, würde es mir unerträglich sein, nur bekümmerte
Gesichter um mich zu haben. Man sagte mir, daß
Sie ein rechtschaffener, tüchtiger Mann sind und daß
Sie eine Harte Jugend hinter sich haben. Eigentlich
ist das alles, was ich bis heute von Ihnen weiß;
aber in solcher Schule pflegen sich die wackeren
Charaktere zu entwickeln, und weil ein ehrenvoller
Charakter im Leben mehr werth ist als Geld und
Gut, will ich denn in Gottes Namen meine Ein¬
willigung geben. Sie werden mein Vertrauen nicht
täuschen, junger Mann, und wenn es einem Höherer!
gefallen sollte, mich über kurz oder lang abzurufen,
werde ich hoffentlich mit dem Bewußtsein scheiden
können, daß Hildes Zukunft in guten Händen ist.“

Mit warmen und schlichten Worten hatte
Theodor Meinardi dem Vater Hildes das Gelöbniß
abgelegt, in dem Glück des geliebten Wesens fortan
den eigentlichen Zweck seines Lebens zu sehen.
Löwengaard hatte kräftig seine Hand gedrückt, und
dann hatten sie alle Einzelheiten besprochen, die in
bezug auf den Zeitpunkt, an welchem die Verlobung
veröffentlicht werden sollte, auf den Termin der

-Hochzeit und tausend andere Dinge, die wohl über¬
legt werden mußten. Erst als über alles volle Klar-
hert gewonnen war, rief Löwengaard die in sehn¬
süchtiger Ungeduld harrende Hilde herbei und sagte,
indem er sie voll tiefer Bewegung in seine Arme
zog: „Ich habe Deinen Herzenswunsch erfüllt, mein
Liebling, und bin dem, was Du für DeinGlück hältst,
nicht als ein grausamer Vater entgegengetreten. Ist
es zu viel gefordert, wenn ich Dich bitte, zum Dank
dafür auch mir künftig noch ein ganz klein wenig
Liebe zu bewahren?“ -

Hilde überhäufte ihn statt aller Antwort mit
den zärtlichsten Liebkosungen, aber ihr Vater wehrte
sie schließlich sanft von sich ab, um sie.Theodor
Meinardi zuzuführen, der mit einer gewissen ehr¬
furchtsvollen Feierlichkeit den Verlobungskuß auf
ihre Lippen drückte.

Noch standen sie eng aneinander geschmiegt da,
als dem Hausherrn ein Besuch gemeldet wurde.
Hilde wollte ihren Verlobten mit sich fortziehen, aber
Löwengaard hinderte sie daran mit beinahe ängst¬
licher Hast.

„Nein, nein, Ihr mögt ruhig bleiben“, jagte
er, „es. ist ja nur unser alter Freund Frantzius,

Zeit von der Schuljugend ein Liedchen singen hören,
dessen Refrain folgenden traurigen Wortlaut hatte:

„Wohin man thut schauen,
Wo die Eisenbahn geht,
Weitum nur mehr Jammer
Und Elend besteht!
Uns bleibt jetzt halt nichts mehr
Als die bittere Noth,
Die Eisenbahn frißt uns
Das tägliche Brot!“ —

Heute ist dieses Produkt irgend eines Dorf¬
poeten an der Brennerstraße verschwunden, aber vor

vierthalb Jahrzehnten, da war eben eine andere Zeit.
Der altgewohnte Verdienst wurde von der pustendell
Lokomotive hinweggeblasen, und schwerfällig, lang¬
sam-bedächtig, wie die Alpenbewohner schon sind,
verrann wohl eine Reihe von Jahren, bis sich die
Leute ant Brennerpaß in die neuen Verhältnisse zrt
schicken verstanden und aus der früher so sehr ver¬

haßten Eisenbahn Nutzen zu ziehen begannen. Die
Züge von Norden brachten Ausflügler undTouristen
in das schön gelegene Alpenthal, nach und nach
ließen sich in den verschiedenen Ortschaften des ^ill-
und Eisakthales Familien zum Sommeraufenthalt
nieder und heute ist das Brennergebiet auf dem
Besten Wege, durch den Fremdenverkehr wieder in
erhöhtem Maße zu Verdienst und Wohlstand zu ge¬
längen. den man Nach Eröffnung der Eisenbahn voll¬
ständig vernichtet wähnte. Ein Beispiel hierfür bietet
neben den aufblühenden Städtchen und Dörfern
Sterzing. Gossensaß, Gries am Brenner. St. Jo¬
dok, Steinach usw. auch in hervorragender Weise
das Brennerbad, welches überhaupt als das Urbild
gelten kann für den Werdegang einer Heil- und Er¬
holungsstätte vom Tiefstände eines höchst primitiven
Bauernbadls bis herauf zum Weltbad vornehmer
Art.

Das Brennerbad steht, vier Kilometer von der
Paßhöhe entfernt, nahezu am Südrande der etwa
eine Stunde langen Einsattelung des Gebirges, über
die Entstehung und Entwickelung des Bades weiß
der Innsbrucker Museumskustos Konrad Fischnaler
in einem eigenen Biichlein sehr ergötzlich zu berichten.
Demnach war das Brennerbad mit seinen warmen

Quellet: schon seit uralten Zeiten im Volke bekannt,
als zu Beginn des 17. Jahrhunderts der Sterzinger
Patrizier Zacharias von Geitzkofler an dem heil¬
kräftigen Wasser entsprechende Gebätllichkeiten auf¬
führen ließ und durch eine bedeutende Stiftung
Sorge trug, daß hier auch vollkommen mittellose
Kranke sowohl Badegelegenheit als auch anderwei¬
tige Unterstützung fanden. Dagegen hatten diese
Gratisgäste die Verpflichtung, sich beim Badverwal¬
ter über die vor dem Eintritt erfolgte Ablegung der
Beichte auszuweisen. Nach Aussterben der Familie
Geitzkofler kam das Bad an die Stadt Sterzing, in
deren Verwaltung es sich bis in die neuesten Zeiten
befand.

Soviel über die Entstehung des Brennerbades»
die von den Anfängen anderer Tiroler Bäder inso¬
fern abweicht, als nicht überall ein so edelmüthiger
Protektor wie Geitzkofler sich fand.

Nun aber kommen in dem erwähnten Büchlein
die Notizen über die Entwickelung des „alt-wohlbe-
rühmten Kraft- und Tugendwirkenden Heylbrunn-
oder Brennerbades“, das indeß noch im Jahre 1732

und der darf das Geheimniß immerhin schon heute
erfahren.“

Der Oberslleutnant sah mit seinem tiefernsten,
martialischen Gesicht und in seinem altmodischen
schwarzen Zivilanzuge steifer und pedantischer aus,
denn je.

Löwengaard, der ihn an der Thür des Zimmers
empfing, streckte ihm seine beiden Hände entgegen
und sagte mit bebender Stimme: „Welch' ein trau¬
riges Wiedersehen, mein lieber, armer Freund! Wo¬
mit haben wirs verdient, daß uns das Schicksal so
hart heimsuchen mußte?“

Aber der Offizier erwiderte die Begrüßung
nicht auf die gleiche Weise. Er reichte seinem Gegen¬
vormunde nur für einen flüchtigen Moment die
Hand, und es war ihm anzusehen, daß er nur tritt
Rücksicht auf die Artwesenheit der beiden anderen
eine herbe Entgegnung unterdrückte. Eilig, als
sei ihm sehr viel daran gelegen, jede Erörterung
über den Urrglücksfall abzuschneiden, stellte ihm denn
auch Löwengaard den jungen Bildhauer als den
Verlobten seiner Tochter vor.

„Ich wünsche Ihnen Glück, liebe Hilde“, sagte
der Oberstleutnant, und jetzt leuchtete wirklich ein
strahl freundlicher Wärme in seinen Augen auf.
„Auch Ihnen, mein Herr! — Es ist nun einmal so
der Welt Lauf: hier wird gefreit und anderwo be¬
graben. Möge Ihr Brautstand in seiner Fort¬
setzung von ähnlichen Schatten verschont bleiben, wie
sie jetzt seinen Anfang zu meinem Schmerze ver¬

dunkeln.“ Er blieb noch eine kleine Weile, ohne daß
jedoch eine lebhaftere Unterhaltung zwischen den
vier Personen zustande gekommen wäre. Dann
brach er wieder auf, nachdem er sich über die Zeit
von Cäsars Begräbnitz, das bereits am nächsten Tage
von der Leichenhalle des Kirchhofes aus stattfinden
sollte, genauer unterrichtet hatte.

„Meine Frau“, sagte er, zu Hüde gewendet,
„hat sichs nicht nehmen lassen, mich auf dieser trauri¬
gen Fahrt zu begleiten. Sie hatte , eine zu lange
Mutterstelle an dem armen Jungen vertreten, als

daß sie jetzt nicht auch den Wunsch haben sollte, ihm
auf seinem letzten Gange zu folgen. Wenn Sie sich
entschließen könnten, sie im Hotel zu besuchen, wür¬
den Sie ihr gewiß eine große Freude bereiten. Denn
ich glaube, sie hält von keinem Menschen so viel, als
von Ihnen.“

„Die gute Tante Babette weiß aber auch, tote

innig ich sie liebe“, erwiderte das junge Mädchen,
und schon der Ton ihrer Worte bewies, wie auf¬
richtig sie gemeint waren. „Natürlich werde ich
kommen. Und ich werde so lange bei ihr bleiben,
als sie mich nur bei sich dulden will.“

Der Oberstleutnant dankte ihr in seiner schlich¬
ten, wortkargen Art, und nach einer sehr kühlen
Verabschiedung von Julius Löwengaard ging er

wieder von dannen. —

Neben der Pförtnerloge in der Vorballe des

kleinen Gasthauses, in dem Frantzius bei seiner An¬

bloß von sechzehn „besseren“ (d. h. wohlhabenden)'
und fünf „minderen“ Leuten besucht war. Es scheint
also damals weder Gicht noch Rheumafismen und
auch keine Lähmungen, keine Nerven- und Rücken¬
marksleiden gegeben zu haben. In jener Zeit bestan¬
den zwei Behausungen, eine für die „besseren Leute“,
die andere für die Armenhausgäste.

In der ersteren gab es neun Gelasse, und in
jedem derselben erwähnt ein „Inventarium“: am
Bethstatt, am Kästl, am Fußpank und am Stroh¬
sack. In der dazu gehörigen Badstube thronten 20
hölzerne Wannen sammt den dazu gehörigen
„Flöckhn“, eilf Schäffer und sechs Schaffeln und
nebst einer Prente., Was etwa wohl „die besseren'
Leute“ von heutzutage zu so einer Mustereinrichtung
sagen würden? Und doch sah es in der „armen Leit
Padstuben“ noch primitiver aus. Dort befand sich
„ain Fürhang, vierundzwanzig Schuech lang uttb
sechs Schuech hoch, item ain feichtener Padzuber und
zwölf rupfene Leilachn“. Dementsprechend war auch
in jedem der zwei Häuser die gemeisame Küche aus¬
gestattet, woselbst die einzelnen Gäste oder Familien
für sich an einem mächfigen Herde feuern und kochen
konnten. Ueber die Kücheneinrichtung berichtet das
Inventar lakonisch: „In der Kuchl eilf Stuckh Ge-
räth, wögt alles zusammene einundsechzig Psundt.“
Trotz dieses Mangels an Bequemlichkeitsüberfluß
war die Badefrequenz gegen Ende des 18. Jahrhun¬
derts auf jährlich ungefähr 100 Personen gestiegen;
damit erhöhten sich denn auch die Tarifsätze, indem
die „Zimmer“ nach und nach von „ain Kreuzer“ bis
auf zwanzig Kreuzer im Tagespreise emporgingen,
die Benützung der Küche per Tag nicht mehr einen,
sondern zwei Kreuzer kostete und zu Beginn des 19.
Jahrhunderts auch der jedesmalige Gebrauch einer
Badwanne nicht mehr mit vier, sondern mit sechs
Kreuzern berechnet wurde. Dafür war nun aber
auch im vornehmeren Badhause das Möblement rie¬
sig vermehrt worden, indem ein Inventarium von
anno 1794 schon bedeutend mehr Wannen, eine
zweite Prente, einen „Tschapfen,“ zwei „kupferne
Kössel“, eine „blöcherne Ladtern“ sammt „zinnenien
Ampele“, einen „gläsernen Krueg mit zinnernen
Luck“ und einen „g'flückten eisernen Hängköß'l“ zu
verzeichnet: hat. Im Armen-Badhause war die
Einrichtung natürlich noch luxuriöser.

Mit den durch die steigende Frequenz bis auf
hundert und zweihundert Gulden per Jahr erhöhten
Einnahmen ließen die ehrsamen Stadtväter von

Sterzing mancherlei Verbesserungen durchführen;
so wurden, unter anderen um die Badhäuser Holz¬
zäune aufgestellt, weil früher häufig Kühe und
andere Vierfüßler in den Hausgängen sich herum¬
trieben und wohl selbst in die Badstuben Zugang
gefunden hatten. Wegen dieser Holzzäune kam es
dann allerdings zu einem Konflikt mit der Landes¬
verwaltung als der obersten Aufsichtsbehörde, da die¬
selbe einen derartig horrenden Aufwand so ohne
weiteres unmöglich zu billigen vermochte.

Wer nun aber glauben möchte, dies alles sei
vor hundert und mehr Jahren gewesen und nun

längst vorüber, der hätte vor etwa dreißig bis vier¬
zig Jahren im Brennerbad manch' heitere Anklänge
an die Zeiten von einstmals gefunden. Eigene Bad¬
kabinen gab es auch damals noch nicht, sondern die
Holzwannen wurden lediglich von drei Seiten durck

Wesenheit in der Hauptstadt zu wohnen pflegte, stand
bei seiner Rückkehr ein bleicher, engbrüstiger Mann
von vierzig und einigen Jahren. Der Portier
machte ihn auf den eintretenden Oberstleutnant auf¬
merksam, und der Mann, dessen hageres Gesicht
für einen Augenblick brennende Räthe übergoß,
lüftete, auf Frantzius zugehend, demüthig seinen
Hut:

„Verzeihen Sie gütigst, mein Herr :— aber Sie
waren der Vormund des verstorbenen Herrn Cäsar
Löwengaard, nicht wahr?“

„Allerdings!“ sagte der Oberstleutnant be¬
fremdet, „darf ich vielleicht erfahren, in welcher Ab¬
sicht Sie diese Frage an mich richten?“

„Ich 6m der Buchhalter Helmbrecht aus dem
Bankhause Schröder u. Werkenthin. Und mein Ge¬
wissen treibt mich. Ihnen ein Bekenntniß zu machen.
Ich bitte Sie inständigst um zehn Minuten Gehör
unter vier Augen.“

„Begleiten Sie mich also auf mein Zimmer“,
entgegnen Frantzius. „Dort werden wir ganz un¬

gestört sein.“
Und der Buchhalter stieg hüstelnd hinter ihm

die Treppe empor.
* '? J

Eine Stunde nachher kamen die Männer wieder

herab, der Buchhalter blaß und gebeugt wie zuvor,
der Oberstleutnant aber mit finsterer Mene und
tief geröthetem Antlitz. Vor der Thür des Gast-
hofes griff er Mit steifem, gemessenem Gruß an

seinen Hut.
„Ich werde thun, was in meinen Kräften steht,

um Sie zu schonen. Aber ich verspreche Ihnen nichts.
Wenn Ihr Bericht über die angeblichen Unterschlag¬
ungen des Herrn Löwengaard auf Wahrheit beruht
— und ich werde das ja sogleich erfahren — so
zweifle ich nicht, daß auch der schreckliche Verdacht,
der Sie hierher getrieben hat, ein vollkommen be¬
rechtigter ist. Die Umstände werden meine weitere

Handlungsweise bestimmen; jedenfalls aber müssen
, Sie sich bereit machen, für das einzustehen, was Sie
gethan.“

„Ich bin darauf gefaßt, Herr Oberstleutnant“,
erwiderte der unglückliche Buchhalter leise, „ich
mußte mich ja darauf gefaßt machen, ehe ich zu
Ihnen ging. Wenn ich Sie gebeten habe, nach Mög¬
lichkeit Mitleid mit mir zu üben, so war es nur

meiner armen, kranken Kinder willen. Aber ich
sehe es wohl ein: Ueber alles das Recht!“

Langsam schleppte er sich, mühselig athmend,
in seine Wohnung zurück, denn schon seit mehreren
Tagen war ihm von seinen Chefs Krankheits halber
Urlaub ertheilt worden Der Oberstleutnant aber
fuhr in das Geschäftslokal von Schröder und Wer¬

kenthin. und es war eine sehr lange und Bedeutsame
Unterredung, die er dort mit den Inhabern der

Firma hatte _ .

Ächhm Mai.
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Vorhänge eingeschlossen, die vierte Seite bildete die
Mauer des Hauses.

Ein Nagel an der Wand und ein Schemel bil¬
dete das Mobiliar dieser leinernenBadkabiNeete.^ Auf
der einen Seite des Ganges badeten die Männer
unter der Obhut des „Bäd-Martl“, während in der
„Weiberleut“-Abtheilung die „Bad-Moidl“ das Re¬
giment zu führen hatte.

Gekocht wurde von den Gästen noch immer
selbst in der gemeinsamen Küche, nur einige Krö¬
susse aus Bozen und Innsbruck speisten für einen
halben Gulden per Tag in der nahen Wirthsbe-
hausung.

Forellen lieferte der Eisak und sogar Krebse
zierten die Tafel. Letztere fanden sich An einem
ziemlich großen Tümpel unmittelbar vor dem Bade- ,

Hause, lieber das gesellschaftliche Leben der Bade- <

gälte aus der vergangenen und halbvergangenen
Zeit ist leider nichts bekannt, es mag auch langweilig
genug gewesen sein, doch ein Tag in der Woche
brachte jedenfalls eine Abwechslung, und das war

an jedem Samstag, wenn die Bad-Moidl in der
großen Stube oder bei gutem Wetter im Freien zum
Rasieren die Stühle aufpflanzte.

Da setzten sich nun die bärtigen Kurgäste in
langer Reihe hin und wurden zunächst von der
Moidl nacheinander eingeseift, daß die Gesichter
glänzten wie die Bergabhänge im Sommerschnee.
Dann steckte.die Moidl dem ersten an der Reihe eine
Holzkugel in den Mund, daß seine Backen sich rund¬
lich blähtenund nun gingmit einem„Barbiermesser“
das schon auch wohl im ersten Bad-Inventar hätte
stehen können, das Gekratze los; nachdem die Arbeit
am ersten Klienten zu Ende, wanderte die Holzkugel j
ohne langes Reiben und zeitraubendes Wischen m j
den Mund des Zweiten und die Moidl kratzte eifrig j

, weiter bis auch der letzte Stuhl leer geworden.
Du liebe alte Zeit, wohin bist du-geschwunden !

dachte ich mir, erinnerte mich aber bald daran, daß
es ja noch immer, wenn auch vereinzelt, ähnlich
originelle, primitive Kurstätten giebt in den Bergen.
Freilich, das Brennerbad gehört heutzutage keines¬
wegs mehr dazu, es ist in letzterer Zeit zu einem
stattlichen, durchaus modernen Etablissement ge¬
worden, in welchem schon Fürsten und Königinnen
als Gäste verkehrten. Und jetzt erst gär,.seitdem
sich vor ein Paar Jahren eine eigene „Hrennerbad-
Gesellschaft“ mit demSitze in Brixen gebildet hat,
jetzt sind für die alte Heilstätte am Brennerpaß neue

Zeiten eines mächtigen Aufschwungs gekommen. Die
Gesellschaft, welcher außer den ersten Hoteliers des
Landes u. a. auch hohe geistliche und weltliche Wür-

'

denträger als Mitglieder angehören, hat das aus¬
gedehnte Badanwesen von der Stadt Sterzing an¬

gekauft und durch großartige Um- und Neubauten
derart ausgestaltet, daß das ganze Etablissement
jetzt 'einen Grund- und Bauwerth von anderthalb
Millionen Kronen besitzt. Die aNr Fuße des Berg¬
abhanges 1236 Meter über dem Meere entsprin¬
gende, gleichmäßig 23° Grad Cels. warme Quelle
wurde gefaßt und überbaut und in eisernen Rohr¬
leitungen den Baderäumen zugeführt. Sie reiht
sich, als chemisch indifferent, jedoch physikalisch sehr
wirksam, in die Gruppe der sogenannten Wildbäder,
wie Gastein, Tüffer, Bormio ein und verdankt ihren
Ruf hauptsächlich den güten Erfolgen bei Behand-

• lung von Rheumatismen, Gicht, Neuralgie, dann
bei Katarrhen des Magens und ähnlichen Gesund¬
heitsstörungen, während die stärkende Hochalpen¬
luft den Rekonvaleszenten und überhaupt im
Massengetrie^ der Großstadt ermatteten Menschen
frischen Lebensmuth und neue Kräfte schafft.

Dabei ist für Unterkunft und Verpflegung in

lNachdruck verboten.)
Aus Berlin.

Die Bühnen erheblichen Charakters haben
nun definitiv Ferien gemacht. Nach und nach
erlosch, ähnlich wie die Kerzen in der Sixtinischen
Kapelle beim Charfreitags-Mserere ein Rampen¬
licht nach dem anderen. Der Vorhang, welcher wäh¬
rend der Saison so stimmungsvoll langsam über
ernsten Tragödien und deren effektheischenden
Schlußbildern sich senkte, während er am Ende der
Lustspiele übermüthig am Aktschluß ins Hüpfen
kam, ist nun für einen oder mehrere Monate endgil-
t'ig gefallen. Die Souffleuse, diese eifrigste, wich¬
tigste und unentbehrlichste aller- Bühnenpersonen,
ist ihrem finsteren Gefängniß entstiegen, um nun*

mehr auch ihre Abende in freier Luft zu verbringen,
soweit man bei der glühenden Temperatur in Berlin

. überhaupt noch von Luft sprechen kann. In ihre
. Schuppen und Speicher sind Kouli-ssen und Requisite

verbannt. Handwerker aller Art vertheilen sich im
Zuschauerraum und Bühnenhaus. Sie renoviren
und restauriren. Die Logenbrüstungen werden neu

gemalt, die Bezüge erneuert, die Teppiche geklopft.
'

Alle Arbeiten werden beschleunigt, Denn die Fe¬
rien sind kurz, und es dauert nicht allzu lange, bis
sich an das Ende dere Saison der fröhliche Anfang
wieder knüpft. La saison est morte, vive la saison !

Für die neuen Spielzeiten haben die Theater
' bereits ihre Programme erlassen, welche lebhaft

..mt die Proklamationen erinnern, mit denen die
neuen Herrscher ihre Regierung antreten. Dem
harrenden Volk von Berlin und den Vororten sind
da Dinge versprochen worden, welche, ausgeführt,
den nächsten Theaterwinter mit zu dem reichsten
und vielseitigsten gestalten müßten, der jemals in

- per Reichshauptstadt erlebt worden ist. Das Opern¬
haus erfreut seine zahlreichen Freunde besonders
durch die Nachricht, daß Marschner mit seiner Mei-
steroper „Hans Heiling“ in neuer Einstudirung wie¬
der auf dem Repertoire erscheinen soll. Es ist ein
wirklicher Verlust für das Musikleben Berlins, daß
dieser reich begabte, tiefe und-Phantasievolle Kom-

,
,

, Po nist, dessen Eigenart gerade in den weiteren Volks¬
schichten immer sympathischen Anklanges sicher ge¬
wesen ist, von der Szene des königlichen Instituts
Jahre hindurch verbannt blieb. Die jüngeren Opern¬
werke dieses Winters waren sämmtlich so unbedeu¬
tend und wirkungsuntüchtig, daß man sie gern'hätte
entbehren können. Da war jedesmal ein großer
Aufwand umsonst verthan. Das Schauspielhaus,

* in welchem das große Licht die. ganze Saison mit
seinem effettboÖen Schein erleuchtet hat, kündigt

.
neben Neüinszenirungen Shakespeares Dramen
von Wilbrandt und Wildenbruch an.

_
Auch ein

neuer Regisseur, Dr. Adler, vom Leipziger Stadt-
theater, wirp am Gendarmenmarkt von der näch¬
sten Saison ab seines verantwortungsvollen Amtes
walten. Im Berliner Theater werden wir einer
Reihe neuer Arbeiten und junger-Autoren begegnen.

der mannigfachstenWeise und den verschiedensten Be¬
dürfnissen entsprechend Vorsorge getroffen. Für
einfachere Ansprüche stehen im „Geizkofler-Haus“
und im „Bürgerhaus“ mehn ccks siebzig Badekabi¬
nen, gegen hundertfünfzig Fremdenzimmer,Epeise--
saal, Veranden, Lesesalons und heimelige Wein¬
stuben zur Verfügung, während das im Stil der
modernen Tiroler Alpenhotels neuerbaute „Grand
Hotel“ mit seinen hochragenden Giebeln und Erkern,
Sälen und Terrassen, auch den raffiniertesten Ve-
quemlichkeitspraktikern unserer schnelllebigen Zeit
vollauf Genüge zu leisten vermag. Hier ist ein
ganzer Flügel des von Park- und Gartenanlagen
umgebenen Gebäudes für die Thermalbäder und
für alle nur erdenklichen Kurmethoden eingerichtet.
Daß . ganz Brennerbad in allen dreihundert Zim¬
mern und Salons und in den ungefähr hundert
Baderäumen mit elektrischer Beleuchtung und mit
zentraler Niederdruck-Damvfheigung versehen ist,
möge'nur nebenher miterwähnt werden. Post und
Telegraph, eigene Bahnstation und ein schmuckes
Badkirchlein auf grünem Wiesengrunde sind gleich¬
falls Dinge, die dazu beitragen, dem hoch über den
Niederungen gelegenen Brennerbad den Charakter
einer vollständigen alpinen Sommersiedelung, eines
Berg-Juwels seltener Art, einer kleinen Welt für
sich zu verleihen. Dazu ringsum die Herz und Ge¬
müth erfreuende, unendlich wohlthuende Ruhe, in
Wald und Weidegeländen über dem Bade das hehre,
das ewige Schweigen derBerge und vieltausendfach
süße-Düfte der an den Hängen sprießenden Blumen-'
der Hochregioneu, worüber auch Altmeister Zingerle
trefflich singt:

„Laßt im schwülen Thale drunten
Feige und Traube schwellen.
Hier auf kühler Alpe duften
Würzige-Brunellen. a:*T-1-
Alpenmohn und Alpenrosen,
Bunte Orchideen;
Welch' ein reiches Blumenleben, >

Welch' ein duftig Wehen!
Hier im Bann der Alpenmatten
Mag man leicht vergessen
Myrthen wohl und Lorberschatten,
Düstere Cypressen!“ — —

Bunte Chronik.
— Ein Eskimo-Journalist. Aus

Grönland erhält die „Voss. Ztg.“ die Nachricht von
dem Tode Lars Moellers, des Mannes, der, selbst
ein Eskimo, als erster seine Landsleute mit einer
Zeitung beglückt hat. Lars Moeller war' einer der
Eskimos, die Professor Nordenskjöld als Führer
dienten. Er war geweckt und verständig und würde

oft er nur die geringste Zeit übrig hatte, saß Moeller
in einer Ecke der Hütte und buchstabirte aus einem
Buche oder einer Zeitung. Zeitungen interessirten
ihn aufs höchste, und. er bat fortwährend um Aus¬
kunft über die Art, wie sie ihre Nachrichten erhalten,
wie sie gedruckt werden, wie die Illustrationen ver¬

vielfältigt werden können, und über ähnliche Fragen
mehr. Als Nordenskjöld von Moeller Abschied
nahm und nach Schweden zurückkehrte- theilte ihm
der Eskimo mit, daß er Journalist werden wolle.
Nordenskjöld lachte. Ein Journalist in Grönland?
Und wenn Lars Moeller schließlich eine Zeitung
hätte herausgeben können, so war er doch der
einzige Eskimo in Grönland, der lesen konnte, und
die Verbreitung eines noch so gut fertiggebrachten

Auch Björnson, unter dessen Patronat sich Paul
Lindau gestellt hat, wird mit Werken-zu Gehör ge¬
langen, die in Berlin noch nicht aufgeführt sind.
Brahm will im Deutschen Theater den umgearbei-
teten „Florian Geyer“ und ein neues Drama von

Hauptmann bringen. Es bleibt abzuwarten, ob die
neuere Schule in der nächsten Saison überhaupt ir¬
gend welche Zeichen von Leben und Kraft bewähren
wird. Die Niederlagen dieses Winters waren schwer
und gingen tief. Kühne Thaten und begeisternde
Erfolge müssen durchgesetzt werden, wenn die Schä¬
den der Vergangenheit ausgewetzt werden sollen.

Den wesentlichsten Erfolg der abgelaufenen
Saison hat Wilhelm Meyer-Förster er¬

rungen. Sein Drama „Alt-Heidelberg“ ist ein¬
hundertfünfzig mal aufgeführt worden. Es hat
selbst in den letzten heißesten Tagen der Saison die
Besucher schaarenweise ins Theater gelockt. Das
Haus war am 30. Juni so ausverkauft, wie mitten
in der belebtesten Spielzeit. - Und der letzte Theater¬
zettel trägt die Ankündigung: „Am 1, August und,
folgende Tage: Alt-Heidelberg!“ Der starke und
ganz ungewöhnliche Beifall, den Meyer-Försters.
Dichtung entfesselt hat, ist natürlich nicht ohne Wi¬
derspruch geblieben. Vor allem machten die Zirkel
des sogenannten litterarischen Berlin, die veristisch
angehauchten Kreise von Berlin W., die Thier-
garten-Protzinnen und deren kritische Heerrufer
Front gegen dieses Stück. Sie vermißten natürlich
alles darin, was ihren Gaumen sonst kitzelt. Es
fehlte die schwüle Sinnlichkeit, die gemeine Milieu-;
schilderung, die übertriebene Darstellung mensch-,
lichen Elends und grausiger Sittenverkommenheit.
Alle diese edlen Damen und Herren haben sich daran
gewöhnt, in den von ihnen bevorzugten Pre¬
mieren, welche sie im Schmuck der elegantesten
Pariser Kostüme, raschelnd von Seide und starrend
von Sammet, blitzend von Brillanten und beladen
mit dem raffinirtesten Luxus besuchen, Ausschnitte
niedrigster sozialer Verkommenheit auf den Brettern
vorgeführt zu sehen. Meyer-Försters Drama ist zu
einfach, schlicht und natürlich, - als daß es auf den
Magen dieser Feinschmecker für raffinirteste Lecker¬
bissen hätte wirken können. Aber das gerade ist
ein gutes, erfreuliches Zeichen für den Werth des
Stückes. Auf ihm liegt ein Hauch von Frühlings?,
Poesie. Ein jubelnder Ton von Lebensübermuth

'

und Frische erfüllt den Beginn. Und das Ende
zittert in Entsagung, aber nicht in jener feigen
Resignation, welche das Leben leugnet, weil es.

Opfer verlangt. Die beiden jungen Leute, die
Helden in Meyer-Försters Drama, müssen ausein¬
andergehen, weil das Wasser viel zu tief ist, das
ihre sozialen Bahnen trennt. Jeder bleibt der
Sphäre treu, der er angehört, und wird in seinem
Leben die Erinnerung an dessen schönste und reichste
Jugend-Epoche wie einen Duft blühender Rosen
bewahren. Bei Fontane finden dieselben Mäkler
den gleichen Ausgang des Liebesromans zwischen
jungen Grafen und armen Mädchen aus dem

Blattes wäre also auf einen Leser beschränkt geblie¬
ben, der noch dazu ein Freiexemplar erhielt. Darauf
erklärte aber Moeller, daß er anfangs nur Bilder
bringen wolle, die er selbst auf Holz zeichnen und so
gut er könne, abdrucken werde. Er hatte selbst ein
Verfahren dazu ausgedacht. Mittels seiner Bilder
würde er dann seine Landsleute lesen lehren. So¬
gleich nach seiner Rückkehr nach Schweden dachte
Nordenskjöld daran, eine kleine Druckerpresse mit
Typen, Papier, Druckfarbe und allem, was für ein
Zeitungsunternehmen im kleinen nöthig war, aß*

zusenden. Bald nachdem er das Geschenk erhalten,
gab Lars Moeller die erste Nummer dieser Zeitung
heraus, die er, obgleich sie nur aus Bildern bestand,
„Lektüre“ taufte. Lars Moeller vertheilte die erste
Nummer seiner Zeitung aut einer Wanderung auf
Schneeschuhen und einer Schlittenreise und ließ in
jeder Hütte, die er kannte, ein Exemplar zurück.
In jeder Gruppe von Hütten setzte Moeller sich mit
den intelligentesten unter den Eskimos in Verbin¬
dung und lehrte sie allmählich, was er selbst wußte.
Sie lehrten wieder die Leute ihrer Nachbarschaft, und
diese verbreiteten ihre Kenntnisse ihrerseits weiter,
so daß es. jetzt wenige erwachsene Eskimos giebt, die
nicht ein wenig lesen können. In Dänemark inter-
essirte sich die öffentliche Meinung sehr für die Ge¬
schichte von Lars Moellers Zeitung, und es ist nicht
lange her, daß man für eine neue Presse und das
übrige Inventar sammelte. Und nun kommt die
Nachricht, daß der wackere Begründer des Journalis¬
mus int Polarkreise todt ist, daß aber ein anderer
Eskimo die Polarzeitung int Sinne ihres Begrün¬
ders fortführen wird.

— Ein großer Wasserfall in O st -

a f r i k a wird von dem englischett Reisenden Betton
neuerdings beschrieben. Der Wasserfall ist den Geo-
-graphen nicht unbekannt; aber er wird erst jetzt be--
quemer erreichbar durch die große Staatsstraße, die
von der Hauptstadt Uganda nach dem Älbert-See
gebaut wird. Durch diese Kunststraße wird der alte
KarawaNenpfad, der sonst allein den Verkehr bisher
vermittelt hat, überflüssig. Die neue Straße wird
an den Murchisonfällen des Somersetnils (Kivira)
vorüberführen. Zwei mächtige Gneißfelsen ragen
dort von Leiden Seiten in den Strom hinein und
engen ihn so sehr ein, “daß nur eine schmale Thal¬
schlucht die Wassermassen hindurchläßt. Betton war
bei seiner Annäherung an die Fälle erstaunt, einen
ganz eigenthümlich unregelmäßigen Ton zu hören,
der namentlich bei Nacht einen seltsamen Eindruck
macht. Diese seltsamen Geräusche werden durch die
Unregelmäßigkeit des Wassersturzes bedingt. Eine
ungeheuere Wassermenge fällt tosend in das Wasser-.
Lecken hinab, gefolgt von einer mächtigen Bran¬
dungswelle, dann tritt eine Pause ein, dann folgt
wieder ein Sturz, und so fort. Betton hat wohl als
erster Europäer die Beschaffenheit des Flußbettes
oberhalb der Murchisonfälle genau untersucht und
daraus auch deren wunderbare Beschaffenheit er¬

klärt. Das Bett ist nämlich oberhalb äußerst eng,
an der schmälsten Stelle höchstens 5 Meter breit.
Schon auf dieser Strecke und noch weiter hinauf bil¬
det der Somersetnil eine Folge von Fällen unter
steten Verengerungen und Erweiterungen seiner
Breite. Schließlich gelangt er, bereits mit einer
außerordentlichen Strömungsgeschwindigkeit, in den
engsten Theil der Schlucht und trifft dann, bevor
er sich zu dem Hauptfall niederstürzt, auf eine Fels¬
schwelle von etwa 5 Fuß Höhe, über die er Nun hin¬
überbrandet; dadurch entsteht der taktmäßige Rhyt-
mus, der die Murchisonfälle zu einem ganz eigen*
artigen Naturwunder macht. Die mächtige Woge
scheinbar siedenden Wassers, die jedem einzelnen

lassen sie ohne jede Gefühlserregung ziehen, wenn
sich bessere Chancen bieten. Die Naivetät, die selbst¬
verständlich- gemeine Gesinnung, in welcher geliebt,
getollt und dann die Trennung vollzogen wird, ist
vom Autor in außerordentlich wahrhafter Weise ge¬
schildert. Das ist das Milieu, in dem alle Gesichts¬
punkte des Guten und Edlen geschwunden sind.
Hier gelten nur die brutalsten Jnsttnkte. In der
ehrsamen Frau Brandl sind alle Gefühle der Mut¬
terliebe erloschen. Sie lebt von der Schande ihrer
Töchter und führt von dem Sündengeld, das sie
ihnen abpreßt, ein Leben nach ihrer Art mit Kaffee¬
visiten, Küchenorgien und Logenbesuchen bei Ro-
nacher. Die jüngste Tochter, Lux, ist die hübscheste.
Mit ihr verfuhr die Mutter daher auf ganz be¬
sondere Weise. Sie durfte sich nicht an den ersten
Besten wegwerfen, der ihr womöglich die Karriere
stören konnte. Für Lux hat die Mutter einen „an¬
ständigen“ älteren Herrn aufgestöbert, der von Zeit
zu Zeit seine heimlichen Besuche bei Lux macht, sie
reichlich honorirt und ihr in seinem Testament sogar
ein Legat von 20 000 Gulden ausgesetzt hat. Lux
hat sich dem Willen ihrer Mutter gefügt. Sie hat
sich trotz des Verkehrs mit dem alten anständigen
Freund eine bezaubernde Jugendfrische und knospen¬
hafte Grazie bewahrt. Inmitten ihrer Umgebung,

welche von Patschouli und Mang-Ilang geschwän-

Volke (Irrungen, Wirrungen) wahr und natürlich.
Aber Fontane ist eben, obwohl er sich innerlich weid¬
lich dagegen sträubte, von der berufenen Krittk zu
einem Thiergartengötzen gemacht worden. Wie darf
sich Meyer-Förster etwas erlauben, was Fontane als
gutes Recht zugebilligt ist?

i
' Die letzten Tage haben im Neuen The ater

noch ein Drama „Ledige Leute“ von Felix
D ö r m a n n gebracht, das nicht zu den schlechtesten,
jedenfalls nicht wirkungslosesten der Saison gehört.
Das Drama war einige Jahre hindurch wegen des
kecken Tones, den es anschlägt, verboten. Aber
Dörmanns Stück ist nicht unsauber im gewöhn¬
lichen Sinn. Die Farben sind stark gemischt, die
Retouchen gründlich aufgetragen. Aber der Autor
muß dagegen geschützt werden, als ob er das
Schlüpfrige um des Schlüpfrigen willen geschildert
hätte. Das allein aber kann Grund zu einem
Verbot geben. Die „Ledigen Leute“ spielen in einer
Umgebung, die an die Hinterhausszenen der „Ehre“
und noch mehr an. das Wienersche Milieu des „Vier¬
ten Gebots“ erinnert. Frau Brandl, eine Beamten¬
wittwe von mehr als zweifelhaften Lebensformen,
ist von ihrem Seligen in den beschränktesten Ver¬
hältnissen zurückgelassen worden. Ihr ist kein Ka¬
pital geblieben, als ihre drei Töchter, deren Erzieh¬
ung zur Freiheit sie sich angelegen sein läßt. Zwei
von ihnen gehen auch sehr bereitwillig auf das Ge¬
bot der Mutter, ihr Leben zu genießen, und damit
auch das der Mutter freundlicher zu gestalten, ein.
Im Salon der Frau Brandl verkehren die jungen
Lebemänner ganz ungenirt. Die älteren beiden

Sturz folgt, entsteht eben durch den Anprall de^
Wassers an jenes Felshindernitz. Das Schauspie
ist höchst eindrucksvoll. Die zahlreichen Krokodile
die in der Nähe der Fälle fast immer zu finden sind
verleihen der Umgebung einen weiteren, vielleich
nicht ganz erwünschten Reiz. Vorläufig ist der Zu
gang äußerst schwierig über die schlüpfrigen Felser
hinweg. Wenn man das Becken erreicht, in das de'
Fall in seinem letzten Sttrrz niedergeht, so erblick,
man den Dampf oder, wie der Norweger saget
würde, den „Rauch“, der von den niederprasselnder
Wassermassen aufsteigt und dem Pflanzenwuchs mü
seinem dauernden Sprühregen so außerordentlick
günstige Lebensbedingungen schafft, daß Pflanzer
sogar auf den senkrechten Klippen üppig gedeihen
Ueber dem herrlichen Landschaftsbilde schwebt ge>
wohnlich noch ein doppelterRegenbogen gleich einen
wundervollen goldenen Rahmen.

— Fräulein Bahnhofs Inspektor,
Vor einigen' Tagen theilten wir mit, daß auf der
Bozen-Meraner Bahn, und zwar in der EtattbW -

Vilpian, der erste weibliche Stationschef in OMer
reich seines Amtes walte. Dieser erste weibliche
Stattonschef ist ein Wienerkind.' Fräulein Mizzj
Horak steht, wie der „N. Fr. Pr.“ aus Meran ge¬
schrieben wird, erst im 24. Lebensjahre. Sie ha!
in Wien Volks- undBürgerschule absolvirt und dann
den Handelskürs der Handelsschule desSchulvereins
für Beamtentöchter frequentirt. Fräulein Horak
hat sich zuerst als Komtoiristin ihr Brot verdient, >

dann aber trat sie dem Eisenbahndienst näher. Sie
versah 1% Jahre die Stelle einer Kontrolleuse bei
der Jnternattonalen Schlafwagen-Gesellschaft, um
im vergangenen Jahre bei- der Direktton der Bozen-
Meraner Bahn als Beamten-Aspirantin einzu¬
treten. Kurz vorher hatte die Direktion der Bozen-
Meraner Bahn dem Eisenbahn-Ministerium _ eine
Eingabe überreicht, in der um die Zulassung von
Damen im exekutiven Dienst angesucht wurde. Das
Eisenbahnministerium hat dieses Ansuchen bewilligt,
und mit Fräulein Horak wurde der Anfang ge¬
macht. Im Oktober 1901 wurde die Dame von
Wien nach Untermais versetzt, um den Verkehrs¬
und kommerziellen Dienst in allen Zweigen kennen
zu. lernen, und wurde dem Stationsvortzande von
Untermais als Aspirantin zugetheilt. Zu Neu¬
jahr 1902 wurde sie definitive Beamtin. Im Fe¬
bruar machte sie die Telegraphenprüfung und legte
die Verkehrsprüfung mit gutem Erfolge ab. Nach
der Prüfung begann die auf drei Monate berechnete
Probepraxis, die Fräul. Horak ebenfalls in Unter-
mais zu bestehen hat, und die mit dem 15. Juli
1902 endet. Von diesem Tage an läuft ein vier-
zehntägiger Urlaub, nach dessen Beendigung die
Uebernahme der Station Vilpian erfolgt. Fräulein
Horak hat sich, wie der obige Meraner Berichter¬
statter versichert, durch ihr Entgegenkommen und
ihre Dienstfertigkeit bereits in hohem Grade die
Syntpathien der Bevölkerung ihres Dienstortes er»

; worben.
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gert erscheint, ist ihr ein natürlicher, liebreizender
Vlütenduft geblieben.

In, das Haus der Frau Brandl wird von
einem Freund ein junger Mann, Toni Wallner,
eingeführt. Er wird als Rarität vorgestellt und ge¬
priesen. Denn er trägt schon Zwanzig Lenze auf
den Schultern und hats Küssen nud Lieben noch
nicht gelernt. Der Toni ist ein Idealist. Er ver¬
liebt sich von ganzem Herzen und mit voller Seele
in Lux. Diese erwidert feurig seine Gluth. Auch,
in ihr armseliges Leben strahlt die Sonne
echter Liebe hinein. Sie will nicht wieder
im Schatten leben, und, um sich den Glanz der be¬
glückenden Liebe zu erhalten, verschweigt sie dem
Geliebten das Geheimniß von ihrem alten Freund.
Toni will seine Geliebte aus ihrem Kreise retten,
sie der Atmosphäre der ehrsamen Frau Brandl
entziehen. Er führt sie zu seiner Mutter,
und diese entschließt sich, die Braut ihres Sohnes
bei sich aufzunehmen. Aber da erscheint Mutter
Brandl auf dem Plan. Lux will ihr nicht folgen,
und, um ihr Gehorsam aufzuzwingen, entdeckt die
Alte der Tochter Schande. Toni wendet sich von

ihr. Lux begreift es, daß sie ihn als Gatten ver¬

loren hat. Aber sie ertrotzt von ihrer Mutter das
Recht, ihn als jungen Liebhaber neben dem alten
Freund zu behalten.

Die ersten beiden Akte, welche die Milieu-
Schilderung bringen, wirken wahr, kraftvoll und
überzeugend. Dagegen macht der letzte Akt, welcher
bei der Mutter Tonis spielt, einen gar zu unna-.

türlichen Eindruck. Die gute Frau ist gleich einder-
standen. Lux ein Heim zu gewähren. Sie fragt nicht
und prüft nicht. Das ist zum mindesten unvorsichtig
und von einer alten erfahrenen Frau unbegreiflich.
Der junge Toni mit seinem weltstürmenden Idea¬
lismus hat etwas sehr Sympathisches. Aber seine
Weltunerfahrenheit geht doch ein bischen zu wett.
Tragisch wirkt das Schicksal der liebenden Lux. Ein
Samum von Verderbtheit und Laster knickt die
Blütenträume ihrer Seele. Sie leidet unschuldig
und ist doch schuldig.

Die Darstellung wirkt ganz ausgezeichnet. Das
Ensemble ist vorzüglich einstudirt und macht, ob-'
wohl es lediglich für dise Einzeldarstellung zusam¬
mengesetzt ist, einen ganz einheittichen Eindruck.
L u c i e H ö f l i ch als Lux bewährt sich als feines,
kräftiges, vielversprechendes Talent. Ihr Partner,
Arnold Korff von der Hofburg zeigte sich als
einfacher und natürlicher Schauspieler/ Am tüchtig¬
sten aber ist die Wiener Soubrette, Tinr Len¬
ders, die aus einer ganz kleinen Dienstmädchen¬
rolle ein Kabinetstück von Humor und treffsicherer
sattrischer Laune schafft. Sie hat Temperament,
Verve und Eigenart, und repräsenttrt jene Art fri¬
scher, lebenskräftiger Soubretten von natürlicher
Drolerie und innerlichem Humor, welche in Berlin
leider ganz ausgestorben zu sein scheint.

Dr, M. S.
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Carb olineum
Kientheer
SteinkoUentbeer
Pech, Asphalt Harz]
Asphaltkitt, Schwefel!

Stein-, Schmiede-, Anthracit- und Holzkohlen, j
Ilse Brlkets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von

'

(2251
g-lasirten Thonröhren, Viehkrippen und Schaalen, Ferkeltrögen,

Schornstein aufssätzen, Cementröhren, Cementfliesen,
Moni ergehplatten, Chamottesteinen,Chamotteinehl, feuerfest. Thon,

| Backofenplatien, Mörtel, Bachpappea, Rohr-, Papp- u.Brahtnägeln.
I IT j J der Ilse-Brikettgsrnhe,

der Bachpixpappen u. Bachpixmasse
(kein Abtropfen bei grösster Hitze, langj.Garant.),
des „Seccol“ u.Seccolpappe (Schutzmittel),

, „keine leuchten Wände mehr“.
der „Aeolns“ Patent Stauch- u. Bunst-

s augser,
der Patent - Bachlüster, gleichzeitig-1

Tiiehtsenster,
-der Vereinigten Chamottefabriken

(vorm. C. Kulmiz).

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consumenten u. Wiederrerkäufer erhalt.Vorzugspreise.

August Appell,
Weitestes Bau- Mater ial ien - Geschäft. -M

xxxxx»;xxxxxx xxxxxx

g £ xnuuy. Ml isr* ViMsr K

^Blumen und pflanzen §
y O Um zn räumen Verkaufs bis jum 10. Juli:
- - Zölniiienpsiaigen, KKttpstamen, Teppichbeetpstanze», Pßanre» für den

5 Hallten, Pelargonien, Fuchsien, Heliotrop n.f. io. X
zu nie dagewesenen billige» Preise». X

Ostseebad Rttgenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rugenwald'e unmittelbar am Ostsee-
strande besegelte, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff-
mbrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohnnngs- und Lcbens-

preise ans. (256
Prospekte und Auskunft ertheilt;ber Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedirektion zn Rügenwalde.

m
grt.d. d

Bad Ilmenau i. Thür. 540 in
Sanatorium Br. Wiesel (vm. San.-Rat. Dr.

r
Prellers Kuranst.). Das ganze Jahr geöffn. Prosp.

grt.d. d.Besitz. u> leitd. Arzt. Arzt wohnt i. Hause.

fc.

im
igyMMm. tssasssssatRK Bahnstation. — 6 schwefelh.Thermalquellen. Hervorr.Wir-

11 kung gegen Gicht, Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrank¬
heit., Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grat.d.die

Badeverwaltung. Brunn.-Versand..Neue il
, ..KleineQuelle“,Tafel¬

wässer „Ludwigs-Quelle“ d.Herm.Kunicke i. Hirschberg!. Schl.

Sanatorium
und Wasserheilanstalt j

ZOPPOT
für Nervenkranke u. obren. t

Kranke aller Art!
k (ausgen. Geisteskranke).™

Daß ganze Jahr geöffnet^
und besucht!,

{€'

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Din L. Firnhaber.

e ommerfrische u. Luftkurort
Carthaus (Westpr.)

Mittelpunkt der kassubischen Schweiz, bis 1023 Fuß über
Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jllnstr. Ztg.“ Leipzig.

Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte
Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe
bietey zahlreiche ronMNtische und amnnthige Landschaftsbilder und
ans gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesitz n abwechseluuasvolle und
erfrischende , weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldluft.

(§ a r t h an s ist in gesundheitlicher Beziehung arideren theueren
Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und wanne Bäder, wie auch
Moor-, Sool- und allt medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeinde¬
vorstand, sowie die prakt. Aerzte Br. Bruski, Kreisarzt
Ihr. Kaempfe mtb Dr. Niklas. (m

v.« 8iil WilzkillikWet ®odt«te|iirtflteait, littielet iiitb Erbtet: >1
=*= sä Fehlerhafte Decoraiionsbnninr, Dolmen, Iimmerpsianfkn £»

* unb Manzen für ben Carten a. f. w. >*
verkaufe ich, um damit zn räumen, für jeden annehmba reu Drei s. y

sind ebenfalls noch . in größeren Posten abzugeben/'

x # Jul. Ross, Kunst- unb Kimbklsgiiitiitt.
iSl Berlin erst raste Nr. 14

>o6<x>o<D<xio«Hx>o<xxxxxxx>o<i>ö<xxx:

Bad Bröskenau SS Königl. Kurhaus
Kgl. Bayer. Miueralbaö. Eisenbahnlinie Blm-Gemtinden;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- and Moorbad.

Wernarzer Quelle
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

Stahlquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und
Nervenkrankheiten.

Sinnberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.

Jteues mobernes Hotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be¬

leuchtung. - -Vorzügliche Verpfleg¬
ung. ~ Sehr solide Preise.

Auf“ Wunsch Pension.
Prospekte gratis durch Verwaltung: des Kgl. Miiieraitoades, Brückenau.

Ostseebad StoSpmünde
'

strand.höchstangeitehmkräftigendeSeelnft. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Laubwaldnngen. Dampferverbiudnng
mit Stettin, Königsberg n. A. Stolpmnnde ist Eisenbahn,
ftation, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin n. s. w.
Badekapelle, Rennions, Konzerte, Corsofahrten n. s. w.
MiNagstisch von 1 Mark an ohne Weinzwang. Pension
3,50 bis 5,00 Mark Die Badedirektion.

KsG'kfl.Ä MIsÄroy
üeberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan¬
gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion.

In Bromberg: Schnitz «L. Winnemer, Bahn Spediteure.

Bil1
liatiirlicilanstalt
H at uphe ilbuch

EtablissementBrahnau
Inhaber H. Locke

bat noch

intime möMirte Zimmer
für SommerfrisAer

abzugeben. (204

ilquellen
Kurort.

Rad Lfandeck
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte He
(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimatischer
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen'
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mech. Verletzungen, chron. Katarrhen der Athroungswege,
Blutstauungen im Uttterlelber-Entwicklungsstörungen (Bleich¬
sucht), Schwäche u. Keconvalescenz. — Kurmittel : Mineral-
hader in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im
Walde am Orte — Besuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. HochQuellen-Wasserleituug, electr.
Beleuchtung, Msenbahn-Station (Landeck). (126
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

Eitligt Elegcnltit!
Wegen Ausgabe

d e s Ladengeschäftes

vsllstirndiKSV
aller noch am Lager befindlichen
Fahrräder, Nähmaschinen

und Kinderwagen
zn jesem nur annehmbaren

Preis.
J. F. Meyer,

95a Bahnhofftraste 95a.

Häiisfahnen
Reinecke, Hannover.

Erdabfuhr
von Brenkenhos zn vergeben.

Näheres Danzigerstr. 29.

Wanzen - Essenz
n. alle Ungrzieservertilgnngs-
mittel einps. d. cotte.Kiftberkäiissst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog.

H Ol eil hon ne i am Mein, Mebeiipm
ganatorjnm für f.nngftnkranb fl

Herrliche Lage hoch über dem Rheiup,
mitten im Waide, Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. Warm¬
wasserheiz., vorzügl.Ventilat., Lift. 90Zim.

Massige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. Prosp.
durch den dir. Arzt Dr, med. E.Meissen,Holienhonnef a.Rh.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe : Petersdorf, via^Hirsehberg, Riesen-

gsehirgre. Vom Sommer 1903 ab Station Schreiherhan
seihst. Herd. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. LiUft- und Sonnenbäder schon seit März.
Elektr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Biätcuren (Magenleiden.

.Fettsucht, Gicht. Zuckerkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller. Comfort. Centralheiznng, auch
in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von
6- 12 Mark. — Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
früher ASsisfeni^hSr-Dr“ L a h WFä u n . sowie ehemaliger
Hausarzt der Görhcrsdorfer Volksheilstätte. (180

See- u. Soolbad Swinemünde
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein¬
sandiger Badegrund. Im Kurhause am Strande 54 Zellen
für warme See- und natürliche 5 0

0 Soolbäder,
150 Logirzimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden, Konzertgarten. Seebriicke mit geräumigen Hallen.
Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
R6unions, Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kitche. Kinderpflegeheim. Starker internationaler Schiffs¬
verkehr, Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur¬
beginn 1, Juni. Auskunft durch das Verbandsbüreau Brom-

berg Schnitz db Winnemer, Bahnspediteure
und die Badedirektion. (250

Wasserheilanstalt Eckerberg
bei Stettin. (203

Gesammtes Wasserheilverlahren,
Last- und Sonnenbäder, Massage etc.

Näheres durch Prospekte. >

TcI- am - Frau C.Viek. Dr. Samuel

M Palm. Endstation der Linie Schibelbein-Polzin, sehr
starke Mineral-Quellen n. Moorbäder, kohlen¬
saure Stahl-Ssolbäder (Kellers Patent und

Quagglios Niethode), Massage auch nach Thnre Brandt. Anßerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser. Friedrich-Wi!helms-Bad, Johannis¬
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablissement) Kaiserbad.
Marienbad, Biktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in Bolzin, Karl Riesels Reise¬
kontor i. Kerlin n. d. Tourist i. Berl., Frankfurt a. M. n. Hamburg.

mag Erommng der Seebäder: Muni, Ger Solbäder; E -d=> Bäs

G^ee^&ol-Moorbad

ERG
Auskunft* u. Pro&peet

durch die Bade-Direction u. di»

Geschäftsstellen des „Verbandes Deutscher Ostseebüder

1; Kurgäste 12715, Passanten: 7193
Bromberg: Schnitz <fc Winnemer, Bahnspediteure, j

nimm

C, Rluniwe & Rohn
Acte-Qes.

baut als einzige Specialität

Sägegatter und

m e Rolzbearbeltnngs-
\® ® ® Maschinen # * «

in hochmodernsten
Constructionen.

Offerten und! filr ernste Reflektanten
• Kataloge j kostenfrei.

Bad Schandau
Kahlberg, Ostseebad.

Nehm ill ben Ferien Kmtbc» n.

in Pension nnb bitte tu lititlbniigtit.
Frau Kate Leistikow,

229) Elbi ii g , Alter Markt 16, II.

Grabdenkmäler,
komplette Erbbegräbnisse,

f schmiedeeiserne Grabgitter
« und alle ins Grabsteinfach fallende Arbeiten.

1 SrnnitöflflCftt für Sauimckk.
2 Hlavmev * Eirrvichtungeir
« für Conditoreien und Fleischerläden rc., sowie

: Wnsibt-iletten
ä

. für Möbelfabrikanten
L liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu
| soliden Preisen (164

* Die Stcimnostrcnfaönf
C.Bradtke.iimP. Albrecht,

Knhilhofsiraße 8t. 52.
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Beabsichtige mein

Fabrikgrundstück
(225

$rtitSiöet-fivrtfie 99, ca. 4 Morgen groß, mit 1000 qm Fabrikraum,
gro&ein Wohnraum pp.. Dampfkraft und sämmtlicher maschineller
Euirichtiing geeignet zur Parzellirung, zu verkaufen, da ich mich
an entern anderen größeren Unternehmen zu beteiligen gedenke.

Angebote schriftlich erbeten. Gnstav Rady.

H.RÖhr,$ftnjigetftt4
© t 6 ft t c S

Ketten-, Damen- nnb
Kinbrr-Schnhwnnreiilnger

8MF* in allen Neuheiten der Saison ^WW
zu den billigste« Preisen.

Bestellungen itörfi Maaß nnb Reparntnren
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut nnd billigst
ausgeführt. (494

H. Röhr, Danstgerstraße 4 .

ÄEOEjBjl

lasfiai

( Eleganz; Ru^fü^mng.™ Solide-.Proljs.'^

ilieb Acht!i über das, was Dir für
■ Dein Kleid verkauft wird.

und

Halte ffachl
Es bleibt doch wahr:

Li Die besten Zuthaten
“ sind Sie billigsten!

Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur:

ItlOhaif - Schutz-Borde „Prittlfefiltia“ mit Aufdruck: „Vorwerk“
UlClltilt Schutz-Borde ,, „ „Vorwerk“
Schweiss-Hlätter (Tricot- u. Gummi-Platten) „ „Vorwerk“
Kragtn-einlagt, speziell „Practica^m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke „VORWERK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate.

Jedes bessere Geschäft fuhrt dicVorwerk’schenFabrikate.

sind meine Blüthen-Begonien ; gleich werthvoll als Topf- wie als
Freilandpflanze bringt ein gut kult. Slock von Juli bis Oktbr. ca.
2M Blüthen. Die im Winter absterbende Pflanze hinterläßt eine

Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt. Starke Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis 16 cm Dnrchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelblüthe. gelb, lachs, creme, weiß, einfnch blühend 25 Stück
3 Mk., 100 Stück 9 Mk., gefüllt blühend 25 Stück 4,50 Mk, 100
Stück 12,50 Mk. fr cd. Porto u. Verpack empfiehlt Fr. Krüger Nachf.,
früher E. Berger, intern. Saatgeschäft, Kötzschenbroda i. Sa.

Prospekte
durch

Richter,
Stadtrath.

Amerikaniscbe Glanz-Stärke

MS,
von (99

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft.Eeipzigs

garantirt frei
von allen schädlichen Substanzen.

Dwse bis jetzt unübertroffene Stärke
hat sich ganz außerordentlich bewährt;
sie enthält alle znnr guten Gelingen
erforderlichen Snb anzen in dem rich-

—, tigen Verhältniß, so daß die Anwendung
stets eine ficticrr und Whte ist. Der vielen Nachahmungen halber
beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das jedem Packet
aufgedruckt ist. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in
fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifeuhandlungen.



“

Regulateure,
Wand- imi Weckeruhrell,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

Mußkwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u, ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Ät«ltmeit«,9läliiWntit
Damön - und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe. Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

IpiegthWera.s.v.

lieliEiMpliit „Kosmos ii WA. Engelhardt, Bromherg, Bahnholstr. 78.
* Privat-Handelsschule. Gegründet 1894.

^ Renommirtestes Institut am Platze.

A. Der Unterricht in sämmtl. Fächern:

Buchführung, Wechselkunde, Rechnen,
Korrespondenz, Stenographie,

Maschinenschreiben etc. wird von mir

I (Mecklehb.)f.Maschin.-
£ u. Electro- Ingenieure,

-Techn., -Werkmeister,
Einj.-Kurs. Lehrwerkst.

Concessionirt in allen deutschen Staaten seit 1868,Gegründet 1862.

Bilanz per 31 Dezember 1901,
ACTIVA.

Eine gepr. Lehrerin w. währ.
d. Ferien (282

Privatftunden
zu erth. Gest. Off. u. A. Z. B.
a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

M. 3,085,714An Sola-Wechsel der Actionäre
für 90% des Actien-Capitals

Aktienkapital . . ... . .

Prämien-Reserve u. Ueber-
träge. . . . . , . . .

K apital-Reserve . . .

Schaden-Reserve ....
Reserve für die Häuser .

Diverse Greditoren .

Sicherheitsfonds für Be-
amten-Cautionen ... .

Unerhobene Dividenden
der Actionäre . . . .

Gewinnreservefonds der
Versicherten . .... , , .

Gewinn ......

M. 2,777,142 86

, 13,185,851 —

20,758,101
435,270

:■ 77,291
■ 25.407

-

147,898

An Häusern, Grundbesitz, Hy¬
potheken und Depots . . .

An Prolongationen, Effekten,
* Obligationen, Guthaben bei

Banquiers, Cassa,Stückzinsen
und Beamten-Cautiqnen . 5,109,492 04

1,834,85016
2,77313

Ittbeanflolt
von (233

C. A. Franke
BurBr. 14.

Aas Römische und
Rasßsche Lad

bleibt

vom 6.-20. Juli
Reparaturen halber

geschlossen.
Wannenbäder

werden verabfolgt.

An Darlehen auf Policen der
Bank .........

An RücKversicherungs-Reserve
An Guthaben bei den Agen¬

ten etc.
An Gestundeten Prämien . .

liefernauf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

B. Kaatz I. Gnossa,
Posenerstr. 83.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

MF Einrahmungen v.Bildern
u. s, w. gut u. billig. “Wü (462

2,536

502,164
323,539

926,923 66

432,561'88
1,085,84193

9,033'76An Inventar-Conto

M. 25,361,697 29 M. 25,361,697 in.

Das Versicherungs-Kapital: 1 Das Garantie-Kapital - | Die ausgezahlten Vers.:

M. 111,263,789.-I M 24 279,086,26 f M. 22,581,554,93
Oenerala^entur: Herrn Kaskel,

Posen, Königsplatz 6.

In B r o m b erg vertreten durch die Herren: Kaufmann R®D®*** Uoewenherg,

Spagat «fc CO., in S c h w e d e n h ö h e durch Ziegeleiverwalter Wilh. Jabusch und

Friseur Sf. Loessin.

i Odl | Lehrpläne
kostenfrei.

Hochbau-, Stein metz-
u. Tiefbautechnjker.

Abgangszeug. v. Direktion:

Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke,
gewerksmeisier ancrk. Pros.

Pädagogium Latin
Dr. Aurel Kratz,

Victoria - Progerie,
ist vortheilhafte Bezugsquelle für

Hauptgewinne:
1 eleg. Equip. m. 4 Pferden

x A ,' Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer
Frankfurt a. M.

Specialitäten:

Fahrräder, Tlotorsahrzeme n. Schreihiasclinen.
Vertreter für Bromherg und Umgebung (194

W.Oklitz, Bromberg, FriedrlohsplatzU.

Toiletten Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
der Mundhöhle, Luffah, Frottir-
fachen. Schwämme. Bade-

und noch 40 Reit« und

Wagenpferde,
i. G. 1477 Gewinne i. Werthe v.

43 000 Mark.

Loose ä 1 M., 11 Stck. für 10 M.

empfiehlt und versendet

Uarchow,®il8t(sft.20
GeschäfiSstelle dieser Zeitung.

Inhaber: Ufawrotzki «L Wehram CD
Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater ^

Anfertigung X
von Photographien jeder Art 5

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. M
Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. M

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
. Die billigsten und besten

I Bierapparate Ä
jo kauft man immer noch bei ^
i Job. Janke - Bromberg. S

Aelteste Fabrik in Posen u. «

§ Westpr. Gegründet 1865. M

a Cataloge gratis und franco. ~

Z Großes Lager fertiger®
Apparate. (255

Franz Krüger
_ -jf Möbelfabrik ^
fsi BROMBERG, Wollmarkl 3 (I

Medaille.Silberne

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

Geschmackvolle,
elegante und leicht aus¬

führbare Toiletten.

Fernsprecher Ufo. 510.

schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
m Gut ist 1 Stand z.17-22.00. g
H Borz. solcher zu 27-34.00. H

g Obige Betten werden vor- B
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
■ ermöglicht zu sehen, welche g
B Feder in ihr Bett kommt, I
B ohne selbst zu befedern. Das g
ist Damen fast nirgends möglich.

Wiener Mode
mit der

Unterhaltungsbeilage
„Im Boudoir“.

jährlich 24 reich illustr.
Hefte mit 48 farbigen

Modebildern,
über 2860 Abbildungen,

24 Unterhaltungsbeilagen
u. 24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich : K 3
= Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder - Mode“

mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube“
Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von be¬

sonderem Werthe liefert
die „Wiener Mode“ ihren

Abonnentinnen Schnitte
nach Mass für ihren eige¬
nen Bedarf und den ihrer

Familienangehörigen in

beliebiger Anzahl ledig¬
lich gegen Ersatz der

Spesen unter Garantie für

tadelloses Passen. Die An

fertigung jedes Toilette¬
stückes wird dadurch jeder
Dame leicht gemächt.

Abonnements nehmen
alle Buchhandlungen und
der Verlag der „Wiener
Mode“, Wien, VI 2, unter

Beifügung des Abonne¬

mentsbetrages entgegen.

allen Holzarten.Einschütte Bezüge
Laken sind genäht vorräthig.

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferdedecken - Getreidesäcke.
Carl Kurtz

Höchst.Rabatt. fleh»!*. 32.
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit in anerkannt

billigsten Preisen.
empfiehlt sein «i1 inGranit, Mar-
grosses Lager v. nrCllKlfl«mor und Sand¬
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch franco.

Grabeinfassungen, Bitterschwellen, Gitter-

108) sockel.empfiehlt elegante Eguipagen,
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-ä-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxussuhrgeschäft.
Danzigerftraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bahn¬

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

Franco• Lieferung! «

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

, Sachverständige. ,

G. Sturm
Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwanz^),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, rothe*- und schwarzer Erd-

giasur. gelb. grün. weiss und brauner Metallglasur und in
Naturfarbe.

Proben , Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über

fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch

vormals

Hackmaschinen uHanähackgerathe
in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen,
für alle Verhältnisse geeignet, weitgehendste Garantie!

Ho. Cormiok Gras- u. Getreidemäher
und Garbenbinder,

d“

(Offrtimt frei Haus:
MgzMWckiel ®

von Langstroh geschnitten fj gjj
Maisiiliret „ tn

bester Ersatz für Hafer - 0 06

togpiinit “st!» - 7,80
RoWknfiltterschrvt . 7,0(1
Erbsschrot . 8,50
giitterlwfcr . 7,70
Streiistroh - 2,50
Pa. Pser)eüe« *. ».mb 0,30
sowie alle anderen Fourage-

artikel billigst.

Spagat & Co., ÄSSS:
Telephon Nr. 52. (223

Verantwortlich für den polinschen
Theil K. GoUafch. für Lokales,

> ertreter Posen :

Moack «L Koennecke.

038^- SSTS •' JffiBÜ
Drillmaschinen.

Original Bild. Sack’sche Federzahncultivatoren
^Unübertroffen! (19:

KartoffelcuHur-Futterbereitungsmasctiiuen und sammt!. Erntegeratie.

ianinos
mon„ franco. 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16. Veuheit!

in reichster Answahl
von

Verlolmngs-, Hochzeits-
und

Trauerpapieren u. Karten
empfiehlt

k Graeuatmche BucMrncterei
1k. Otto GrBwati,

^955'flhes Nogkl-
i brr flittst

für alle goarlartm rrprobtr Misch¬
ungen, lOOfadj präm.,i.d. meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in
ßromberg bei Hugo Gimdlacli,
Posenerstr. 4 n. Arthur Will-
mann (Inh. Max Doerk); in
groinli SAienffiistnb.Dr.L.Tonn

Jll. Preist, üb. Vögel, Käsige
n. Aauar. vs. grot GustavVoss,
BlWilininT Hoflief., kolna. 8h.

Radlauer’s Hühueraugenmittel

^feilte
für Oet- und Kraninnatcrei

fe jetzt vorgerückter Säisdn wegen mit 10 •»
0 sstaba

Anna Buttermann,
Papierhandlung, Bahnhofstraste Nr.

enthält 10 Gramm 25°/0 Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf- Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichsfcr 160. In
d. m. Apotheken u.Drogerien.
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